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Bei kompliziertem Satz entſprechender

Erfüllungsort Merſebng

t Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.
mit neuesten arktnotierungen

Von Dr. Otto Mugdan, Mitgl. des Abgeordnetenhauſes.

Am 1. Januar 1914 tritt die Reichsverſicherungs
ordnung voll in Kraft und damit erfährt die Kran
kenverſicherung eine durchgreifende Verände
rung. Die Zahl der Kaſſenmitglieder wird infolge
der Einbeziehung neuer Perſonenklaſſen, wie der
land wirtſchaftlichen Arbeiter, Dienſtboten und ande
rer, um Millionen vermehrt, während die Zahl der
Krankenkaſſen infolge Schließung der Gemeinde
krankenverſicherungen und vieler Orts und Betriebs
krankenkaſſen vermindert ſein wird, obgleich an vielen
Orten dann eine neue Art von Krankenkaſſen, die
Landkrankenkaſſen, errichtet werden wird. Es beſteht
aber die große Geſahr, daß der Neujahrstag des
nächſten Jahres der Beginn eines ungeheuren Rück
ſchriktes in der deutſchen Arbeiterverſicherung ſein
wird und daß die meiſten Krankenkaſſen keine Kaſſen
ärzke zur Verfügung haben werden.

Denn der am Sonntag in Berlin abgehaltene
deutſche Arzketag hat faſt mit Einſtimmigkeit be
ſchloſſen, es jedem einzelnen Arzte und jeder örtlichen
Arztevertretung zur Pflicht zu machen, von jetzt ab mit
keiner Krankenkaſſe einen Vertrag abzuſchließen. Es
iſt kein Zweifel, daß der weitaus größte Teil der deut
ſchen Arzte dieſem Beſchluſſe folgen wird, ſo lange bis
die zentralen Organiſationen der deutſchen Arzte, der
deutſche Arztevereinsbund und der, gewöhnlich Leip

Ziger 2 an e e Ve ad de v Denlands zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſfen“
den Beſchluß aufheben; und das werden ſie erſt dann
tun, wenn die ſichere Gewähr dafür gegeben iſt, daß
alle deutſchen Kaſſenärzte ihrem Berufe wieder un
abhängig und unter angemeſſenen Bedingungen nach
gehen können.

Von Seiten der großen Krankenkaſſenverbände iſt
ſeit Jahren in Verſammlungen, in der Preſſe und
auch in den Parlamenten behauptet worden, daß die
Exrfüllung der Forderung der Arzte die Kranken
kaſſen vernichten würde, daß die Arzte unerſchwinglich
hohe Honorare verlangten, daß ſie einen unerhörten
Koalitionszwang ausübten und den Krankenkaſſen
überall die freie Arztwahl aufdrängen wollten Nun
liegt endlich der aktenmäßige Beweis vor, daß alle
dieſe Behauptungen den Tatſachen nicht entſprechen.
Es haben im September d. J. Verhandlungen
zwiſchen Vertretern der zentralen ärztlichen Organi
ſationen und des Betriebskrankenkaſſenverbandes, der
dabei im Einverſtändnis mit den andern Kranken
kaſſenverbänden handelte, ſtattgefunden, und aus dem
Vertragsentwurf, den die Ärzte vorſchlugen,
kann jedermann erſehen, was für „unerfüllbare“ For
derungen die Arzte ſtellen. Aus dieſem gedruckt vor
liegenden Vertragsentwurf ergibt ſich, daß die Ärzte
nicht, wie immer behauptet worden iſt, forderten,
daß für die Honorierung ihrer kaſſenärztlichen Tätig
keit gang allgemein die Mindeſtſätz e der preußi
ſchen Gebührenordnung für Arzte die einer im
Jahre 1815 erlaſſenen Gebührenordnung ent
nominen worden ſind zugrunde gelegt werden ſollen,
ſondern daß ſte auch ein Jahrespauſchale zugelaſſen
und ſich bereit erklärt haben, wo ärztliche Einzel
leiſtungen bezahlt wurden, einen Höchſtbetrag zu ver
einbaren, über den hinauszugehen die Krankenkaſſen
nicht verpflichtet ſein ſollen. Die Arzte waren ferner
bereit, alle Kaſſenarztſyſteme zuzulaſſen; ſie waren ſo
entfernt, auch nur eine Begünſtigung der freien Arzt
wahl zu fordern, daß ſte bei Streit über die Art des
Kaſſenſyſtems die Entſcheidung hierüber einem

chiedsgerichte, die aus je drei Vertretern der
beteiligken Kaſſen und örtlichen Arzteorganiſationen
und einem von dem Direktor des zuſtändigen Ober
verſicherungsamtes oder vom Präſidenten des zuſtändi
gen Landgerichts zu ernennenden Vorſitzenden be
ſtehen ſollte, überlaſſen und den gefällten Schieds
ſpruch für die Arzte natürlich auch für die Kaſſen

als bindend anerkennen wollten.

Sonntag den 2 Rovember l.

Dieſe Vorſchläge gehen weit über das hinaus, was
der Vorentwurf und der Entwurf der Reichsverſiche
rungsordnung zur Regelung der Beziehungen der
Krankenkaſſen mit den Kaſſenärzten vorgeſchlagen
haben krotzdem haben die Krankenkaſſenverbände auch
dieſen Vorſchlägen ein ſchroffes Nein entgegen
geſetzt und damit bewieſen, daß ſie es ſind, die keinen
Frieden mit den Kaſſenärzten haben wollen und aus
den verklauſulierten Erklärungen, die der Betriebs-
krankenkaſſenverband der Preſſe zugehen läßt, geht
hervor, daß alle Krankenkaſſenverbände es ab

hen an griſtige a riſfertegemit ärztlichen Organiſationen abzuſchließen.
Dieſer Standpunkt iſt begreiflich bei dem Betriebs

krankenkaſſenverbande, der ja zur Gefolgſchaft der
großen Berg und Hüttenherren Rheinland Weſt
falens gehört; er iſt aber nicht hart genug zu ver
dammen bei dem Orts krankenkaſſenverbande, deſſen
Vorſitzender der ſozialdemokratiſche Abg. Fräß
dorf iſt, und deſſen Führung zumeiſt in den Händen
von Perſonen liegt, die in der ſozialdemokratiſchen
Partei und in der frei gewerkſchaftlichen
Bewegung eine große Rolle ſpielen. Hier fechten zu
ſammen, um die Koalitionen der Arzte zu vernichten
und den ſtarren Herrenſtandpunkt der Kaſſenverwal
kungen durchzuſetzen, diejenigen, die man ſonſt als
gewerbliche Scharfmacher bezeichnet, Sozial
demokraten, wie Fräßdorf und Bauer, der
zweite Vorſitzende der Generalkommiſſion der Gewerk
ſchaften Deutſchlands, chriſtliche Gewerkſchaftsführer
wie die Abgg. Becker und Behrens, und zu meiner
ttergrögten Dratter auch Angehörige der Hirſch
Dunckerſchen Vereine und freiſinnige Arbeitgeber
Daß eine ſolche „Kämpferſchar“ das größte Wohl
wollen bei dem Reichsamte des Jnnern und auch bei
hohen Verwaltungsbeamten genießt, iſt zu verſtehen.
Von den literariſch tätigen Arbeiterführern iſt es
eigentlich nur Erkelenz, der Vorſitzende des
Reichsvereins liberaler Arbeiter und Angeſtellter, der
begreift, welch ungeheurer Schaden aus dieſem
Verhalten der Krankenkaſſenverbände dem Koali-
tionsrechte der Arbeiter und Angeſtell-
en droht.

Das Vorgehen der Krankenkaſſenverbände erſcheint
aber noch arbeiterfeindlicher, wenn man
weiß, wie ſie den Sieg über die Arzte erfechten wollen.
Fräßdorf hat oft erklärt, daß der S 370 der Reichs
verſicherungsordnung die Arzte ſchon kirre machen
werde. Das iſt der Paragraph, der es zuläßt, daß
Krankenkaſſen, die nicht in der Lage ſind, einen Ver
trag mit einer ausreichenden Zahl von Arzten zu
ſchließen, von dem zuſtändigen Oberverſicherungs
amte ermächtigt werden, ſtatt derGewährung freier
ärztlicher Behandlung und Medizin einen Bar
betrag bis zu zwei Dritteln des Durchſchnitts-
betrages ihres geſetzlichen Krankengeldes zu geben.
Es gilt mit Recht für eine große Errungenſchaft, daß
infolge der Krankenverſicherung die in Betracht kom
menden unbemittelten oder weniger bemittelten Per
ſonen vom erſten Tage der Erkrankung ab ärztliche
Hilfe und Heilungsmittel erhalten, ohne ſich um die
Bezahlung kümmern zu brauchen. Tritt der 8 370
am 1. Januar bei den meiſten Kaſſen in Kraft, ſo iſt
es mit dieſer Errungenſchaft vorbei, da die in Aus
ſicht ſtehende Barſumme niemals die Koſten für Arzt
und Medizin decken wird, und Deutſchland hat auf
ſozialpolitiſchemm Gebiete den erſten Platz, den es ſo
lange aufgenommen hat, verloren, und zwar für
immer. Denn ein Geſetz, das es überhaupt zu
läßt, daß die erkrankten Verſicherten trotz hoher
Beikräge eine vollſtändig ungenügende minderwertige
Verſorgung erhalten, nur weil ihre Kaſſenverwaltun
gen die ärztliche Unabhängigkeit nicht haben
wollen, iſt kein Ruhmestitel. (Kieler Ztg.)

die Stichwahlen in Baden.
Lur ein einziges Mandat hat die Reaktion in

Baden bei den Stichwahlen am Dienstag noch ein

fehlte, die die Maſſen

geheimſt. Sämtliche anderen 19 Mandate wurden

hT. Jahres.
r

von der Linken beſetzt, und ſo ergibt ſich denn das er
freuliche Moment, daß der Anſturm der verbündeten
Reaktionäre auf die zweite badiſche Kammer doch noch
einmal abgeſchlagen werden konnte. Allerdings nur
mit der nicht mehr zu unterbietenden Mehrheit von
37 zu 36 Stimmen!

Dieſes Reſultat war nur dadurch möglich, daß die
Kräfte der Linken für dieſe unendlich wichtige End
entſcheidung aufs äußerſte zuſammengenommen wur
den. Es zeigte ſich wiederum, daß das liberale Bür
gertum ſich erſt dann ſeiner vollen Kraft bewußt wird,
wenn die Not ſozuſagen auf den Nähten brennt.
Dann rafft es ſich zuſammen und beweiſt, was es
leiſten kann. So gelang es, einige Wahlkreiſe zu
halten, die in hohem Maße gefährdet waren, wo die
Parteien der Linken zuſammengenommen nur um
gang wenige Stimmen über die Kandidatur der Rech
ten hinausgegangen waren. Einige Mandate gingen
ſogar in den Beſitz der Linken über, die bisher von
den Rechtsparteien vertreten wurden.

Die Koſten des Verfahrens werden überwiegend
von der Sozialdemokratie getragen, deren Mandats
ziffer ſich um ein volles Drittel vermindert (13 ſtatt
20). Die Niederlage der Sozialdemokratie trat auch
giffernmäßig ſtark in die Erſcheinung. Die Gründe
für den Rückgang der Sozialdemokratie, der beinahe
die Allmacht des Klerikalismus verſchuldet hätte,
liegen einerſeits in der Unklarheit der Taktik der
Führer in der Frage des Großblocks und andererſeits
in der Tatſache, daß es an aufpeitſchenden Ereigniſſen

in die Reihen der Sozial-
5 Man ſteht als vieſem bä diſche

Vorkommnis, daß das Wort von den „Mitläufern“
kein leerer Wahn iſt, daß vielmehr eine breite Schicht
des Volkes ſich nicht von politiſchen Grundſätzen bei
der Wahl treiben läßt, ſondern von den Ereigniſſen
der Tagespolitik. Ein neuer Beleg für die von libe
raler Seite ſtets vertretene Auffaſſung, daß eine gute
und volkstümliche Wirtſchafts und Sozialpolitik am
eheſten geeignet iſt, der Sozialdemokratie das Waſſer

abzugraben!
Einen Teil der ſozialdemokratiſchen Stimmen hat

diesmal wohl allerdings das Zentrum abgeſplittert,
das durch ſein geſchicktes Operieren die politiſch nicht

gefeſteten Mitläufer an ſich zu ziehen vermochte.
Andererſeits hat aber auch die Fortſchrittspartei ſicher
von links her einigen Zuzug erhalten. Sie hat
ziffernmäßig gut abgeſchnitten, aber in der Mandaks
zahl eine ſchmerzliche Einbuße erfahren ſtatt 7 Man
date verfügt ſie nunmehr nur über 5. Beſonders
ſchmerzlich iſt es, daß der wackere Stadtrat Vogel in
Mannheim ſeinem nationalliberalen Konkurrenten
unterlag. Er wurde das Opfer wenig erfreulicher
Machinationen von Seiten der benachbarten Partei,
die trotzdem in einer Reihe von anderen Wahlkreiſen
von den Fortſchrittlern ſelbſtlos herausgehauen
wurde. Uberhaupt iſt das Kapitel von dem Verhalten
der nationalliberalen Partei in Baden noch ernſtlich
zu erörtern. Wenn auch die führenden Männer, wie
der vortreffliche Abgeordnete Rebmann, die Not
wendigkeit der Gemeinbürgſchaft der Linken vollauf
anerkannten und danach handelten, ſo haben doch die
nationalliberalen Seitenſprünge viel dazu beigetragen,
die klare Situation zu verſchieben und den Gegnern
die Möglichkeit zu geben, mit Ausſicht auf Erfolg ein
zuhaken. Wenn der Liberalismus in Baden nicht
wirklich einig und geſchloſſen vorgeht, ſo wird eben
in Zukunft der Klerikalismus herrſchen. Das muß
ſich doch die nationalliberale Partei in allen ihren Ab
könungen geſagt ſein laſſen. Gegenüber der zum Teil
zerſplikterten und undiſziplinterten Haltung der
Nationalliberalen nahm ſich die Fortſchrittliche Volks
partei in ihrer Einheitlichkeit und Konſequenz glän-
zend aus. Vom erſten bis zum letzten Moment hat
die Partei den Gedanken des Großblocks folgerichtig
durchgehalten und ihm manche Opfer gebracht. Jetzt,
beim relativ glücklichen Abſchluß der Wahlen, muß ihr
dies gang beſonders gedankt werden. Vermutlich
wäre ohne ihre Beſtändigkeit und ihren feſten politi
ſchen Willen jetzt bereits das badiſche Land in kleri
kalen Händen.



Für Humor ſorgt die „Hermanig“.
Leitartikel über die badiſchen Wahlen ſchreibt ſie:

gelungen iſt,

immer noch liberalkulturkämpferiſch wählen)

ſentigen, obheller, zentrumsgleichmäßiger.
Das iſt endlich einmal ein guter Witz.

Der Abſchied des Herzogregenten
von Braunſchweig.

Die Abreiſe des Regentenpaares
erfolgte am Freitag nachmittag bei prächtigem Herbſt
wetter. Alle öffentlichen und privaten Gebäude hatten
zum Abſchied reich geflaggt. Vom Schloſſe bis zum Hagen
markt bildete die Garniſon, weiterhin die Bürgerſchulen,
Jnnungen, Vereine uſw. Spalier. Am Bahnhof erwies
eine Kompagnie des 92. Jnfanterie Regiments mit Fahnen
und Muſik die militäriſchen Ehren. Der Herzogregent
ſchritt die Front ab und nahm den Vorbeimarſch der Ehren
kompagnie entgegen, an den ſich ein Vorbeimarſch der
Huſareneskadron anſchloß. Nach herzlicher Verabſchiedung
erfolgte 4,44 Uhr die Abfahrt nach Willigrad.

Eine abgelehnte W Demonſtration.
Die welfiſchen Wahlvereine hatten, wie aus Hannover

berichtet wird, beabſichtigt, zu dem Einzug in Braun
ſchweig dort am Montag mit ihren welfiſchen Fahnen zu
erſcheinen und an der Einzugsſtraße Aufſtellung zu ſehmen,
um den Welfenherzog offiziell zu begrüßen. Auf aus
drücklichen Wunſch des Herzogs von Cumberlan d
wird jedoch dieſe beabſichtigte Demonſtration unterbleiben.
Das Direktorium der d e re Partei hat an
alle deutſchhannoverſchen Wahlvereine in der Provinz dieWeiſung ergehen a dem Wunſche des Herzogs von
Eumberland entſprechend, von jeder welfiſchen Demon
ſtration bei den Einzugsfeierlichkeiten in
abzuſehen

Die Lage auf dem Vallan.
Griechenland und die albaniſche Frage.

Die Anſprüche, die noch von griechiſcher Seite auf
Landesteile erhoben werden, die in London den Albanern
zugeteilt worden ſind, haben ſich bisher wenig bemerkbar
gemacht. Jetzt, nachdem Serbien in ſeine Schranken
zurückgewieſen worden iſt, richtet ſich die Aufmer ſamkeit
Oſterreichs und Jtaliens auch auf dieſen Punkt.

Griechiſche Hinderniſſe für die Abgrenzungskommiſſion.
Wien, 31 Gegenüber der Athener Meldung,

daß die internationale Kommiſſion zur ſüdlichen Ab
grenzung Albaniens infolge Meinungsverſchiedenheiten

ihre Arbeiten eingeſtellthabe, erfährt die Wiener „Neue
Freie Preſſe“, daß dieſe Meldung nicht den Tatſachen ent
Prie dagegen ſei wiederholt feſtgeſtellt worden, daß die

riechen der Tätigkeit der Kommiſſion die größten
Schwierigkeiten entgegenſetzen und ſie ſogar mit
Waffengewalt an der Durchführung ihrer Arbeiten hin

Derten. Anter dieſen Amſtänden ſei eine gedeihliche Ar

Wie S en ener Allge Zig
t, ſteht im Laufe der nächſten Woche
emarche Hſterreichs und Jta

raunſchweig

dazu aus Rom erfäl
eine energiſche B.
liens in Athen bevor, um der griechiſchen Regierung
die Beſchlüſſe der Londoner Botſchafkerreunion in Erinne
rung zu bringen, wonach die ſüdalbaniſche Abgrenzungs

und Griechenland bis zum 31. Dezember die von der Kom
miſſion Albanien zugeſprochenen Gebiete geräumt haben
muß.

Neue albaniſche Angriffe auf Serbien bevorſtehend?
Die offiziöſe Belgrader „Samouprava“ ſtellt feſt, daß

die Albaner in großen bewaffneten Maſſen ſich vor Priz
rend und Dfakowitza ſammeln. Man kenne noch
nicht den eigenklichen Zweck dieſer Anſammlungen; wenn
aber die Albaner von neuem dies Gebiet ſogar angeſichts
der internationalen Kontrollkommiſſion angriffen, dann
werde Serbien die Verantwortung auf ſich nehmen und
nach ſeinen Anſchauungen und den Forderungen ſeiner
Intereſſen und ſeiner Würde handeln.

Serbiſchgriechiſche Streitigkeiten.
Aus Salon iki wird gemeldet: Die ſerbiſchen Be

hörden in Gewghali bemächtigen ſich gewaltſam der dortigen
griechiſchen Schulen und wandelten ſie in ſerbiſche Schulen
um. Sie verhindern Verſammlungen von Griechen und
verbieten den Vertrieb griechiſcher Zeitungen. Die grie
chiſche Gemeinde hat ſich an den König von Serbien ge

wandt.
Ein ruſſiſches Schiedsgericht.

Wien, 31. Okt. Nach einer Petersburger Meldung
des „Neuen Wiener Tagbl.“ haben Bulgarien und Ser
bien auf der Grundlage des Bukareſter Friedens ein ruſſi
e Schiedsgericht wegen der ausgebrochenen Greng
treitigkeiten angerufen.

z König Karol über die Balkanwirren.
Bukareſt, 31. Okt. Der „UAniverſal“ veröffentlicht

eine Anterredung, welche König Karol einem der Re
dakteüre des Blattes bewilligte. Der König erklärte, daß
es ein ſchwerer Fehler geweſen wäre, wenn Rumänien
einen Krieg begonnen häkte, als die verbündeten Balkan

ſtaaten gegen die Türkei kämpften. Der chriſtliche Staat
Rumänien habe nicht einen Krieg verhindern können, der
für die Befreiung der Chriſtenheit geführt
wurde. Er habe ſeit langem vorausgeſehen, daß der
Balkanblock nicht von langer Dauer ſein werde, und
habe auch dies Danew mitgeteilt, als dieſer in Bukareſt
war. Dänew aber habe es nicht geglaubt, wie er auch
einige Tage vor der Mobiliſterung der rumäniſchen Armee

nicht geglaubt habe, daß Rumänien mobiliſieren werde
weil Europa dies nicht zugeben werde, oder weil die
rumäniſche Armee drei Wochen brauchen werde, um die
Donau zu überſchreiten. Als der Redakteur mitteilte, daß
man in Frankreich heute Rumänien als den Schieds
richt er im Orient betrachte, erwiderte der König: „Ja,
ſo iſt es. Es kann ſich niemand im HOrient rühren, ohne
daß Rumänien ſein Wort ſagt.“ Er glaube, daß es Frie
den geben werde, weil niemand auf dem Valkan es wagen
werde, einen neuen Krieg anzufangen, für den es auch
nicht möglich ſein würde, die finanziellen Mittel zu
ſchaffen, weil Frankreich, der Bankier des Balkans, kein
Geld mehr für einen Krieg gebe. Auch die baldige fried
liche Löſüng der Frage Albaniens halte er für ſicher.

Jn ihrem
Wenn es dem Zentrum auch diesmal leider noch nicht

einige dunkle Flecken im badiſchen
Dberlande (Wahlkreiſe mit weit überwiegend katholiſcher
Bevölkerung, die als Weſſenbergiſche ehe

zu beſo wird es doch von Wahl zu Wahl dort

kommiſſion ihre Arbeiten bis zum 30. November beenden
gouverneur von

ſehr verdrießlich.

Oſterreich-Ungarn.
Donnerstag im
gebrachten Geſetzentwurf über
Rekrutenkontingents beträgt
ung für die beiden

die

ſame Armee.

der Marine und der
Mann
betragen wird. Die B

beiden Landwehren

egründung des Ge
mächte zur Verſtärkung ihrer Streitkräfte
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Wahrheit.
unfreundlichen
ſprechende Repreſſalien hervorgerufen

beln für 1914 zum Bau von Kriegsſchiffen und
bau von Fabriken des Marinereſſorts.

Spanien. Der neue Generaldirektor der
Arbeiten ſtellte i
beiten herrrührt.

Auſtralien. Streikerzeſſe
ſem halbſozialiſtiſchen Muſterſtaat,

geſchnitten iſt. Aus W
tag gemeldet: Jnfolge des Hafenarbeiterſtreiks
Ausſchreitungen. Bei Zuſammenſtöß

beamte und mehrere Streikende verleht.

worden Die Arbeit

hat ſich die Lage ſehr verſchärft.

und Lebensmitteln wird die Lage noch ernſter.

in Wellington eingetroffen.

einer Verſchwörung gegen

Politische bersicht.
Nach dem von der Regierung am

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ein
die Erhöhung des

Reichshälften 1914:5600, 1915. 11800, 1916: 17 000, 1917: 17 500, 1918: und
in den folgenden fünf Jahren 18000 Mann für die gemein

ee. Gleichzeitig wird das Rekrutenkontingent
der öſterreichiſchen Landwehr ſtufenweiſe um 7900, das der
ungariſchen Landwehr um 6000 Mann erhöht, ſo daß das
Geſamtköntingent der gemeinſamen n e

gegen die gegenwärtige Ziffer von 212 500 Mann

verweiſt auf die weitreichenden Maßnahmen der Groß

entſprechenden Maßnahmen der Balkanſtaaten. Jn der

taugliche als überzählig zurückgeſtellt wurden.
geht hervor, daß die Höchſtgrenze von Tauglichen
guch mit dieſer neuen Vorlage noch nicht err

Bericht, daß die Ziffer der
die, wie in der letzten Zeitmehrfach gemeldet wurde, durch die verſchiedenſten aus

ländiſchen Agenten über die Grenze befördert wurden, auf

geſchnellt iſt. Weiter wird in der Begründung ausgeführt,
ha nenregimemter

Truppenvermehrung

ſtimmt iſt. Jn dem Ausbauprogramm iſt ferner die Auf
ſtellung von 14 neuen Haubitzenregimentern

wodurch im Zuſammenhange mit dem Ausbau
der Landwehrartillerie die Zahl der Geſchütze der Diviſion

erhöht wird. Die Koſten belaufen ſich an fort
laufenden Ausgaben auf 41 Millionen Kronen, an ein
maligen Ausgaben auf 108 Millionen Kronen, für die

an einmaligen Ausgaben auf
fortlaufenden Ausgaben auf

des Budget

r beendeteDonnerstag ſeine Berakungen und nahm eine Reſolu
ubkomitee wird zunächſt einen Bericht

an den Budgetausſchuß über die Frage der Canadian Pa
eifie erſtatten. Jm Laufe der Debatte erklärte Miniſter

das ein geleitete Strafverfah-
nagrößten Strafſachen, mit denen

hte ſeit langem befaßt hätten. Deshalb ſei
guch der Juſtizminiſter nicht in der Lage, ſetzt ſchon eine

nft bezüglich der peinlichen Frage zu

Wenn das Strafverfahren einen
gewiſſen erlangt haben werde, werde derJuſtiszminiſter ſo ſchnell als möglich die peinlichen Zweifel

Wie offiziös verlautet, gibt der Marine

das nordafrierrichtet
wird ein Vizeadmiral mit

Biſerta ernannt, der in Friedenszeiten für

Küſtengebiet dem General
i erſtehen wird. Jn Kriegs

epräfekt bezüglich der Flottenſtüßpunkte
der nordafrikaniſchen Truppen und be
dem Marineminiſter unterſtehen.

Die Ergebniſſe der italieniſchenWahlen ſind nunmehr aus allen 508 Wahlkreiſen be
Außer den bereits gemeldeten Ergebniſſen iſt noch

eines Miniſteriellen und eines miniſteriellen
Radikalen, ſowie eines Sozialiſten zu verzeichnen.

n itio 13 Katholiken,39 Sozialiſten, 6 reſormierte Sozialiſten und 10 Republi

r ichenpionggein Schweden iſt der ruſſiſchen Regierung
h. Die „Petersburger Telegraphen-Agen

die in einigen ausländiſchen Blättern auf
der ruſſiſche Militärattache in

Stockholm angeblich auf Forderung der ſchwediſchen Re
n worden ſei, entſpräche nicht der

Eine derartige Forderung würde offen einen
Charakter gehabt und unvermeidlich ent

depr t haben. Dergrineminiſter hat in der Reichsdumg eine Geſetz
porlage eingebracht über die Anweiſung von 77 752 549 Ru

im Budget ein Defizit von 94 Mill.
Peſetas feſt, das aus früheren Jahren für unbezahlte Ar

n in Neuſeelandſind etwas eigenartiges, wie überhaupt ein Streik in die

lbſozi t deſſen Geſetzgebungganz einſeitig auf die Jntereſſen der Arbeitnehmer zu
ellington wird vom Donners

kam es zu
en zwiſchenPolizei und Streikenden wurden zwei Polizei

a t. Hunderte vonBürgern ſind als aitßerordentliche Polizeibeamte vereidigt
t auf den Qaais und der Schiffs

verkehr ruhen noch immer. Die Hafenarbeiter in Lyttle
ton ſind in einen Sympathieſtreik eingetreten. Neuerdings

rft. Die Arbeit ruht in faſt
allen Häfen Neuſeelands. Die auf den ſtaatlichen Gruben
beſchäftigten Arbeiter ſind ebenfalls in den Ausſtand ge
treten. Jnfolge des zunehmenden Mangels an Kohlen

dergufgebot berittener Polizei iſt von den Landdiſtrikten
t Watroſen der Kriegsſchiffe

durchziehen mit aufgepflanztem Bajonett die Hafenanlagen.

Nordamerika. Der Wirrwarrin Mexiko nimmt
kein Ende. Amerikaniſche Blätter berichten: Nach einem
Telegramm aus der Stadt Mexiko ſetzt die Polizei die

Anterſuchung fort, um weitere Beweiſe für das Beſtehen
das Leben Huertas zu er

bringen, von der den Behörden durch zwei Frauen Mit
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teilung gemacht worden war. Nach einem Telegramm
aus Vergeruz befindet ſich Felix Dig z als
Es iſt ihm verboten, mit dem Lande in Verbindung zu
treten, außer wenn Admiral Fletcher ihm die Erlaubnis
dazu gibt. Admiral Fletcher hat erklärt, er wünſche nicht,
daß ein amerikaniſches Kriegsſchiff der Ort wäre. wo ein
e für eine Revolution in Mexiko geſchmiedet
würde.

Deurschla ne
Berlin, 1. Nov. Aus Göhrde wird vom Freitag gemel

det: Der zweite Jagdtag begann bei prächtigem Herbſt
wetter mit einem Jagen auf Rotwild im Roethener Re
vier. Um 8 Uhr wurde vor dem Schloſſe zum Wecken ge
blaſen. Eine Stunde ſpäter rüſtete die Jagdgeſellſchaft
zum Aufbruche ins Jagdrevier, und um 10 Uhr folgte der
Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen Gäſten. Erzherzog.
Jranz Ferdinand fuhr wiederum zuſammen mit dem
Katſer, der ſich mit ſeinem hohen Gaſte lebhaft unter
hielt. Nach dem Frühſtück, das in einem eigens dazu er
richteten Zelte eingenommen wurde, wurde die Strecke be
ſichtigt. Kurz vor 2 Uhr brach der Kaiſer mit ſeinen
Gäſten zur zweiten Jagd auf Schwarzwild auf, das mit
der Findermente im Revier Waſchkabel geſagt werden
ſollte. Nachdem die Schützen ihre Stände eingenommen
hatten, fiel nach kurzer Zeit von der Laiſerkanzel der erſte
Schuß. Die Jagd dauerke etwa eine Stunde. Die Strecke
betrug 102 Stück Schwarzwild. Davon hatten der Kaiſer

GErzherzog Franz Ferdinand 35 grobe Sauen erlegt.
m 3 Uhr wurde die Jagd abgeblaſen. Die Jagdgäſte

verweilten noch einige Zeit im Revier und ſuhren dann
zum Schloſſe zurück. Gegen 6 Uhr begann im Jagdſchloſſe
de Tafel, zu der auch Regierungspräſident Heinrichs
(Lüneburg) geladen war. Der Katſe rund der öſter
reichiſche Thronfolger drückten wiederholt ihrer Umgebung
ihre volle Befridigung über die beiden ſchönen Jagdtage
in der Göhrde aus. Kurz vor 8 Uhr verließ der Kaiſer
das Jagdſchloß und reiſte um 8 Uhr 15 Min. nach Wild
park. Von der Wildparkſtation hat geſtern abend kurz
nach 12 Uhr Erzherzog Franz Ferdinand die
Rückreiſe nach Wien angetreten Von dem Jagdausflug
wach Göhrde war der kaiſerliche Sonderzug um 11 Uhr 10
Minuten wieder auf der Fürſtenſtation des Bahnhofs
Wildpark eingetroffen. Der Kaiſer verließ mit dem
Thronfolger ſowie den Prinzen Oskar und Joachim und
den übrigen Jagdgäſten ſofort den Hofzug. Auf dem Bahn
ſteig verabſchiedeten ſich der Kaiſer und der Erzherzog von
den Jagdgäſten. Namentlich von dem Reichskanzler und
dem öſterreichiſchen Botſchafter war der Abſchied überaus
herzlich. Während dann die Jagdgäſte, ſoweit ſie nicht in
Potsdam wohnten, ſich zum Nebenbahnſteig begaben, um
Die Weiterfahrt nach Berlin anzukreten, bekraken der
Laiſer und der Erzher zog noch für kurze Zeit das
Fürſtengimmer und warteten dort, bis der Sonderzug des
öſterreichiſchen Thronfolgers einfuhr. Alsdann erſchien
der Kaiſer wieder mit ſeinem Gaſt auf dem Bahnſteig und
geleitete dieſen zu ſeinem Salonwagen. Kaiſer und Erz
Herzog umarmten ſich beim Abſchied und üßten ſich herz
lich auf beide Wangen. Nachdem der Erzherzog ſeinen
Salonwagen beſtiegen hatte, krat der Kaiſer dicht an das
Fenſter heran, üm ſeinem Gaſt nach

ewegung.:
en war,verließ der Monarch den Bahnhof um ſicht im Automobil

herzogs wurde über Jüterbog zum Anhalter Bahnhof um
geleitet

Der König von Sachſen wird am 8. November
einer Einladung Kaiſer Wilhelms zur Hoſjagd in
Königswuſterhauſen folgen.

9n der Bundesratsſitzung am Donnerstag wurde
außer den bereits mitgeteilten Vorlagen auch dem Ent
wurf neuer Muſter für die Salzſtatiſtik zugeſtimmt.

KruppProzeß.
Berlin, 31. Okt. Nach Eröffnung der heutigen Ver

handlung teilt der Oberſtagts anwalt mit, daß er
an den Polizeipräſidenten das Erſuchen richten werde, dem
Zuſtande ein Ende zu machen, daß auf der Straße vor dem
Gerichtsgebäude Photographen die Perſönlichkeiten aufzu
nehmen ſuchen, welche an dieſem Prozeß beteiligt ſind.

Darauf werden die für heute geladenen Zeugen bis
zum Nachmittag entlaſſen. Dem Zeugen Dr. Lieb
knecht wird eröffnet, daß ſeine Vernehmung früheſtens
im Laufe des morgigen Tages zu erwarten ſei. Sodann
beantragt Juſtizrat v. Gordon als Verteidiger des
Herrn v. Eccius telegraphiſch zu laden Se. Exzellenz
General Bücking in Wiesbaden und zwar zum Beweiſe
dafür, daß Herr Dreger niemals die Anſtellung des Zeug
leutnants Hoge in der Artilberieprüfungskommiſſion em
pfohlen Und daß er niemals mit ihm irgendwie über Herrn
Hoge auch nur geſprochen Ferner bittet der Ver
teidiger um Ladung des Dezernenten, der im Kriegs
miniſterium oder in der Artillerieprüfungskommiſſion zu
ſtändig r für die Verſetzung von Feuerwerksoffigzieren in
die Artillerieprüfungskommiſſton und zwar zum Beweiſe
dafür, daß die Verſeßßzung des Herrn Hoge in die Artillerie
prüfungskommiſſion ausſchließlich geſchehen iſt auf Grund
militäriſcher Berichte und der Akten ohne irgendwelche
Einflußnähme irgend einer Perſönlichkeit der Firma
Krupp. Juſtizrat v. Gordon führt aus, daß Direktor
Dreger unter ſeinem Eid erklären wolle, daß entgegen der
geſtrigen Behauptung des Herrn v. Metzen an einer Ver
handlung mit General v. Bücking über Hoge nicht ein ein
ziges Wort wahr ſei. Der Oberſtaatsanwalt erklärt ſich
mit dem Antrage einverſtanden, ittet aber, den Tag der
Vorladung noch etwas hinauszuſchteben, weil erſt die Ge
nehmigung des Kriegsminiſters eingeholt werden müſſe.
Die Entſchließung des e über den geſtellten
Antrag wird im Laufe des ages erfolgen.

Angekl. Brandt gibt über dieſe Angelegenheit fol
gende Darſtellung Zeugleutnant Hoge hat ihm einmal ge
ſagt, er habe ſich bei der Artillerieprüfüngskommiſſion be
worben. Nun glaubte Brandt ihn dabel unterſtützen zu
können, wenn er ſich an Herrn v. Metzen wandte und ihn
frug, ob er etwas tun könne, oder o
Dreger
Weiker ſei in der ganzen Sache nichts erfolgt. Der

nie bittet darauf die Verteidigung, in Zukunft nicht
plötzli
dieſes ebenfalls dem Gericht vorzulegen, wie es auch von

er, Brandt, Herrn
darum bitten dürfe. Dies ſei nicht e

r

ch mit Beweismaterial hervorzükommen, ſondern

dem Zeugen v. Metzen verlangt worden ſei.
Es wird nun in der

Flücht
ling auf dem amerikaniſchen Schlachtſchiff „Louiſiang
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ins Neue Palais zu begeben. Der Sonderzug des Er

e



Vernehmung des Zeugen v. Metzen
fortgefahren. Zeuge erklärt auf Befragen, daß es ihm
geſtern h e gefallen ſei, Herrn DirektorDreger zu belaſten. Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein richtet
darauf an ihn die Frage, ob es richtig ſei, daß er ſogar
einem Interviewer gegenüber eine gleichartige, ja noch
eine ſchwerere Beſchüldigung gegen den Direktor Dreger
ausgeſprochen habe. Zeuge gibt dies ſchließlich zu und be
ha daß er dabei keine Bemerkung gemacht habe. Es
ei ſelbſtverſtändlich, daß auch der Berliner Vertreter der

Firma Krupp laufend über alle Einzelheiten unterrichtet
worden ſei.

Es wird nun in der Verleſung der Briefe fort
gefahren. Jn einem am 18. Juni 1912 von der Firma
Krupp an Herrn v. Metzen gerichteten Schreiben wird auf
die Schwierigkeit der Bedenkzeit für die definitive über
nahme der italieniſchen Vertrekung hingewieſen. Zeuge er
klärt, daß ihm die Entſcheidung ſchwer geworden ſei. Er
habe keinen ſehr günſtigen Eindruck von den Zuſtänden
in Jtalien gehabt. Der Vorſitzende verlieſt ſodann einen
vom 22. Juni 1912 datierten Brief des Zeugen v. Metzen

an Dr. Mylon eIn dieſem Brief ſchreibt v. Metzen, daß ſeine Tätigkeit
in Berlin auf den Nullpunkt herabgeſunken, und nur eine
Reklame oder eine Deckung für Brandts im Auftrag der
Firma inſzenierten

Spionage- und Veſtechungsapparat
ſei, ſo daß v. Metzens Gehalkbezüge für die Berliner Ver
tretung in jenem Zeitpunkt nur noch als Schweigegeld
für dieſe Spionage anzuſehen ſeien. Uber dieſen Brief
entſpinnt ſich eine ſehr langwierige und komplizierte Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Zeugen
Am 27. Juli iſt dann das Abkommen mit Wingen zu
ſtandegekommen, das im Original verleſen wird. re
Haben Sie jetzt der Firma zur Übertragung der Vertretung
an Wingen geraten Zeuge: Nein, keineswegs

Jm Juli 1912 ſchreibt v. Metzen an Mylon, daß Brandt
ihm geſagt habe, Mylon wäre bereit, das Pauſchale für
die bewußten Ausgaben von 3500 auf 5000 Mk. zu erhöhen.
Weiter wird in dem Brief geſagt, daß Brandt die Kon
junktur zu ſeinen gewohnten Preſſionsverſuchen ausnutzen
würde, da er zu Uberhebung neige und ſeine Anſprüche,
ſowie ſein Einkommen auch ſehr geſtiegen ſeien. Über
dieſen Brief kommt es zu einer längeren Ausſprache. Zu
Beginn der Nachmittagsſitzung erſucht der Oberſtagts
anwalt mit einer gewiſſen Feierlichkeit den Vorſitzenden
um das Wort und erklärt Es iſt mir auf amtlichem Wege
mitgeteilt, daß die geſtrige Außerung des Zeugen v. Metzen
über Gelder, die an Beamte des Reichsmarineamts ge
kommen ſei, von dem Herrn Staatsſekretär des Reichs
marineamts bereits zum Gegenſtand einer Anterſuchung
gemacht worden iſt, und zwar mit einem beſtimmten Er
gebnis. Es iſt mir nun ein vertraulicher Brief zuge
kommen, der mir bisher nicht bekannt war. Jch bin be
auftragt, hier mitzutetlen, es iſt in der Tat richtig, daß
eine Liſte der Kruppvertretung zugeſandt worden iſt
Dieſe Liſte hat umfaßt die Boten und die Diener des
Amtes, nicht aber die Sekretäre und Schreiber. Vorſ.:
Keiner der uns vorliegenden Kornwalzer bezieht ſich auf
das h das im Anklageakt überhaupt nicht
er iſtS werden hierauf noch ſehr lange die Beziehungen
zwiſchen v MNehen, und v. Win gen und das Bekannt
werden ihrers Vertrages erörtert Dann hält der Vor
ſihende dem Zeugen Koch einen Brief von Mehens an
ſeinen Vater vor, der ebenfalls von dem bevorſtehenden
Prozeß ſpricht und ankündigt, daß von Metzen ſich an den
Direktor von Simſon wenden werde.

Damit iſt die Beſprechung der beſchlagnahmten oder
von Metzen ausgelieferten Korreſpondenz beendet. Vorſ.:
Jch komme nun nochmals auf die

Kornwalzer
zu ſprechen. Als Sie aus Italien zurückkamen, wurden

„Jhnen Durchſchläge von Kornwalzern durch Brandt vor
gelegt. Wieviele waren das Zeuge Es können wohl
etwa 100 geweſen ſein. Jch habe ſie in meinen Schreib
tiſch eingeſchloſſen und am folgenden Tage angefangen
durchzuſehen, und zwar die jüngſten zuerſt, da dieſe mich
beſonders intereſſterten. Nachdem ich einen Teil geleſen
hatte, legte ich die geleſenen in den Schreibtiſch zurück und
den Reſt nahm ich mit nach Hauſe. Als dann der Streit
mit der Firma Krupp kam, erinnerte ich mich der Korn
walzer in der Korreſpondenz mit der Firma, die ich mit
nach Hauſe genommen hatte, und hielt ſie zurück. Vorſ..
Eigentlich gehörten die Kornwalzer aber der Firma
Zeuge: Die Kornwalzer waren für meine Selbſtverteidi
gung im Prozeß von ausſchlaggebender Bedeutung
Verk. Dr. v. Gordon: Sie erklären alſo auch als Zeuge
unter Jhrem Eid, daß Sie keine S haben, wie die
Sache zugegangen iſt mit den an Dr. Liebk
Kornwalzern? Zeuge: Jch habe da nur eine Vermutung.
Ich weiß, daß die Kornwalzer, die Liebknecht bekommen
hat und die mir Landrichter Wetzel gezeigt hat, auch unter
den Kornwalzern waren, die ich im Büro geleſen habe.
Ein Beiſitzer Haben Sie nicht die Vermutung gehabt, daß
eine Bummelet Brandts vorgekommen ſei, indem er das
Paket im Büro liegen gelaſſen hat? Zeuge: Ja Auf
Fragen des Verteidigers Dr. v. Gordon erklärt der Zeuge
nochmals, daß er niemals mit Auguſt Thyſſen über die
Kornwalzer geſprochen habe. Oberſtaatsanw.: Die Un
terredung mit Thyſſen war am 4. oder 5. November 1912.
Am 8. November ſchrieb Dr, Liebknecht an den Kriegs
miniſter Dadurch wird der in der Preſſe vielfach be
ſprochene Verdacht bekräftigt, daß das Material von Jhnen
an Thyſſen und von dieſem mittelbar an Lieb-
kneſcht gelangt ſei. Jn der Preſſe wurde behauptet
Thyſſen habe ſich mit den Kornwalzern zunächſt an Herrn
Erzberger gewandt. Dieſer habe die Sache nicht vor

necht gelangten

en wollen und habe ſie dann an Dr. Liebknecht weiter
gegeben. Vert. v. Gordon: Die Verteidigung und der
Angeklagte Eccius ſagen, wir teilen den Verdacht, daß
Herr Thyſſen die Kornwalzer weitergegeben hat, abſolut
nicht. Der Verteidiger weiſt nun darauf hin, daß aus
Betriebsrückſichten die dauernde Abweſenheit der Mehr
zahl der Kruppſchen Direktoren von Eſſen, namentlich der
jenigen, die für die Kriegsmaterialabteilung in Betracht
kommen, nicht angängig erſcheine. Der ganze Betrieb
ſtocke, und es entſtänden dem ganzen Werk Schwierigkeiten
dadurch. Das Gericht beſchließt daraufhin, die Jeugen
Haux, Grünwahld und Klöpfer bis einſchließlich Monkag
zu beurlauben, ebenſo die Zeugen Direktor Muthe und
Landrat a. D. Rötger. Die Verhandlung wird dann auf
Sonnabend früh vertagt:

Luftschiffahrt.
Ein deutſcher Schüler Pegouds

Der Flieger Albert Friedrich, der ſchon in den
letzten Tagen auf dem Flugplatz in Johannisthal Pegouds
Kunſtſtücke nachzuahmen verſuchte, gab am Donnerstag
nachmittag eine Vorſtellung in Johannisthal, in der er
nachwies, daß auch den deutſchen Fliegern Mut und Ent
ſchloſſenheit, die Pegoud als die Vorausſetzung ſeiner hals
brecheriſchen Kunſtſtücke bezeichnete, keineswegs fehlen.
Er ſtieg auf ſeinem Etrich-Eindecker kurz nach 4 Uhr
etwa 500 Meter hoch und jagte plötzlich in ſteilen Sturz
kurven herab, bei denen mehrere Male der Apparat ſenk
recht ſtand. Dem Flieger gelang es jedoch immer, 100
Meter über dem Erdboden in einer eleganten Kurve zum
Gleitflug überzugehen und zu landen. Dieſe Verſuche ſind
um ſo bemerkenswerter, als Friedrich ſeinen gewöhnlichen
Apparat benutzt, der etwa doppelt ſo ſchwer iſt wie das
Flugzeug Pegouds.

Ein Anfall Stöfflers.
Bei einem nächtlichen Fluge in Frankreich hat

Ernſt Stöffler, der erfolgreiche Bruder des bekannten
Rekordfliegers, einen bedauerlichen Unfall erlitten. Die
Nacht war finſter und der Flieger erkannte die Magnet
nadel nicht. Er kreiſte mehrmals über Verſailles
Bei einem Landungsverſuch geriet das Flugzeug in die
Bäume und wurde zertrümmert, der Motor blieb
unbeſchädigt. Jngenieur Seeka t wurde am Knie leicht
verletzt. Franzöſiſche Fliegeroffiziere, Poligei und Gen
darmerie aus Verſailles befanden ſich am Anfallsort.

Über ſeinen Unfall teilt Stöffler ſelbſt folgendes mit:
Jn der Nähe von Verſailles bemerkten wir in einer Höhe
von ungefähr 400 Meter, daß der Motor ſeine Amdrehungs
geſchwindigkeit verringerte. Schließlich ging der Motor
immer langſamer und wir ſenkten uns bis auf 100 Meter
Hier verſagte der Motor gänzlich. Jch ſtellte ihn deshalb
ab und verſuchte im Gleitfluge niederzugehen. Der
Apparat ſchlug gegen einen Baum, wir ſtürzten zur
Erde. Der Apparat drang mit der Spitze in den Boden
ein. Dabei wurde Seekatz am Fuß leicht verletzt. Jch
trug einige helbangloſe Verletzungen davon. Die
Tragflächen des Apparates wurden zertrümmert. Der
Apparat wird abmontiert und nach Berlin geſchickt werden

Stiefvater landet auf einem Baum.
Der Nebel hat am Freitag mittag den Flieger Stief

vater und ſeinen Paſſagier, Oberleutnant Zimmer
mann in eine ſchwierige Situation gebracht. Stief

g. benutzen, um einen neuen Uberlandrekord auf
zuſtellen. Er ſtieg daher früh 9 Ahr in Kont gsberg
auf ſeiner Jeanninkaube auf, um zunächſt nach Johannis
thal zu fliegen, geriet aber bald in Nebel und irrte ſchließ
lich planlos umher. Gegen Mittag entſchloß er ſich zur
Landung und ging im Gleitfluge nieder. Plötzlich machte
der Eindecker mit einem fähen Ruck halt und blieb ſtehen.
Nach einer Anterſuchung fanden die Flieger, vaß die Ma
ſchine in den oberſten Zweigen eines alten Eich
bäumes ſaß Die Taube war ſanſt auf die Aſte aufge
laufen und dort in der Krone hängen geblieben. Sttef
vater und Oberleutnant Zimmermann erreichten mit
einiger Mühe den Erdboden und ſtellten feſt, daß ſie ſich
in der Nähe von Bromberg befanden. Der Eindecker
konnte aus ſeiner luftigen Höhe noch nicht geborgen
werden.

Sturzſlüge in Johannisthal.
Johannisthal, kt. Vor einemKreiſe geladener Gäſte fanden heute nachmittag auf dem

Flugplatze wiederum ausgezeichnete Vorführüngen der
e e Alfred Friedrich und Kießling ſtatt. Zu
erſt ſtieg Friedrich auf ſeinem EtrichEindecker empor Und
ſchraubte ſich bis auf 300- 400 Meter in die Höhe. Jn
dieſer Höhe führte er ſehr waghalſige Kurven aus, dei
denen der Apparat ſich bis zu Winkeln von 80 Grad in
die Kurve legte. Wie der Franzoſe, ließ auch Friedrich
ſeinen Apparat ruhig abrutſchen und fing ihn erſt im letzten
Augenblick wieder auf. Die Flüge ſahen im Anfang ge
fährlich genug aus. Bald aber vbemerkten die Zuſchauer,
daß der Flieger ſeinen Eindecker vollkommen beherrſchte
und brachen bei der Landung in laute Beifallsrufe aus.
Ebenſo ſchöne und waghalſtge Flüge machte der Flieger
Kießling auf ſeinem Ago-Doppeldecker. Aus 5— 600
Meter Höhe kam der Zweidecker heruntergeſchoſſen,
Drehungen nach allen Richtungen und die gewagteſten
Windungen ausführend. Sogar dicht über dem Boden
Sbclſtaens ſein Flugzeug ſo ſcharf herum, daß die beiden

Oberflächen faſt ſenkrecht zum Himmel ragten. Erſt die
hereinbrechende Dunkelheit machte ett
kampfe der beiden Flieger ein Ende

engeren

dem ſchönen

Gerichtsverhancllungen.
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le das Berliner Tageblatt“.Ein Beleidigungsprozeß des freikonſervativen Reichstags
ber t gegen den veranfwort

Tageblatts“ Schröder,
dem Berliner Schöfſfen-

n Gelegentlich der neuen Militärvorlage hatte Herr von Liebert den militäriſchen Mit
grbeiter des Blattes ſcharf angegriffen und weiter die
Juden als Fremdkörper vezeichnet, die in das Offizier
orps nicht hineingehörten. Das „Berliner Tageblatt
hat darauf die koloniale Tätigkeit des Herrn von Liebert
gloſſtert und ihm eine Reihe ſchwerwiegender Vorwürfe
gemacht, daß er ſeinen Namen und ſein Anſehen miß-
brauche, um anderen Leuten das Geld aus der Taſche zu
gehen. Herr von Lieber hat daraufhin geklagt. Ein
Vergleichsvorſchlag wurde von dem Beklagten zurück
gewieſen der im vollen Umfange den Wahrheitsbeweis für
ſeine ſchweren Anſchuldigungen antreten will. Die Ber
handlung ſpitzt ſich von Anfang an zwiſchen den beiderſeti
gen Rechtsanwälten Hexr von Liebert wird von ſeinem
Fraktionsfreunde Mertint-Oels vertreten ſcharf zu, bis
das Gericht beſchließt, die umfangreichen Beweisankräge
des Angeklagten abzulehnen und lediglich Beweis zu er
heben über die Rolle, die Herr von Liebert bei der Ru-
fidji Geſellſchaft geſpielt hat.

Zudapeſt, 81. Okt. Der Gerichtshof in Temesvar
verurteilte geſtern den 4Wjäbrigen, in Berlin c
Reiſenden Eduard Güt ler und ſeine Geliebte Marie

ientz wegen Sptonage im Auftrage Rußlands
ütler erhielt drei Jahre Staatsgefängnis und 1000

Kronen Geldſtrafe, die Hienß fünf Monate Staats
gefängnis.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

„MAGGIs gute, sparsame Küche.“
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Ferner beantragt
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e Srote Beilage-

Deutschland.
Die Demiſſion des mecklenburgiſchen Miniſteriums

Baſſewitz hat noch keine Erledigung gefunden. Das Kabi
nett beſtand aus dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Baſſe

witz, dem Miniſter des Jnnern Staatsrat Dr. Langfeld
und dem Finanzminiſter v. Preſſentin. Auch der Stre
Iitzer Staatsminiſter Boſſart hat ſeinen Ab
n erbeten. Den Ausweg aus all den Wirren hat

on vor einiger Zeit der Geſchäftsführende Ausſchuß des
Liberalen Wahlvereins beider Mecklenburg im Auftrage
ſeines Geſamtvorſtandes dem Großherzog vorgetragen, es
iſt der zur Einberufung eines konſtitkuttonellen Landtages,
der dann mit dem Großherzog für das Volk eine Ver
n vereinbaren kann. Dieſer Vorſchlag wird an
cheinend zum Beſchluß erhoben werden auf der ſofort auf

den 9. Novemver einberufenen Generalverſammlung des
Vereins; dieſe findet in Schwerin ſtatt. Das Referat
wird der Abg. Dr. Pachnicke halten.

Für den württembergiſchen Landtag ſteht eine neue
Erſaßwahl bevor, da der AbgeordneteStor z leider aus Geſundheitsrückſichten ſein Landtags
mandat niedergelegt hat. Storz gehörte bekanntlich auch
längere Zeit dem Reichstage an Und vertrat daſelbſt den
Wahlkreis Ulm, ſeine friſche Art und ſeine gediegenen
Kenntniſſe auf juriſtiſchem und kolonialpolitiſchem Gebiet
hatten ihm daſelbſt ein gutes parlamentariſches Anſehen
verſchafft. Sein württembergiſcher Wahlkreis war Tutt-
lingen. Dieſer Kreis iſt ein Streitobjekt zwiſchen Fort
ſchrittspartet und Sozialdemokratie, die bei den Haupt
wahlen 1912 ziemlich gleich viel Stimmen aufgebracht
hatten. Den Ausſchlaäg geben Zentrum und Bauernbund.
Bei der nun bevorſtehenden Nachwahl wird das Ver-

An den Mehr
heitsverhältniſſen in der württembergiſchen Kammer wird
nichts geändert, da das Mandat unter allen Umſtänden
der Linken geſichert iſt.

Aus Bayern. Die kurzen Anfragen möchte
Abg. Dr. Müller Meiningen, der im bayeriſchen Land
tage den Wahlkreis Hof vertritt, auch für die bayeriſche
Kammer der Abgeordneten eingeführt wiſſen. Bekannt
lich ſind dieſe kurzen Anfragen ſeit der letzten Seſſion im
Reichstage im Gebrauch, wo ſie hauptſächlich auf Be
treiben der fortſchrittlichen Volkspartei eingeführt wurden
und ſich gut bewährt haben. Dr. MüllerMeiningen hat
jetzt mit Anterſtützüng der liberglen Fraktion in der baye
riſchen Kammer den Antrag geſtellt, die Geſchäftsordnung
dahin zu erweitern, daß bei der Beſprechung von Inter
pellationen auch Anträge geſtellt werden können, die die
Feſtſtellung verlangen, daß die Kammer das Verhalten

Der Regierung in der den Gegenſtand der Interpellation
Bildenden Angelegenheit billigen oder nicht billigen möge.

in die Geſchäſtsordnung e
Anfragen an die Regierung ſtellen könnten („kleine Inter

pellationen itage ſchriftlich eingereicht werden müſſen und ſich auf die
Bezeichnung der Tatſachen beſchränken, über die Auskunft
verlangt wird. Für die Beantwortung der Anfragen
ſollen zwei Sitzungstage in der Woche beſtimmt werden.
Eine Beſprechung der Antwort der Regierung und Anträge
zur Sache ſelbſt ſollen ebenſo wie im Reichstage unzu
läſſig ſein. Es bleibt abzuwarten, ob die Mehrheit der
en e Kammer dieſem durchaus zeitgemäßen An
krag ihre en geben wird.

Die ſchſiſchen Konſervativen unternehmen An
näherungsverſuche an die Nationalliberalen. Dies geht

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünau.

(27. Fortſetzung.) (Kachdruck verboten.)
Jhre n e Verlaſſenheit kam ihr plötzlich recht

deutlich zum Bewußtſein. Sie ſchluchzte auf wie ein ver
irrtes Kind, das nicht weiß, wohin es ſich wenden ſoll.

Es war vielleicht töricht, Geldern nicht ruhig von
ihrem Vorhaben in Kenntnis zu ſetzen aber eine unbe
wingliche Scheu hielt ſie davon ab. Nach dem geſtrigen

Erlebnis traute ſie ihm alles zu, ſogar, daß er gewaltſam
ihr d eben hindern, oder ſie bei Langens unkerbringen
würde.

Jn Steinfelde war ſie aber beſtändig einem Wieder
ſehen mit ihm ausgeſetzt und gerade das wollte und
müßte ſie vermeiden.

Die Jungfer ließ ſich nicht länger abweiſen; ſie hatte
ſchon beharrlich mehrere Male geklopft. Das gnädige
Fräulein müſſe durchaus etwas genießen, riet ſie.

Jlſe trank eine Taſſe Tee, um Ruhe zu haben.
„Der gnädige Herr hat ſchon oft nach dem gnädigen

Fräulein gefragt,“ meldete das Mädchen weiter.
„Sag ihm, ich wolle mich hinlegen,“ wies Jlſe ſie kurz

hinaus.
„Der gnädige Herr fährt nach Steinfelde, um Frau von

Langen den Tod unſerer gnädigen Frau zu melden. Zum
Abendbrot kommt er zurück.

Jlſe atmete guf. Gott ſei Dank dann war keine
Gefahr, daß er ihr Fortgehen bemerkte. Sie wartete un
geduldig, bis ſie den Wagen vorfahren und bald darauf
vom Hof fortrollen hörte. Sowie das Geräuſch verklungen
ſhren n ſie ſich zum Hauſe hinaus. Fort, nur
ſchnell fort.

Niemand achtete auf e. Der r war raſch Wch
eilt. Aber jetzt kam noch er lange Weg auf der menſchen
leeren Landſtraße, die einſame Stelle durch den dunkeln
Wald. Sie fürchtete ſich. Bei jedem Raſcheln in den
Bäumen fuhr ſie nervös zuſammen. Wenn ein Aſt knackte,
ſah ſie ſich nervös um. Der Schweiß ſtand ihr auf der
Stirn trotz der Kühle.

Jhre kleinen Füße ſtolperten oft. Sie war müde von
den vielen durchwachten und durchweinten Nächten und
kam nur langſam vorwärts. Jhr langes Kleid hakte m
oft in den Sträuchern feſt. Ste ſchrie jedesmal leiſe au

ivor Furcht.

Setlage zum

Die Anfragen ſollen genau wie im Reichs

e

aus einem Vortrage hervor, den der konſervative Führer,
Abg. Opitzz, kürzlich hielt und in dem er in rührendem
Tone von den Wunden ſprach, die durch die Zerfleiſchung
der bürgerlichen Parteien dein Lande geſchlagen würden.
Aus lauter Freundſchaft zu den Nationalliberalen wollen
die Konſervativen ja auch von vornherein auf den Präſi
dentenpoſten in der zweiten Kammer verzichten. Hoffent
lich gehen die Nationalliberalen Sachſens nicht auf die
Räattenſängermelodien der Konſervativen ein!

Demiſſion des Stuttgarter Polizeidirektors. Die
Stuttgarter Polizei hatte vor der Jahrhundertfeier der
Leipziger Völkerſchlacht den Anſchlag eines
ſozialdemokratiſchen Plakats, in dem zueiner Proteſtkundgebung gegen den „Jubiläumsrummel
aufgefordert wurde, verboten und, als zur Veröffent
lichung des Plakates von ſozialdemokratiſcher Seite der
Weg des Zettelverteilens beſchritten wurde die Zette l
verteiler verhaften laſſen. Aus dieſem Grunde
richteten die Sozialdemokraten in der letzten Sitzung der
Stuttgarter Gemeindekollegien überaus ſcharfe Angriffe
gegen den Poltzeidirektor Dr. Bittinger. Dieſer hat
nun, nach der „Kreuzztg.“, der Stadkverwaltung ſein

Enklaſſungsgeſuch eingereicht mit der Bitke um
ſofortige Entbin dung von ſeinem auf drei Jahre
abgeſchloſſenen Vertrage. Die Stuttgarter Gemeinde
kollegien werden zu dem Entlaſſungsgeſüch Dr. Bittingers
Stellung nehmen. Dr. Bittinger ſteht zwei Jahre an der
Spitze der Stuttgarter Polizeiverwaltung.

S Die Amtsverſchwiegenheit der Beamten. Jn dem
neuen Krupp- Prozeß hat der Oberſtaatsanwalt
Außerungen getan über die Grenzen, in denen ein mittlerer
Beamter über amtliche Dinge zu reden befugt ſei, die ge
eignet ſind, irrige Vorſtellungen über dieſe Frage zu er
wecken. Jeder Beamte hat über die ihm bekannt ge
wordenen Angelegenheiten, deren Geheimhaltung
ihrer Natur nach erforderlich iſt, oder von
ſeinem Vorgeſetßten vorgeſchrieben iſt Ver
ſchwiegenheit zu beobachten, auch nachdem das Dienſt
vérhältnis aufgelöſt iſt. Beſondere Pflichten zur Amts
verſchwiegenheit beſtehen noch und zwar wiederum ge
meinſam für alle Beamtenklaſſen für die Beamten des
Auswärtigen Amts und der Poſt und Telegraphenver
waltung auf Grund von Beſtimmungen des Strafgeſetz
buchs, außerdem fur Kreisärzte auf Grund der Dienſt
anweiſung. Selbſtverſtändlich aber iſt nicht jede Mit
teilung über Dinge, die einem Beainten vermöge ſeines
Amtes bekannt geworden ſind, eine Verletzung der Amts
verſchwiegenheit. Denn ein Teil gerade der mittleren
Beamten, wie z. B. die Gerichtsſekretäre der Amts
gerichte und die Kreisſekretäre, iſt durch die Art ihrer
Stellung dazu berufen, Auskunft zu erteilen wo
aus dem Kreiſe des Publikums ein berechtigter Anlaß zu
einer Frage vorliegt. Sache des Beamten iſt es, wie
offigiös bemerkt wird, bei jeder erbetenen Auskunft nach
eigenem Ermeſſen unter Berückſi t

i Staatsanwältebringt der Oberlandesgerichtspräſtdent Lindenberg-
Poſen in der „Deutſchen JuriſtenZeitung“ eine Statiſtik,
die eine verhältnismäßig ſtarke Zunahme dieſer Beamten
gegenüber der Zahl der Richter ergibt. Lindenberg rech
net aus, daß von 1879 bis 1913, wo 908 Staatsanwälte
gezählt wurden, faſt genau eine Verdoppelung der Zahl
derſelben eingetreten iſt. Seit 1883 iſt die Zahl der Staats
anwälte um 74,6 Proz., die der Richter nur um 46,5 Proz.
geſtiegen. Uber die Gründe dieſes relativ ſtarken Wachs
kums äußert Lindenberg ſeine Meinung leider nicht; bei
der Zunahme der Bevölkerung iſt ja natürlich eine Zu
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Jn der Ferne rollte ein Wagen. Jlſe atmete auf.

Doch ein menſchliches Weſen!
Pferde ſchienen raſch auszugreifen jetzt mußten ſie gleich
die Stelle paſſteren, die den Wald durchſchnitt. Sie ſtand
heftig atmend an einem Baumſtamm gelehnt. Sie wußte
nicht was ſie hoffte Vielleicht auf den Anblick eines
bekannten Geſichts, gleichviel, wer es auch war.

Die Pferde gingen plötzlich im Schritt. Hier war die
Straße neu aufgeſchüttet. Der Wagen ſtieß und holperte.

„Verwünſcht ſchlechter Weg!“ murrte eine Stimme.
Jlſe fuhr auf. Die Stimme klang ihr ſo bekannt.
Ein Krümperwagen mit einem Huſaren darauf, da

hinter in einen grauen Mantel gewickelt ein Offizier, bog

um r ch iſ„Axel!“ ſchrie Jlſe auf.
flehender ange ret.

„Halten, Karſten halten ſofort.“
Sertzin ſprang vom Wagen. „IJlſe du? Hier ſo allein

im Wald um dieſe Zeit
Sie antwortete nicht; ihre Kraft war zu Ende. Sie

klammerte ſich nur an ihn und flehte in abgebrochenen,
kaum verſtändlichen Lauten: „Verlaß mich nicht um
Gottes willen bleib bei mir.“
Er legte den Arm feſt um ſie. „Jmmer Jlſe
immer! Verzeih mir, daß ich dich jemals verließ.“

Anbekümmert um den Huſaren, der von ſeinem hohen
Kutſcherſitz aus mit unſäglich erſtauntem Geſicht auf das
Paar herunterſah, lehnte HOertzin Jlſes Kopf an ſeine
Bruſt und wartete geduldig, bis ſich ihr krampfhaftes
Schluchzen etwas beruhigt hätte.

„Soll ich dich nach Glockenburg zurückbringen, Jlſe?“
fragte er endlich keiſe. „Jch war auf dem Wege zu dir. Jch
habe die Einwilligung deines Vormundes bei mir. Nun
kann niemand mehr zwiſchen uns treten.
„Nein, nicht nach Glockenburg!“ ſtieß Jlſe hervor. „Nur

nicht dorthin Jrma iſt tot.
„Mein armes Herz!“ Er ſtreichelte ſanft ihr naſſes

Geſicht. Seine ruhige Zärtlichkeit tat ihr unendlich wohl.
„Du biſt bei ihr geblieben bis zuletzt haſt ſte auf
opfernd gepflegt. Das wird dir ein Troſt ſein. Jch war
im Anrecht, daß ich damals verlangte, du ſollteſt ſie ver
laſſen. habe es eingeſehen

„Nein, du hatteſt recht!“ IJlſe richtete ſich auf. Jhre
hen weitgeöffneten Augen ſahen ihm mit der unhetm
ichen Starrheit höchſter Nervenüberreizung ins Geſicht.
„Du hatteſt recht Geldern Kurt

Sie vermochte nicht weiter zu ſprechen. Ein Schauer
berlief ſie.

Es war ein lauter, hilfe

Das Rollen kam näher Die

dürfniſſe vollkommen ausreicht!
Für die Beſteuerung der Zündholzerſatzmittel, ins

beſondere alſo der Taſchenfeuerzeuge, wird ſeit einiger
Zeit, namentlich in Zentrumsblättern, Stimmung gemacht.
Nach der Germania verlautet ſogar, daß dem Reichs
tage auch eine Vorlage über die Beſteuerungder Zündholzerſatz mittel zugehen wird. Sie
werde begründet mit dem Rückgang der Einnahmen aus
der Zündwarenſteuer, der hauptſächlich hervorgerufen ſei
durch den maſſenhaften Gebrauch der Taſchenfeuerzeuge.
Die neue Steuer ſoll e in der gleichen Höhe bewegen,
wie die Zündholzſteuer ſelbſt, d. h. wie die Streichholz
ſchachtel nach der Anzahl der Streichhölzer, ſo ſoll das
Taſchenfeuerßzeug nach der Anzahl der Zündungen be
ſteuert werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 31. Okt. Wie in früheren Jahren, ſo werden

auch jetzt wieder undzwar am 15., 22. und 26. November
für die Schüler der erſten Klaſſe der ſtädtiſchen Volks
ſchulen Vorſtellungen im Stadttheater gegeben.
Aufgeführt wird „Wilhelm Tell Die Vorſtellungen ſind
in erſter Linie für konfirmierte Schüler beſtimmt. Eine
Abſchieds feier für den nach Königsberg als Direktor
des Friedrich Kollegiums verſehten Rektor der lateiniſchen
Hauptſchule der Frankeſchen Stiftungen Dr. Rauſſch ver
einte am Donnerstag Lehrer und Schüler der altberühm
ten Lating.

Magdeburg, 31. Okt. Der Magiſtrat brachte in der
Stadtverordnetenperſammlung eine Vorlage betreffend den
Bau einer Südbrücke ein. Die Koſten werden auf
2 195 000 Mark veranſchlagt.

Jena, 31. Okt. Der Gemeinderat hat die Mann
datsniederkegung dreier Mitglieder, des Fabrikanten Karl
Netz des Okonomtekommiſſars Fürbrin ger und des
Schloſſers Stephan genehmigt. Herr Netz, welcher dem
Gemeinderat ſeit 83 Jahren angehörte, würde in An
erkennung ſeiner vielfachen Verdienſte einſtimmig zum
Ehrenbürger der Stadt Jena ernannt.

F Koburg, 31. Okt. Die mit 6 Millionen Mark Koſten
erbaute 16 Kilometer lange Gebirgsbahn LauſchaWallen
eine (KRennweg) wurde heute feierlich ein
geweiht.F Koburg, 31. Okt. Jn der Otto winder Ver
giftungsaffäre ſcheinen die Vergiftüngen durch ge
noſſenen Wein herbeigeführt worden zu ſein. Das dritte
Opfer, Frau Schmidt, iſt nun auch geſtorben. Die Leichen
wurden chlagnahmt.

G oßen Kaſſele ſtraßen
digung der ſeinerzeit
geſtellken verweigert hat.

Gera, 31. Okt. Geheimer Finanzrat Fürbringer
iſt, 83 Jahre alt, geſtorben. Er war langjähriger
Ehrenbürger der Stadt. Auch war er ein Menſchenalker
hindurch Mitglied des Landtags, dem er viele Jahre als
Präſident vorſtand.

Die Umgebung des Völkerſchlachtdenkmals.
Die ÜUmgebung, die das Leipziger Völkerſchlachtdenkmal

jetzt hat, iſt ſchon mehrfach als ſchädlich für die Wirkung
des Monuments erklärt worden. Durchgreifende Ver

egen

h

Obgleich ihm tauſend Fragen auf den Lippen brannten,
ſagte er doch nichts weiter, um ſie nicht noch mehr auf
zuregen. Nein nein, du ſollſt auch nicht wieder hin“,
meinte er ganz ruhig. Du bleibſt bei mir. Wir fahren
e Ich bringe dich zu Frau v. Roſen. Jſt dir das
recht

Jlſe war vollſtändig willenlos. Sie ließ ſich in den
Wagen heben wie ein Kind.

r hing ihr ſeinen Paletot um, denn ein Froſtſchauer
a dem andern ſchüttelte ſie.

s war faſt dunkel, als ſie vor Roſens Haus hielten.
„Jch nehme ſie beim Wort, gnädige Frau“, ſagte Oertzin,

als Frau v. Roſen ihnen im Korridor entgegenkam. Frau
v. Geldern iſt geſtorben. Jlſe konnte nicht mehr in Glocken
burg bleiben. Jch bringe Jhnen meine Braut.“

r ließ Jlſes Hand nicht los. Sie klammerte ſich wie
ein ängſtliches Kind an ihn.

„Bleibſt du auch hier?“ bat ſie.
Vorläufig ja, mein Liebchen. Nachher weiß ich dich

in beſter Obhut.“
Frau v. Roſen umarmte Jlſe zärtlich. „Sie arme,

kleine Seele! ir wollen Sie ſchon wieder n pflegen.
Was h Sie durchgemacht, mein armes Kind!“

Jlſes Mund zuckte Jhre Augen füllten ſich wieder mit
ſchweren Tränen.

„Nicht mehr weinen, mein Herz,“ bat Dertzin leiſe
Wir legen unſere liebe Jlſe jetzt auf meine Chaiſe

longue, plauderte Frau v. Roſen. „Nur Sie bleiben beiihr, lieber Oertzin das i das veſte. Glücklicherweiſe
ſind wir heute abend ganz a lein. Mein Logierzimmer iſt
in beſter Ordnung. Meine drei unbändigen Nichten ſin
an Das wird eine Erholung für mich ſein, ſolchen lieben,
anften kleinen Gaſt pflegen zu dürfen.“
Frau v. Roſen küßte zärtlich die bleichen Wangen des
un Mädchens

ach und nach bekam Oertzin den ganzen Sachverhalt
heraus. Seine e e Liebesworte beſchwichtigten
endlich Jlſes leidenſchaftliche Schmerzensausbrüche um die
ſo plötzlich verſtorbene Schweſter

Hertzin verließ ſie e pät am Abend. Frau v. Roſen
verſprach ihm, die Jungſer bei Jlſe ſchlafen zu laſſen, denn
das junge Mädchen fieberte augenſcheinlich ſtark.

Am anderen Morgen ſollte gleich zum Arzt geſchickt
werden, der auf jeden Fall Jlſes Anweſenheit beim Be

ehe e e ſ eJlſe ſträubte ſich zu Oertzins Erleichterung nicht gegendieſes Verbot n fühlte ſich ſehr elend vor allem

aber graute ihr zu ſehr vor einem Wiederſehen mit Kurt.
(Schluß folgt.



wahl nAn Skelle des eine

änderungen wurden bereits vorgeſchlagen und haben ſich
neuerdings zu einer Löſung verdichtet, die Bruno Schmiß
ſelbſt ausgearbeitet hat. Die Gründungsanlagen ſollen
einen Wettſpielplatz enthalten, deſſen Längsachſe zum
Denkmal führt und deſſen etwas vertieſte Lage ſeineHöhen
wirkung ſteigern ſoll. Von hier werden dann auch die
ſchweren kaſemattenartigen niedrigen Vorbauten für den
Hauptdenkmalhof ſichtbar, der in ähnlicher Weiſe wie der
Wettſpielplatz das große, ebenfalls an der Mittelachſe
liegende Waſſerbecken umſchließt. Es muß, wie das
„Zentralblatt der Bauverwaltung“ ſchreibt, ſtädtebaulich
begweifelt werden daß eine ſich ſo oft wiederholende Ver
ſtellung der zum Denkmal führenden Feſtſtraße das richtige
iſt. Schon beim Eintritt in den unteren Park wird ſelbſt
der Weg des Fußgängers durch mehrfach in der Achſe
liegenden Blumen und Springbrunnenanlagen und gegen
den Hauptweg verſetzte Treppen gebrochen. Dann legt ſich
im oberen Park der künftige Spielplahß einem großen Feſt
zug in den Weg, der niemals wiſſen wird, ob er rechts
oder links gehen ſoll oder ſich jedesmal zu teilen und zu
vereinigen hak. Das Waſſerbecken nimmt dazu noch einen
derartigen Raum im Jnnern des Denkmalhoſes ein, daß
zu beiden Seiten nur ein ſehr ſpärlicher Weg übrig bleibt.
Der Wert einer Waſſerſpiegelung des Denkmals iſt
namentlich ſpäter beim Höherwerden der Baumbeſtände
und teilweiſem Durchwachſen des Teiches mit Waſſer
pflanzen künſtleriſch nicht zu unterſchätzen.

Merseburg und Amgegend.
1. November.

e (Perſonalien.) Verſetzt ſind in den Geſchäftsbezirk
der General kommiſſion Merſeburg der Re
gierungslandmeſſer Jakob in Oppeln, der Vermeſſungs
aſſiſtenk Krauſe in Lötzen, die Vermeſſungsdiätare
Dickmann und Thomakla in Oppeln und zwar zum
1. Januar 1914, der Vermeſſungsaſſiſtent Fröhläch in
Breslau zum 1. April 1914. Die Vermeſ ſungs
aſſiſtentenprüfung beſtanden vom 28. bis 30. Ok
tober d. J. die techniſchen Rechengehilfen Weidem an r
Heidenblut und Seyberth in Merſeburg.Mit den Stadtverordnetenwahlen eſchaftigte ſich

am Freitag abend im Tivoli der erweiterte Bürger
Ausſchuß Der engere Ausſchuß war ſchon wiederholt zu
ſammengetreten, um über die orſchläge eingehend zu be
raten. Das Reſultat dieſer Vorarbeiten wurde nun dem
erweiterten Ausſchuß unterbreitet. Stadtrat Thiele,
der Vorſitzende des Ausſchuſſes, leitete die Verhandlungen
Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies er mit Nachdruck
darauf hin, daß ſich der Bürger Ausſchuß in allen Kreiſen
der Bürgerſchaft Achtung und Vertrauen erworben und
ſeine nicht leichten Aufgaben und Anforderungen un
partetiſch und ſachlich und vor allen Dingen im Intereſſe
der Ge amtheit unſerer Bürgerſchaft durchgeführt habe. Er
hoffe, auch im kommenden Städtverordnetenwahlkampfe
werde ſich der Bürger Ausſchuß voll bewähren und bat
alle Anweſenden um lebhafte und tatkräftige Anterſtützung.
Die Beratung über die Kandidaten geſtaltete ſich ziemlich
lebhaft und führte ſchließlich zu folgendem Ergebnis: Jn
der Abteilung ſcheiden aus die Stadtverordneten
Frauenheim, Herfurth und Hüthel. Schloſſer
meiſter Frauen heim wurde einſtimmig zur Wieder

ehe Bädermeiſter 5 hellKtederwahl ablehnenden Fabrikarbei
ters Herfurth ſchlägt der Ausſchuß den ählern der
3. Abteilung den Vorſitzenden des evangeliſchen Arbeiter
vereins, Hausmann Bock, vor. Als weiterer Kandidat
in der dritten Abteilung, und zwar für den Bäckermeiſter
Hüthel, erhielt Seminarlehrer Koerlin die meiſten
Stimmen des Ausſchuſſes. Für die zweite Abteilung, in
der ausſcheiden die Stadtverordneten Wittenbe cher
Schröder und durch Tod Fabrikant Dietrich, wurden die
beiden erſten zur Wiederwahl empſohlen, zur Neuwahl
Rentier Näther. Jntereſſant geſtaltete ſich die Auf
ſtellung der Kandidaten für die erſte Abteilung. Es ſchei
den aus die Stadtv. Stollberg r Los beſtimmt),
Günther, Deckert (geſtorben) und ange. Stadtv.
Stollberg lehnte eine Wiederwahl ab und für den Maurer
meiſter Günther fand ſich nur eine ſchwache Minorität,
die ihn zur Wiederwahl empfahl. Die große Mehrheit
des Ausſchuſſes vereinigte ſich auf folgender Liſte: Landes
baurat Ruprecht, Privakmann Ort mann Reſtau
rateur Qange Und Fabrikbeſitzer Richard Di etrich.
Eine erhebliche Stimmenanzahl erhielt noch Kaufmann
Kohl und, wie bereits erwähnt, an letzter Stelle eine
verſchwindende Anzahl Maurermeiſter Gün t her. Nach
dieſer ziemlich zeitraubenden Kandidatenaufſtellung be

ſchloß der Ausſchuß einſtimmig, demnächſt eine öffent
biche Verſammlung abzühalten und in dieſer die
Liſte in der e r Zuſammenſetzung zur Ge
nehmigung der ählerſchaft zu unterbreiten. Der Vor
e ne noch einige kernige Worte an die er

ienenen itglieder, auch in dem kommenden Wahl
kampfe energiſch einzütreten und die Stimmen nur ab

für die Kandidaten, die der Bürger Ausſchuß in
örſchlag bringt. Die öffentliche Verſammlung findet

vorausſichtlich Mitte November ſtatt.
November. Die Felder und Wieſen in weitem

Umkreis ſind leer und öde geworden. Der Wind geht über
die Stoppeln und reißt mit rauher Hand das letzte Laub
von den Bäumen. Nur gang vereinzelt ſieht man noch
Zeute draußen an der Arbeit. Die leßten Kartoffeln und
Rüben ſind es die jetzt noch geborgen werden. Hier und
da wird eilig die leßke Winterſaat dem Boden übergeben.
Erwartungsvoll ſieht dann der Landmann der Witterung
entgegen, denn ſo unangenehm auch dem Städter die ſprich
wörtlich gewordenen Novembernebel mit ihrer Näſſe ſein
mögen, dem Landmann ſind ſie höchſt erfreulich. Er
braucht einen durchweg feuchten Monat mit bedecktem
Himmel, wenn die Ernte des nächſten Jahres gedeihen
ſoll. Den Städter aber braucht die trübe Witterung nicht
allzuſehr anzufechten. Bringt ihm doch dieſer Monat genug
des Erfreulichen auf anderen Gebieten. Das eigentliche
Stadtleben ſteht nun wieder in höchſter Blüte. Schon
beginnen ſich die zahlreichen Läden der Stadt zu ſchmücken,
um die Kaufluſt für die kommende Weihnachtszeit rege
zu machen. Auf jagdreichen Gebieten beginnt jetzt das
luſtige Leben, zugleich aber die traurige Zeit für Meiſter

deinicke, der kroß ſeines eigenen roten Kleides gerade in
dieſem Monat allen rotröckigen Geſtalten das größte Miß
trauen entgegenbringt. Er weiß, es dauert nur wenige
Tage dann klingt auch ihm der Ruf des Halali.

Der SimonJudämarkt wird vom Montag bis Mitt
woch auf dem en und Nebenſtraßen abgehalten.Mit demſelben iſt ein Viehmarkt vor dem Stentore
verbunden.

Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen kann
auch, ſo ſchreibt die Handwerkskammer Düſſeldorſs, nach
dem I. Oktober 1913 von den Verwaltungsbehörden ver
liehen werden. Die vielfach herrſchende Anſicht, daß die
Ubergangsbeſtimmungen mit dem Oktober 1918 ihre Gel
tung verloren hätten, iſt irrig. Die Beſtimmungen bleiben
in Kraft, ſo daß Handwerkern, die den UÜbergangsbeſtim-
mungen entſprechen, die Befugnis zur Anleitung von Lehr
lingen nach wie vor verliehen werden kann.

Von den Einrichtungen zur Förderung des bargeld
loſen Zahlungsverkehrs im Poſtſcheckverkehr wird noch
nicht in dem gewünſchten Umfange Gebrauch gemacht. Das
Haiſerliche Poſtamt macht deshalb darauf aufmerkſam, daß
äuf Wunſch der Poſtſcheckkonteninhaber die Fernſprech-
und Schließfachgebühren aus dem Poſtſcheckgukhaben be
glichen werden können. Ferner können Schecks und über
weiſungen bei Eingahlungen von Poſtanweiſungen und
bei Einkauf von Poſtwerkzeichen im Betrage von min-
deſtens 20 Mark beim Poſtamt in Zahlung gegeben wer
den. Die näheren Bedingungen ſind bei der Auskunfts-
ſtelle des Poſtamts zu erfragen.

Helferinnen vom Roten Kreuz. Die Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger und der Vorſtand des Vater
ländiſchen Frauenvereins veranſtalten in dieſem Winter
gemeinſam einen theoretiſchen Kurſus zur Ausbildung von
Helferinnen vom Roten Kreuz. Auch an dieſer Stelle rich
ten wir an alle Frauen und Jungfrauen die Aufforderung,
ſich recht zahlreich an dieſem gemeinnützigen Kurſus zu be
teiligen. Er beginnt am nächſten a e 4 Uhr nach
mittags im hieſigen Garniſonlazarett. eldungen ſind
im en en anzubringen.

Von dem beladenen Düngerwagen eines hieſigen
Landwirts wurde heute mittag kurz nach 1 Ahr auf
ſern Neumarkt die 4 jährige Tochter des ver
torbenen Geſchirrführers Rudolph überfahren und
ſofort getötet. Das unglückliche Kind war vor dem
Grundſtück Nr. 61, wo der Fußweg ſelbſt als Spielplatz
noch ausreichend erſcheint, direkt in das Geſchirr gelaufen
und von dem einen Hinterrad niedergeworfen worden,
das ihm über Bruſt und Hals ging. Der Arbeiter Tauche
S die kleine Leiche in die Wohnung der Mutter. Den
Geſchirrführer trifft keine Schuld

Ein See zog heute mittag gegen 1 Uhr in be
deutender Höhe über unſere Stadt.

Die Volksküche wird wieder am kommenden
Montag eröffnet. Dieſe Einrichtung des Vater
ländiſchen Frauen Vereins Merſeburg Stadt hat ſich
im letzten Jahre ſehr gut bewährt, ſo daß der Eröffnung
ſicher lebhaftes Intereſſe entgegengebracht wird. Die
Verabfolgung der Speiſen erfolgt täglich (mit Aus
nabme Sonnkaas) von W 12 bis 1 Uhr mittags

Wohin e wir am Sonntag? Der Verein
ehem. Kampfgenoſſen feiert im Caſino ſein
23. Stiftungsfeſt, der Verein ehem. Kavallerte
im Neuen chützenhaus. Nachmittags veranſtaltet der
Ausſchuß für Jugendpflege einen Vortra g in der Turn
halle an der Wilhelmſtraße. KaſperlTheater iſt in der
Reichskrone, kinematographiſche Vorführungen im Kino
phontheater (Gr. Ritterſträßeſ. Einen Ausflug un
ternimmt der Buchdrucker-Verein Gutenberg nach
Schkopau (Gaſthof Deutſcher Kaiſer Kirmes wird
in Burgſtaden, Reipiſch, Pretzſch, Trebnitz, Eollenbey,

der Funkenburg und Katſer Wilhelmshalle hier, ſowie inMeuſchau Kaſſeehans und Gaſthaus). Preisſchießen

und Ball hält der n e KötzſchenBeungr Bahnhofs Reſtaurant ab. Näheres im Inſeraten
eil.

8 LeungRöſſen, 831. Okt. Die anhaltend ſchönen, faſt
ſommerlichen Herbſttage laſſen in der Natur noch ein
mal reichlich friſches Grün treiben. Das Gras auf
den Wieſen, Brenneſſeln u. ſ. w. ſind tüchtig gewachſer,
guch in den Gärten treiben Nelken, Roſen und ander
Blumen ununterbrochen ihre Blüten.

8 Günthersdorf, 1. Nov Am Donnerstag hielt Amt
mann Kaiſer ſeinen alljährlichen Fiſchzug im Herren
teich. Die Ernte war reich. Die eingeſetzten Karpfen

waren zum allergrößten Teil ſehr gut ge
wachſen

9, Zützen, 80. Okt. Die Stadtverordneten
beſchloſſen den Ankauf von Turngeräten für die neue
Turnhalle es wurde für dieſen Zweck eine Summe von
1800. Mark bereitgeſtellt. Sodann wurde vbeſchloſſen, der
Zu gründenden Beſiedelungsgeſellſchaft für die Provins
Sachſen beizutreten und ſich mit einem Stammteil von
49090 Mark zu beteiligen. Jn der Proßeßſache des
Mühlenbeſitzers Mittheis in Kauern wider die Stadt
gemeinde Lützen wegen Waſſernuhung wurde der Ma
giſtrat erſucht, einen Anwalt mit der Vertretung der
Stadtgemeinde zu beauftragen. Die Stadtverordneten
verſammlung übertrug dem bisherigen Korpsführer
HKretzſchmar auf Antrag des Magiſtrats die Stelle
eines Muſikdirektors vom I. Oktober d. J. ab.

Mücheln und Amgebung,
1. November.

Kein PoſtAnkunftsſtempel. Jm Geſchäftsverkehr
des Handels und der Jnduſtrie macht ſich andauernd
der Wegfall des Ankunſtsſtempels für Brieſſendungen
in der fühlbarſten Weiſe geltend. Abgeſehen davon, daß
ſich Verzögerungen in der Briefbeſtellung ſchwer nach
weiſen laſſen, wird auch der Rechtsverkehr in häufigen
Fällen dadurch betroffen, weil der Poſt Ankunftsſtempel
früher als Beweismittel herangezogen wurde. Jnfolge
deſſen haben neuerdings der Präſident des Deutſchen
Handelstages und andere Jntereſſenten erneut die Wieder
einführung der Ankunftsſtempels angeregt. Das Reichs
poſtamt hat aber den Beſcheid erteilt, daß die Wieder
einführung des Poſt Ankunftsſtempels nicht in Ausſicht
geſtellt werden kann.

Folgende Warnung vor der Verwendung von
Zyankali uſw. zum Reinigen von Metallgeſchirr erläßt der
hieſige Regierungspräſident. Nach Mitteilung der Herren
Miniſter des Jnnern und für Handel und Gewerbe gibt
die neuerdings in Gaſtwirtſchaften zur Reinigung von
ſilbernem Tafelgeſchirr erfolgende Benutzung von Zyankali
und anderen Stoffen, die beim Zuſammentreſſen mit
Säuren Blauſäure entwickeln, zu ſchwerwiegenden Be
denken Anlaß. Es können einmal die mit der Reinigung
des Tafelgeſchirrs beſchäftigten Perſonen in ihrer Geſund
heit ſtark beſchädigt werden, dann aber liegt bei Betrieben
wie Gaſtwirtſchaften die Gefahr vor, daß durch nicht ſorg
fältige Aufbewahrung eines ſo ſtarken Giftes, wie das

elten, daß anCreypau und Eröllwitz gefetert Ball uſit t er h

Hyenrali iſt, die Geſundheit weiterer Kreiſe in höchſtem
Maße geſchädigt werden kann. Infolgedeſſen iſt die Ver
wendung von Zyankali und ähnlichen Verbindungen zur
Reinigung von Metallgeſchirr in Hotels, Reſtaurants,
Sanatorien uſw. nicht als erlaubter gewerblicher oder

wirtlcdoſtlicher Zweck anzuſehen und die Ausſtellung von
polizeilichen Exlaubnisſcheinen zum Erwerbe desſelben,
ſowie die Abgabe durch die Apotheken und Gifthandlungen
für den erwähnten Zweck unterſagt werden.

Strafkammer Naumburg. Der Dienſtknecht Karl
Güntſch aus Oechlitz war in der Nacht zum 26. Juli
in einen Nachbargarten eingeſtiegen und hatte dort
einige Kaninchen geſtohlen. Seine Strafe wurde auf
drei Monate Gefängnis feſtgeſetzt. Der Geſchirrführer
Karl Bruder aus Bottendorf fuhr am 4. Auguſt ins
a er in ſeiner Schoßkelle ſaß und nicht genau
des Weges achtete. Er überſuhr dabei ein kleines am
Wege ſpielendes Kind, welches gleich an den erlittenen
Verletzungen verſtarb. Der Geſchirrführer erlitt des
halb 1 Monat Gefängnis Wegen Sittlichkeits ver
brechens an einem 12 jährigen Kinde erhielt der Arbeiter
Karl Leſchke aus Stöbnitz 7 Monate Gefängnis

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
November 1813.

Charakteriſtik Wredes. Teilung der Nordarmee
Wiederbeginn der Vorleſungen in Leipzig.

Die Maßnahmen Wredes vor und in Hanau haben
in der Geſchichte eine herbe Kritik erfahren Und das nicht
mit Unrecht denn tatſächlich waren die vom General ge
machten Fehler derartig, daß ſie die Hauptſchuld daran
trugen, daß Napoleon noch eine beträchtliche Truppenzahl
über den Rhein retten konnte. Jmmerhin darf man nicht
außer Acht laſſen, daß Wrede wohl auf die Mitwirkung
der Hauptarmee und Schleſiſchen Armee gerechnet hatte,
aber von dieſen im Stich gelaſſen wurde. Die Hauptſache
war, daß Bayern durch den bei Hangu erfolgten Angriffauf Napoleon der Welt gezeigt hat da es ihm mit
ſeinem Beitritt zur Allianz ernſt ſei; dieſe Tatſache hatte
eine ſolche Bedeutung, daß darüber die Fehler vergeſſen
werden können, zumal doch auch die Franzoſen bei Hanau
ſtarke Verluſte gehabt haben.

Napolevn verließ an dieſem Tage Frankfurt
und begab ſich nach Höchſt. Seine Reſtarmee kam am
Abend in Mainz an.

An dieſem Tage kam die Nordarmee in Göttingen
an. Der ſchwediſche Kronprinz hatte keine Eile gehabt,
zumal über die weitere Verwendung der Armee zwiſchen
ihm und dem Zaren ſtarke Meinungsverſchiedenheiten
herrſchten; der Schwede glaubte nun genug getan zu haben
und verlangte nach Norden, gegen Dänemark zu ziehen,
während der Zar die Mitwirkung Bernadottes in Frank
reich wünſchte. So kam es, daß an dieſem Tage das
Horps Bülow von der Nordarmee abgetrennt und auf
Minden und Münſter dirigiert wurde, während Win
tzigerode nach Bremen zog. Der Kronprinz ſelbſt aber
rückte mit ſeinen Schweden und 7000 Ruſſen nach Norden
ab um gegen Dänemark vorzugehen.

Als Anzeichen dafür, daß nunmehr in deutſchen Landen
Ruhe und Ordnung wieder

2. November 1813.
Die letzten Franzoſen über den Rhein. Vertrag zu

Fulda. Torgau und Danzig.Es waren immerhin noch etwa 70000 Mann, die
Napo leon an dieſem Tage über das lin ke Rhein
ufer führte auf dem rechten Ufer ließ er nur bei
Hochhe im eine kleine Truppenſchar zur Beobachtung des
Feindes zurück.

Die ſüddeutſchen Fürſten hatten ſich trotz der Miß
erfolge Napoleons nicht beeilt, zu den Verbündeten über
zutreten, ſo ſehr ſie auch faſt überall in ſtärkſtem Wider
ſpruch mit der Geſinnung des Volkes ſtanden. Als jetzt
die Franzoſen über den Rhein geworfen waren, kamen ſte
notgedrungen heran und es entwickelte ſich ſehr bald in

Frankreich dasſelbe Schauſpiel der Länderbettelei, wie dieſe
vorher bei Napoleon in Paris ſtattgefunden hatte. Am
genannten Tage trat durch den Vertrag zu Fulda der
önig Friedrich von Württemberg zu denVerbündeten über. Alle Beſchönigungs und Ableugnungs
verſuche, wie ſie in unſerer Zeit der Jubiläumsfeſtlichkeiten
unternommen werden, können an der Tatſache nichts
ändern, daß dieſer Fürſt nur der zwingenden Not gehor
chend und widerſtrebend ſich der deutſchen Sache anſchloß;
er iſt denn auch weiter napoleoniſch geſinnt geblieben, wie
aus ſpäteren Schriftſtücken hervorgeht und hat der
Truppengeſtellung zur Streitmacht der Verbündeten ſtarken
Widerſtand geleiſtet. Jn genanntem Vertrage wurde ihm
die Königswürde, die Souveränität und der freie Beſitz
ſeines Landes verbürgt. Dieſe Belohnung des Fürſten
für den Verrat, den er an Deutſchland begangen, war
natürlich Oſterreichs Werk, deſſen Kanzler Metternich
ſyſtematiſch die Stärkung der ſüddeutſchen Staaten gegen

Preußen im Auge hatte. SAm ſelben Tage wurde die Feſtung Torgau von
Tauentzien eingeſchloſſen und ebenfalls an dem Tage wur
den dieDan ziger Vorſtädte von den Ruſſen genommen.

Cletterwarte.
V. W. am 2. Nov Teils heiter, teils neblig oder

wolkig, mild, vorwiegend trocken, nur vereinzelt im
Weſten und Rorden geringer Regen. 8. Nov. Ziem
lich heiter, doch zeitweiſe neblig oder wolkig, vorwiegend
trocken, mild.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Sonntag vormittag 11 Uhr

präciſe Vorſtellung dex Literariſchen Geſellſchaft, zum
erſten Male Gawan“. Späterkommende können erſt
nach dem I. Akt eingelaſſen werden. Nachmittags 3
Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die
Förſter Chriſtel Abends e Uhr „Der lie-gende Holländer Montag zum unbedingt letzten
Male „Hoheit ktangt Walger. Dienstag „Der
fliegende Holländer. Mittwoch Luſtſpiel-Novi
tät „Kleiner Krieg von Ludwig Rohmann. Zu die
ſer Aufführung hat der in Erfurt lebende Verfaſſer, Chef
redakteur des dortigen Allgemeinen Anzeigers, ſein Erſchei
nen beſtimmt zugeſagt. Das Luſtſpiel führt den Unter
titel: Ein heiteres Spiel aus ernſter Zeit. Gemeint iſt
die Zeit vor hundert Jahren Die erfolgreiche Urauffüh
rung fand im Frühjahr in Weimar ſtatt; eine große Reihe

einzuziehen begann, kann
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erſter Bühnen hat das unterhaltende und amüſante Stück
zur Aufführung angenommen Vorzugskarten der Likera
riſchen Geſellſchaft haben zu dieſer Vorſtellung Gültig
keit. Donnerstag „Mignon“, zum letzten Male. Frei
tag erſte öffentliche Aufführung von „Gawan“. Sonn
abend „Wilhelm Tell“.

Für Muſtkliebhaber iſt es immerhin von Jntereſſe, mit
den Errungenſchaften der neuzeitlichen Technik auf dem
Gebiete des Jnſtrumentenbaues bekannt gemacht zu wer
den. Dieſem Zwecke diente auch das von der Firma
B. Döll- Halle a. S. geſtren abend in Rülkes Hotel hier
veranſtaltete Pignvla-Konzert, in welchem an
einem Blüthnerſchen Konzertflügel die Behandlungsweiſe
des Vorſetz-Pianola, das zu jedem Piano oder
Flügel paßt, gezeigt wurde. Uber die in der Tat groß
grtige, inzwiſchen vervollkommnete Erfindung haben wir
bereits vor Jahresfriſt einmal berichtet es erübrigt ſich
demnach, nochmals darauf einzugehen. Nur das ſoll geſagt
werden, daß der Vortrag der gewählten, zum Teil äußerſt
ſchwierigen Muſikſtücke die Bewunderung der zahlreich
erſchienenen Zuhörer hervorrief. Lebhafteſten Beifall
fanden auch die Geſangsvorträge des bereits rühmlich be
kannten Bariton Er ich Augspach. Es war ſomit
eine angenehme, nicht alltägliche muſikaliſche Abendunter
u geboten, für welche das Publikum ſich e
wies.

Vereine uncdl Versammlungen.
Der Zehnte ordentliche Bundestag der techniſch

induſtriellen Beamten, der im Oktober in Berlin tagte,
beſchäftigte ſich neben internen Bundesangelegenheiten vor
wiegend mit dem Erſinderſchutz der techniſchen Privat
gugeſtellten. Die Erörterung, an der ſich Diplom
Jngenieur Kortenbach, Rechtsanwalt Weinberg, Rechts
anwalt Jaffa, Patenkanwalt Nähler, DiplomJngenieur
Kühns und Dr. Greil beteiligten, zeitigte nachſtehende
Entſchließung, die vom Bundestag einſtimmig angenommen
wurde: Der zehnte ordentliche Bundestag der techniſch
induſtriellen Beamten begrüßt die Veröffentlichung der
Vorentwürfe zum Patentgeſetz, Gebrauchsmuſterſchutz und
Warengzeichenrecht. Er erkennt an, daß die geſetzliche Rege
lung des Erfinderſchutzes der techniſchen Privatangeſtellten
gegenüber dem geltenden Rechtszuſtande einen Fortſchritt
bedeutet, betont aber zu gleicher Zeit, daß dieſe Regelung
den berechtigten Wünſchen der techniſchen Privatangeſtellten
nicht durchgus genügt. Befriedigen kann nur eine ſolche
Regelung, bei der I. das Erfinderpringip an Stelle des
Anmeldeprinzips folgerichtig durchgeführt wird, 2. die
Vergütung dem angeſtellken Exfinder unzweideutig und
unabhängig von Lohn oder Gehalt ſichergeſtellt wird,
3. der ſogiale Schutz des Angeſtellten durch die Beſchrän
küung der Vertragsfreiheit verwirklicht wird. Der Bundes
tag fordert den Vorſtand auf, nach dieſen Geſichtspunkten
und nach Maßgabe der bewährten vom zweiten ordentlichen
Bundestag aufgeſtellten Leikſätze zur Patentreform beim
Bundesrat und dem Reichsamke des Jnnern wegen einer
Verbeſſerung der Entwürfe vorſtellig zu werden. Von
den techniſchen Privatangeſtellten erwartet er, daß ſie keine
Dienſtverträge eingehen, in denen ihnen nicht Erfinder

hre und Erfinderlohn unzweideutig gewährleiſtet werden.

a Nermischteszwölf Todesopfer der Sturmkataſtrophe von
Marokko Die Nachricht, daß ſämtliche Mannſchaften
der beiden vor Caſablanca geſunkenen Schiffe gerettet
ſind, beſtätigt ſich leider nicht. Aus Caſablanca wird
gemeldet: Man gibt die Zahl der beim Untergang der
Dampfer „Miſſolungi“ und „Martint“ ertrunkenen
Matroſen auf zwölf an. Der an einem Felſen bei
Rabat geſcheiterte, einer Reederei in Oran gehörige
1000 Tonnendampfer gilt als verloren. Nach neuen
Feſtſtellungen ſind bei der Strandung des gries iſchen
Dampfers „Miſſolonghi“ vierzehn Mann ertrun-
Ten. Die Beſatzung des „Martint“ iſt gerettet worden.
Der ſpaniſche Dampfer „Liria“ befindet ſich in einer ſehr
gefährlichen Lage. Die am Strande verſammelte Be
völkerung vermag dem Schiff keine Hilfe zu bringen.

Eine Untat. Jn der Nacht zum Donnerstag
drangen in Nordenham fünf Männer in das Schlaf
immer einer Frau ein. Wie feſtgeſtellt wurde, haben
ſte die Frau verſchleppt und ſich an ihr vergangen. Von
der Frau fehlt bie her jede Spur. Es wird befürchtet,
daß die Unholde ſie nach Verübung ihres Verbrechens
in die Weſer geſtoßen haben. Die Polizei nahm bisher
dret Verhaftungen vor.

Vergiſtungsgefahr durch Amoniakgaſe. Der Ber
liner Feuerwehr war am Donnerstag eine ſchwiertge
Aufgabe geſtellt. Ein Park in der Frankfurter Allee
und die Bewohner der Nachbargrundſtücke waren nicht
durch Feuer, ſondern durch Amonigakgaſe gefährdet.
Jm Hofe befindet ſich die Boruſſtabrauerei, die gerade
umzog. Jn den Kellern lagerten noch große Vorräte
von Amontak. Um dieſe entweichen zu laſſen, öffnete
man einfach den Hahn der Eismaſchiene auf dem Dache.
Es dauerte nicht lange, ſo verbreitete ſich ein unerträg
licher Amoniakgeruch. Die Sappeure der zu Hilfe kom
menden Feuerwehr drangen, durch Rauchmasken geſchützt
vor. Es dauerte geraume Zeit, ehe der Hahn gefunden
wurde und abgedreht werden konnte. Ein Feuerwehr
mann wurde ohnmächtig.

Ein ungetreuer Sparkoſſenbeamter. Ein Beamter
der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Köln g. Rh. iſt wegen bedeu
tender Unterſchlagungen verhaftet worden. Seine Ver
untreuungen gehen in die Zehntauſende.

g9m 100 Lebensjahre geſtorben. Jn Bingerbrück
iſt die älteſte Einwohnerin des Ortes und jedenfalls
auch der Umgebung im Alter von faſt 100 Jahren ge
ſtorben Esiſt dies die am 11. November 18 3 geborene
Frau Antoinette Wolff geb. Kohlmann. Sie war bis
zur Jahrhun dertwende ſriſch und in Rüſtigkeit tätig.
Seitdem lebte ſie ſtill für ſich. Seit 37 Jahren war ſte
Witwe.

zwei Schweſtern im Zweikampf um den Geliebten.
Ein Revolverduell wurde zwiſchen zwei Schweſtern,
Töchtern eines Gutsbeſitzers auf Raung, in der Nähe
von Riga, ausgefochten. Dabei wurde die eine Schwe
ſter auf der Stelle erſchoſſen, die zweite lebensgefährlich
verwundet. Die Urſache des blutig ausgetragenen
Streites war ein junger Mann, der von beiden Schwe
ſtern geliebt wurde.

Eine neue ſchwere Feuersbrunſt hat abermals in
Ge n t ſtattgefunden. Eine große Knochenmühle und acht
dazu gehörige Arbeiterhäuſer ſind trotz der größten An
ſtrengungen der Feuerwehr ein Raub der Flammen ge

n ihn des Lebens überdrüſſig geworden ſei.e

worden. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, doch iſt
der Materialſchaden ſehr bedeutend. Jn der Stadt herrſcht
angeſichts der ſich unheimlich häufenden Brandkata
Peen eine große Beſorgnis. Die Bürgerſchaft
ordert dringend eine Reform der Feuerwehr,

deren unzulänglicher Organiſation die Hauptſchuld für den
bedeutenden Amfang der Brände zugeſchrieben wird.

Aus dem „Arbeiterparadies“ Neuſeeland. Aus
Wellington wird berichtet. Jnfolge des noch andauernden
Ausſtandes der Hafenarbeiter liegen Schiffe mit einem
Tonnengehalt von über 70 000 Tonnen untätig im Hafen.
Jm Ausland ſind die Hafenarbeiter in einen Sympathie
ſtreik getreten.

Verteilung der Erträgniſſe der Luitpoldjubiläums-
ſpende. Der Prinzregent von Bayern hat durch
ein Handſchreiben an den Miniſter des Jnnern beſtimmt,
daß am 1. November, dem Namenstag ſeines Vaters, an
dem ſtiftungsgemäß die Erträgniſſe der Luitpoldjubtläums
ſpende für die Jugendfürſorge zu verteilen ſind, der Reſt
betrag von 152 000 Mark für eine Anzahl von Vereinen
und Anſtalten verwendet werden ſoll.

80 000 Kronen unterſchlagen. Der Buchhalter No
wotny von der Sparkaſſe Poſtelberg bei Brüx wurde
wegen Anterſchlagung von 80000 Kronen verhaftet.

Verhaftung eines Frankfurter Bankiers. Die Krimi-
el in Frankfurt a. M. verhaftete den Bankier
Selig Nußbaum, der in zahlreichen Fällen geldſuchende
Perſonen bewuchert haben ſoll. Auch ſein Helfershelfer,
der Agent Birkenſtein, wurde verhaftet.

Verſchiebung der Rekrutenvereidigung in München.
Die Vereidigung der im Oktober bei den Münchener
Truppenteilen eingerückten Rekruten ſollte in den erſten
Tagen des November ſtattfinden. Mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Löſung der Königsfrage wurde ſie nun ver
ſchoben, und wird vorausſichtlich a m Tage nach der
Proklamation zugleich mit der Neuvereidigung aller
Truppen ſtattfinden.

Ein verhängnisvoller Wirtshausſtreit. Jm Reſtau
rant Villa Bergpark inBartenſtein ſollte der angetrunkene
Fleiſchergeſelle Jankowski aus dem Lokal entfernt
werden. Bei der ſich entſpinnenden Schlägerei, an der
guch der Bruder des Gaſtwirts Rekowski, der Konditor
Rekowski, teilnahm, erſtach dieſer ſowohl den Jan
kowski, als auch verſehentlich ſeinen eigenen Bruder.

Automobilunglück. Jn München ſtieß am Freitag
ein mit zwei Jnſaſſen und dem Chauffeur beſetztes Auto
mobil mit einem Laſtauto zuſammen. Der Chauffeur des
Luxusautos, der ſehr raſch gefahren war, verſuchte aus
zuweichen und kam dabei, einen Baum und eine Haltetafel
der elektriſchen Straßenbahn umreißend, in eine Bau
grube am Fußwege. Zwei Paſſanten, die auf die Straßen
bahn warteten, wurden um geriſſen und erheblich ver
letzt. Die auf dem Laſtauto befindlichen zwei Perſonen
wurden heruntergeſchleudert, einer von ihnen, der Maga
ziner Alberänti, blieb bewußtlos liegen. Die vier Ver
letzten wurden in die Chirurgiſche Klinik gebracht, die
Jnſaſſen des Luxusautos blieben unverletzt.

Selbſtmord eines Theaterdirektors wegen ſchlechter
Kritiken. Eine merkwürdige Urſache hat den Direktor
des Theatre Moderne in Genf, Berger, Mittwoch nach
mittag in den Tod getrieben. Jn einem nachgelaſſenen
Briefe erklärte er, daß er inſolge der perſönlichen Feind
ſchaft der Kritiker der großen Genfer Tageszeitungen

Die feind
Haltung der Kritiker habe auch ſeine Teilhaber ver

anlaßt, ihn im entſcheidenden Augenblick im Stich zu
laſſen. Der Selbſtmord erregt in Genf großes Aufſehen,
da Berger eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit war.

Ein raffinierter Poſtdiebſtahl. Jm Poſtamte in
Ul m wär vor einigen Monaten ein Wertbrief mit 3600
Mark Jnhalt abhanden gekommen. Jn den Verdacht, den
Diebſtahl begangen zu haben, kam der Poſtanwärter
Sauter, dem jedoch nichts nachgewieſen werden konnte.
Kurze Zeit darauf wurde Sauter vom Dienſt dispenſiert
und reiſte mit einem Begleiter nach Jtalien. Dieſer Be
gleiter iſt jetzt zurückgekehrt und geſtand, daß Sauter das
Geld tatſächlich geſtohlen und zwiſchen den Reifen und
Mantel ſeines Fahrrades verborgen hatte. Ein un
ſchuldig unter dem Verdacht des Diebſtahls in Haft
befindlicher Poſtbeamter wurde ſofort entlaſſen.

Tödlicher Unfall eines Fliegeroffiziers. Hauptmann
Hildeb rand von der 2. Kompagnie des Fliegerbataillons
Nr. der langfährige Zeppelinführer, iſt am Montag bei
Metz mit dem Pferde geſtürzt und geſtern geſtorben.
Dex Offizier war als Oberleutnant im Sommer 1912 bei
Albatros in Johannisthal zum Flieger ausgebildet worden.
Er war dann eine Zeitlang Kommandeur der Flieger
abteilung in Jüterbog.

Deckeneinſturz im Kino.
Hamburg, 31. Okt. Ein Unfall, der leicht zu einer

großen Kataſtrophe hätte führen können, ereignete ſich im
Kinematographentheater „Uranig“ in der Oſterſtraße.
Mitten in der Vorſtellung löſte ſich plötzlich die Gips
decke und ſtürzte mit einem lauten Krach in den
ſtark beſetzten Thegaterſagal. Beim Abbrechen
zerbröckelte die Decke glücklicherweiſe, trotzdem kamen noch
große Stücke hernieder, ſo daß zwei Perſonen ernſtere Ver
letzungen erlitten. Eine Frau brach zuſammen. Ein
großes Stück Gips hatte ſie am Kopf getroffen und ihr eine
Kopfquetſchung beigebracht. Eine andere Frau erlitt
ſchwere Verletzungen an der Naſe. Außerdem wurde vielen
Beſuchern die Kleidung verdorben. Als das Anglück ge
ſchah, durchſchwirrte lautes Schreien das Haus und alles
ſprang von den Sitzen, um den Ausgang zu gewinnen.
Es entſtand eine Panik, die aber durch das geradezu
muſtergültige Verhalten der Theaterleitung im Keim er
ſtickt wurde. Als die erſten Hilferufe ertönten, flammte
ſofort das Licht auf, und die Türen der Haupteingänge ſo
wie die Nottüren öffneten ſich gleich auf mechantſchem
Wege. Dies trug ungemein zur Beruhigung des Publi
kums bei. Als dann noch ſeitens der Theaterleitung er
klärt wurde, daß keine Gefahr vorhanden ſei, entfernte
ſich das Haus in aller Ruhe. Das Kino iſt vorläufig
polizeilich geſchloſſen worden.

Die Affäre des Forſtreferendars Kurt v. Knobloch,
die allgemeines Aufſehen hervorgerufen hat, iſt jetzt in
ein neues Stadium gekreten. Gegen von K. iſt das Ent
mündigungsverfahren eingeleitet worden. Bekanntlich
machte von K. durch das Attentat auf den Buchhalter
Hedrich in Frankfurt (Oder) von ſich reden. Bei einem
aus geringfügiger Urſache entſtandenen Streit mit H.
ſtreckte er dieſen durch zwei Revolverſchüſſe nieder. Seiner
Wirtſchafterin, die anweſend war, erklärte K. dann kalt

blütig, ſie ſolle den Mann liegen laſſen; er habe was er
verdiene. Der Vorgang rief allgemeine Entrüſtung her

kannmt.

gericht geſtellt, um ſich wegen Mordes zu verantwort er.

des Totſchlags ſchuldig. Der Gerichtshof hob aber den
Wahrſpruch auf, da ſich die Geſchworenen zuungunſten des

Neueste Nachrichten
Zur Thronbeſteigung in Braunſchweig.

Berlin, 1. Nov. Dem „Mil. Wochenbl.“ zufolge iſt
der Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg,
bisher Rittmeiſter und Eskadronschef im Huſarenregintent
Ziethen, anläßlich ſeines Regierungsantritts zum Ober
à la suite dieſes Regiments ernannt worden. Er wird
außerdent an der Spitze und in den Liſten des braunſchimei
giſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 92 und des brau
ſchweigiſchen Huſarenregiments Nr. 17, deren Uniforr er
anlegt, geführt.

Ein Abrüſtungsvorſchlag.
Waſhington, 1. Nov. Jm Repräſentantenhanſe

brachte Hensley eine Reſolution ein, in der einer
rüſt ung in dem von Churchill vorgeſchlagenen Umfange
zugeſtimmt wird.

Probemobiliſierung.
Petersburg, 1. Nov. Amtlich wird bekannt e

geben, daß in den Bezirken von Skobeleff, Koken,
mangam, Andishan, Oſch und Fergan eine Probemo
ſierung angeordnet iſt.

Zulagen für Poſtunterbeamte.
Berlin, 1. Nov. Die „Morgenpoſt“ ſchreibt Den

Poſtunterbeamten iſt dieſer Tage eine angene e
überraſchung zuteil geworden. Die langgewünſchten
lagen wurden bekanntgegeben und haben um ſo ehr
Beifall gefunden, als ſie nicht allzuknapp bemeſſen ſind

Todesſturz eines bekannten Automobilfahrers.
London, 1. Nov. Der bekannte Automobilcham on

Percy Lambert verlor geſtern bei einem Verſuch en
Weltrekord für die höchſte Stundenkilometerzahl zu la
gen, auf der Automobilrennbahn von Brooklands n
Leben. Er war der erſte, der im vergangenen Feb ar
in einer Stunde hundert engliſche Meilen zurücklegte,
bis dahin weder zu Land noch zu Waſſer gelungen
Er wurde ſeitdem durch Jean Chaſſagne, der über
engliſche Meilen in einem Sunbeam-Automobil zunee-
legte, geſchlagen, heut verſuchte Lambert mit einem Ta
Automobil dieſen Rekord zu überwinden. Er war be
eine halbe Stunde mit einer Geſchwindigkeit von 109
liſchen Meilen die Stunde gefahren und ſauſte eben
einer Anhöhe vorbei, die ihn den Blicken der Zu
entzog, als man einen Knall wie einen Kansnen
hörte. Drei Kraftwagen raſten ſoſort zur Stelle. e
fanden zuerſt den geplatzten Reifen des Hinterrades
Meter dahinter Lambert ſelbſt tot auf der Dann
liegend, und eine Strecke weiter den halb zertrüumm
Kraftwagen. Aus den Spuren ergab ſich, daß ſich
Geſfährt dreimal überſchlagen hatte, eh
zum Stillſtand kam.

Luftſchiſfahrt.
Bitterfeld 1. Nov. Das neuerbaute Parſene

Luftſchiff P. L. 16“ iſt heute früh 6 Uhr 57
unter Führung des Oberleutnants Stelling zu einer la
ren Werkſtättenfahrt gufgeſtiegen. An Bord des
ſchiffes befinden ſich 7 Perſonen. Es hat die Richtung
Hamburg eingeſchlagen.

er „Bauernſchreck“ ein Löwe
Graz Nov. Das Raubtier, das ſeit ein ger

Zeit das Alpengebiet unſicher macht, wurde geſtern an
bei der Stadt Voitsberg geſichtet und als Lö wer

Die Jagd iſt im Gange.

Getreicle- und Procuktenverhehbn
Berlin, 31. Oktober.

Weizen lok. inl. 179 00 182,00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00 Mk.

Hafer fein 175,00—179,00 Mk., do. mittel 155,00 i

u S

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,10 21,40 M.Gexſte inl. leicht 142 00 150,00 Mk. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 151,00--164 00 Mk., de ruſſiſche
frei Wagen leichte 124,00 130,00 Mk.

t enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 s
„50

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 19.00
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 160.(0
bis 10,50 Mk.

Keklameteil,
Schon anno

18
war es, als neben
geſetzlichen Schutz für

h

c7
ſtehende arzke unte

Brandts Schweizer pillen (Akam. Wir warnen vor NachA. G. borm. Apo thekerBrandr, Schaff hauſen c

Eine intereſſante Beobachtung teilt Herr
Heinrich in Roſtock in ſeinem bekannten Wer u ger
und Düngen“ mit. Milchkühe, die vorher nur mit Heu
gefüttert worden waren, gaben täglich pro Korf na zu
1 kg Milch mehr, nachdem ſie Heu von einer gar zaleſchen
aber mit Thomasmehl und Kainit gedüngten Wieſe er
hielten. Ein Beweis, daß durch die Türgung der
Futterwert des Heues weſentlich verbeſſert wird.
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Mersehutger Buben

Feinste Konfitüren.

bester Ersatz für die teuren Kulmbacher unck Nürnberger Biere,
abs olut rein, sehr gehaltreſch, nahrhaft und wohlbekömmlich
Auf Verlangen überall erhältl., auch in Flaschen, Brauereiabzug.

Telephon Nr. 17. St

Besonders vorte
In allen Abteilungen bieten wir eins übsrwältigende Auswahl der modernsten Erzeugnisss zu ausssrordentlieh biſſigen Pretsen u. smpfehlen hervon u. a

Damen und Mäcdchen-Konfektion,
Jackenkleider aus e re Ax eStoffen, Affenhaut ec, flotte Faſſons, aparte Ausführuv enFtoſen agent M. 175 00 bis 42.00, 8000, 1950, 18.50

Paletots und Ulſter exe re und gemuſterten Stoffer,
r feſte Formenparte Sarben ſehr feſte e e bis 22. 1000 1000, 600

Schwarze Paletots und Mäntel aus Tuch, Foulé, Chev'ot,
Diagonal c. mit ſchöner Samt und Poſamenten Garnitar

M. 85.00 bi8 45.00, 38.00, 25.00, 16 50
Aſtrachan- und Krimmer- Paletots in aparten, ſchönen Foſſons

M. 150.00 bis 48.00, 89 00, 80.00 25 00
Plüſch und Gamt Mäntel in hervorragenden Foſſons und

guren Qualität en M. 200.05 bis 75.00, 60.06, 48.00 36 00
Loden-Koſtüme, Koſtümröcke, -Mäntel, Pelerinen

Reinwollene Kleiderſtoffe in allen modernen Webarten, ſolide
bewährte Qualitäten in reicher Farbenanswahl za. 110 bis
90 em breit Meter 3.50, 3.00, 2.50, 2.00 bis 85 Pfg.

Eolienne, Seiden-Crepe, Bengaline, Crepon, Namagéè weich
fließende Gewebe in modernen Licht und Tagesfarben, für
Theater und Geſellſchaft, ca. 110 em breit

Meter 6.50, 6.00, 4.70, 3.75 bis 3 60 M.

Koſtümſtoffe einfarbig und gemuſtert, von der Mode bevor
zugte Gewebe, ca. 180 em breit

Meter 7.50 bis 3.75, 2.75, 2 25, 1 75 M.
Reiv wollene Damentuche für Kleider und Koſtüme, erprobte

gute Qualitäten in allen modernen Farben, tropfenecht und
nadelfertig, ca. 140/ 30 em breit

Meter 8.50, 7.50, 6 50, 5.50, 4.75, 3 75 M.

Bluſenſtoffe in Popeline, Flanell, Fouls, ſchöne helle und
dunkle Streifenmuſter, cg. 70 em breit

Meter 3.25 bis 2.00, 1.75, 1.25 75 Pf.
Hauskleiderſtoſffe in Wolle und Halbwolle, praktiſche Gewebe

und Farben in großer Auswahl
Meter 2.50, 2.00, 1.75, 1.35, 100 bis 40 Pf.

Eiderdaunſtoffe für Morgenröcke und Matinees
Meter 4.50 bis 90 Pf

Gardinen, Stückware, haltbare Qualitäten, in werß, e eme
und elfenbein Meter 180 bis 25 f.

Gardinen, abgepaßte Fenſter 2 Schals, moderne Muſter, in
weiß, cceme und elfenbein Fenſter M. 22.5 bis 125

Künſtler-Garnituren, 2 Schals und 1 Lambrequin mit und
ohne Volant, geſchmackvolle Muſter, in weiß, ereme, elfen

bein Tüll M. 18.00 bis 3.75.in Allover Net mit reichen uni und farbigen Einſätzen und

Volants M. 35.00 bis 6.5Leinen und Rips- Dekorationen in grau, gold, braun, ſchiefer
mit modernen Applikationen, 2 Flügel und 1 Lamprequin

M. 35.00 bis 3 25
Madras- Dekorationen in allen modernen Farben, 2 Flügel

und 1 Lambrequin M. 37.00 bis 7 75.
Madras und Allevernet, Stückware zum Selbſtanfertigen von

Fenſterbekleidung Meter 3.50 bis 75 Pf.

Kleiderstoffe

M. 5 50 hie 9.50

Bluſen Facken aus Samt und Aſtrachan jugendliche, flotte
Formen mit neueſten Garnierungen

M. 125.00 bis 50.00, 38.00, 82 00 24 50
Sport gacken modernſte Farben in denkbar größter Auswahl

M. 45 00 bis 25 00, 22.50, 18.00, 14.50

Garnierte Kleider gus C. S5e, Voile, Seide, Samt, C. spon,
Moirsé Chiffon, Tüll 2c, ſehr gparte Mag arten

M. 175.00 bis 55.00, 40.00, 25. 0 1750

Bluſen in Wolle, Seide, Sawt, Chiffon, Tüll 2c, feſche Foſſons,
modernſte Farben

Tunika Formen
Backfiſch- und Kinder- Kleidung für jedes Alter.

Samte
kariert, auch mit Noppen, es. 180 bis 110 em breit

Meter 6.50 bis 4.00, 300, 2. 5, 2,00 M.

Mantel und Ulſterſtoſfe Engadiner Loden, Diagonal,Flauſch. mit angewebtem Futter, gute ſol de Gewebe, ca.
150 bis 130 m breit Meter 10.00 bis 7.50, 6.00, 5.00, 4.75 M. Handſchuhe und Strumpfe

Aſtrachan und Krimmer vorzügliche Qualitäten in ſchwarz
und farbig, für Jacken, Mäntel und Beſätze, ca. 130 em breit

Meter 18.00, 15 00, 13.00, 10.00 bis 6.00 M.

Reinſeidene Kleiderſtoffe für elegante Ball und Geſellſchafts-
koiletten, neueſte, weichfließende Webarten in hochaparten
Farben ca. 110 bis 100 cm breit Meter 7.00, 6.00, 5.00 M.

BluſenSeiden größte Auswahl in jeder Geſchmacksrichtung e
ca. 100 bis 45 em breit Meter 900 dis 480, 8.00, 2.00, 1.20 M.

Prinzeßchen- und Fapan-Seiden für Tanzſtundenkleider in
herrlichen Lichtfarben, ca. 60 bis 50 em breit

Meter 1.75, .60, 1.48, 1.10 M.

Kleider- und Koſtüm-Gamte in ſchwarz und faxbig, beſte
deutſche und engliſche Fab ikate ca 70 bis 45 em breit

Meter 8.50 bis 8.00, 2.50, 200, 1.00 M.
Schneiderei- und Besatzartikel, Kurz waren.

Teppiche, Möhelstoffe, Dekoranonen, Gardinen
Teppiche, beſtbewährte Qualitäten.

Tapeſteh Plü Axminſter Boncleſch
M. 9. bis 65 M 18 75 bis 75 M. 4.75 bis 108 M. 19.75 bis 72

Möbelbezüge, Bezug 4 Meter.
Gobelin MoquetteM 7.90 bis 28 M. 17.50 bis 43.

Apgepußte Spfube.e mit Peſatz Plüſch
komplett M. 48. bis 16

Cretonne

Läuferſtoffe.
Schlafdecken, Steppdecken, Reiſedecken. Fertige Kiſſen und
Kiſſenplatten. Eiſenbettſtelen für Erwachſene und Kinder.

M 76.00. s I150, 8. 6, 5.00, 295

Koſtüm- Röcke in glatt, e neueſte Regel e
45 00 bis 9.“5, 7.50, 490, 2.95

h Theater-Schals und Hauben

Pelzwaren:
Enorm großes Lager in

Kolliers Stolen Muffen
in allen von der Mode bevor zugten

Fellar ten.

Unterrröcke
in Tuch, Trikot, Setde, Moire,

elegante Ausführnng.

Reformbeintleider
in allen Ouahtäten,

in Seite und Chiffon

Wollene Kopf-Schals, Fichus, Echarpes,
Rockſtoffe in Flauſch, Coeviot, Wipcord, Serge, geſtreift und Plaids in großer Aus wabl.

Korſetts
alle modernen Formen, in vielen

Preislagen

n allen Qualitätenfür Damen, Herren und Kinder.

Ewenter und Swengter Garnituren
in allen Farbe

Sport und Rodelmützen
für Damen, Hecre ung Kinder.

Gportler

Normaleßemden, Hoſen, gacken
aller Syſteme.

Herren Artikel,
Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Krowattern, Hoenträger.
Regenſchirme

J für Damen, Herren und Kinder.
gabots, Bluſenkragen, Schleier,
Haarſchmuck, Hutnadelrn, Gürtel,

Handtaſchen.
Fertige Leibwäſche

für Damen, Herren und Kinder.
Lieferung vollſtändiger

Braut und Erſtlings Ausſtattungen.

Bettwäſche, Tiſchwäſche, Handtücher,
Wiſchtücher, Leinen- und Baumwoll

Tiſchdecken, Diwandecken an Wein Waren.
Handurbeiten,

J vorgezeichner, ſow e angefangen und
fertig geſtickt.

Kragenſchoner.

Felle und Fellvorlagen.
Ein Posten Plüsch- und Tapestry- Teppiche wit unvedeutenden Fehlern Weclsuten d unter Preis.

r Benjamin, Halle a. S.
Gr UIriehstrasge 22/24



Paletots in

Beilage zum „Zerxſehnrger Correſpondent“.
r. 25.

Zweite Beilage.

Von BaumgartenCruſius, dem Einweiher
der Merſeburger Ehrenſüule.

Von der freundlichen Hand einer Merſeburgerin habe
ich das wunderhübſche Bild erhalten des weiland Kon
rektor am Merſeburger DomGymnaſium Magiſter Detlev
Carl Wilhelm n e ee hn der am 18. Oktober
1815 die Feſtrede hielt bei der inweihung der zum Ge
dächtnis der in der Schlacht bei Leipzig am 18. Oktober
1813 gefallenen Krieger errichteten ecicte an der
Lauchſtedter Chauſſee. Der dortige Feldſchlag, wo zuvor
die Merſeburger „Brandſäule“ ſtand, heißt das „Kleine
Tierholz', welcher Name der heutigen Generation wohl
faſt unbekannt iſt. Der vor etlichen Jahren erbaute Guts

hof „Ruſchesfelde“, der Zuckerfabrik Körbisdorf gehörig,
liegt alſo auf dem Terrain des „Kleinen Tierholzes“.

Das Bild von BaumgartenCruſius zeigt eine ſchöne
ſtattliche Mannesgeſtalt mit markigem geiſtvollen Geſicht
und hellem freundlichen Auge. Er trägt den Pelz mit
ſchmuckem, weit nach unten e Kragen, fein
gekräuſeltem Bruſtbeſatz und „Vatermörder“, wie man die
Halskragen in jener Faſſon nennt, die Mode deutet auf
eine ſpäkere Zeit als vor 100 Jahren. Das Bild wird un
gefähr aus den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
ſtammen.

Sein Merſeburger ſpäterer Amtsnachfolger, der am
15. Dezember 1904 geſtorbene Konrektor Profeſſor Dr.
Witte, ſchreibt in der Geſchichte des Domgymnaſit:

Magiſter Detlev Karl Wilhelm BaumgartenCruſius
iſt der dritte Sohn des Merſeburger Stiftsſuperintendent
BaumgartenCruſtus und ward geboren am 24. Januar
1786 in Dresden, wo ſein Vater 1780 1787 Diakonus an
der Kreuzkirche war. Er ſtudierte in Leipzig, wurde dort
Canditatus Miniſterii und Magiſter und ſiedelte dann auf
Veranlaſſung ſeines Vakers, der ſeit Juni 1787 Merſebur
giſcher Stiftsſuperintendent war, nach Merſeburg über, wo
er zunächſt als Choraliſt an der Domkirche ſein Anterkom
men fand. 1810 wurde er vom Domkapitel als Nachfolger
des Magiſter Karl Gottlob Auguſt Erfurdt zum Konrektor
am Domgymnaſtum gewählk. Das Examen wurde ihm,
„weil er vor kurzem examiniret worden und vorzüglich
beſtanden war“ erlaſſen. Am 28. Februar 1810 wurde er
eingeſührt. Am 18. Oktober 1815 hielt er am Denkmal auf
der Lauchſtedter Straße die Rede zür Einweihung desſelben
und zum Andenken an die Leipziger Schlacht. Oſtern 1817
folgte er einem Ruf als Konrektor der Kreuzſchule in
Dresden. Er ſtarb am 12. oder 14. Mai 1845 als Rektor
der Fürſtenſchule zu Meißen. Seine Enkelin bezeugt den
14. Mat, anderwärts habe ich den 12. Mai 1845 als Todes
tag gefunden.

Am die Merſeburger Geſchichte hat er ſich verdient ge
macht durch eig dert über ſeinen Vater Leben des

Rationelle Nervenpflege.
Kämpfe mit Berufsſchwierigkeiten, Miß

erfolge im täglichen Leben zerrütten unſer
Nervenſyſtem. Kranke Nerven ſind aber
die Urſachen zahlreicher Leiden und
Schmerzen, von, denen der Kulturmenſch
nur zu häufig heimgeſucht wird; geſunde
Nerven dagegen ſind die Quellen eines
wonnigen Kraftgefühls und ungetrübter
Lebensfreude. Geſunder Schlaf, Arbeits
luſt, Ausdauer, Energie ſind die Kenn
zeichen eines geſunden Nervenſyſtems.

Das Quellengebiet unſerer Kraft, das
Reſervoir aller Energie iſt das Gehirn,
hier laufen alle von außen kommenden
Reize ein, werden zu Wahrnehmungen,
Vorſtellungen, Gedanken und Gedanken
reihen verarbeitet, und ihre Summe bildet
im Verein mit der ererbten Grundlage
unſer Gemüt, unſeren Verſtand, unſeren
Charakter, unſere Jndividualität. Dies
aber ſind die Wunderkräſte, die unſer
perſönliches ſowie ſogiales Leben geſtalten,
die jedem ſeinen Wert, Leine Stellung
ſeinen Erfolg, im Leben beſtimmen.

Natürlich bedarf das Gehirn, um den hohen Anſprüchen

Das Zentral
Nervenſhſtem, der
Sitz des Bewußt
ſeins, in welchem
alle körperlichen
u. geiſtigen Emp
findungen zuſam

menſtrömen.

Königl. Preußiſchen Regierungs und Conſiſtoriglrats
Stiftsſuperintendenten zu Merſeburg Dr. Gottlob Auguſt
e r beſchrieben von Detlev Karl ilhelm BaumgartenCruſius, Konrektor der n r zu
Hresden, bei dem Verfaſſer und in Kommiſſion bei P. G.
Hilfſcher, Dresden 1820.“

Da wir im Heimatkundeverein vorausſichtlich von dem
e Amksnachfolger Stiſtsſuperintendent Bithorn
einen e über dieſen e e Mann hörenwerden, ſo gebe ich nur ein paar kurze Data. Gottlob
Auguſt BaumgartenCruſius iſt geboren am 1. April 1752
zu Penig im Schönburgſchen in Sachſen. Sein erſtes Pfarr
amt erhielt er in dem zum Hochſtift Merſeburg gehörigen
Dorf KleinZſchocher 1774, nachdem er 17721774 Haus
lehrer bei dem Kreishauptmann von Gersdorf auf deſſen
Rittergut KleinZſchocher geweſen war. 1780 wird er
Diakonus an der Kreuzkirche in Dresden und 1787 nes
ſuperintendent in Merſeburg, als welcher er auch Mitglied
des Stiſtskonſiſtorit war, das eine Abteilung der Merſe
burgiſchen Stiftsregierung bildete. Bei der im Jahre
1816 in Merſeburg eingerichteten preußiſchen Regierung
war er Regierungs und Konſiſtorialrat. Eben in den
Ruheſtand getreten ſtarb er am 15. Dezember 1816 abends
8 Uhr und ward begraben am 19. Dezember 1816 abends
9 Ahr neben Mutter und Gattin auf dem DomGottesacker
im Kreuzgang. Es war die letzte Beerdigung in dem
ſtillen Domkirchhof zwiſchen den Kreuzgangflügeln, ein
würdevoller Abſchluß für die ſtattliche Reihe derer, die ſeit
Jahrhunderten dort ſchlafen.

Das von treugedenkender Kindesliebe geſchriebene Buch
cheint in Merſeburg unbekannt geworden zu ſein, obwohl
einer Zeit viele beim Verfaſſer ſubſkribiert haben, wo

runter wir auch manchen Merſeburger Namen finden aus
Stadt und Land. Jch habe das Buch durch Zufall entdeckt.

Auf meine Publikation von der Einweihung der Merſe
burger Ehrenſäule am 18. Oktober 1815 hat eine freundliche
Enkelin unſeres weiland Konrektor BaumgartenCruſius,
Florentine BumgartenCruſius in Dresden, einer befreun
deten Merſeburgerin das Bild ihres Großvaters geſchickt,
die ſo liebenswürdig war, es mir auf ein paar Tage zit
bringen. Jch habe es dann mit einigen Begleitworten imMerſeburger HeimatkundeVerein etamgenen laſſen, wo

man über das Bild des Einweihers unſerer Ehrenſäule
ſehr erfreut war.

Unſer Konrektor BaumgartenCruſtus iſt von den
Lehrern am Merſeburger Vomgymnaſium der letzte ge
weſen, der die „ViſttakionsArtikel“ vom 17. Juni 1592
am 28. Februar 1810 unterſchrieben hat, welche die
lutheriſchen Bekenntnisſchriften mit der Formula Con-
Sordige von 1577 enthalten. Dies war für die Geiſtlichen
und Lehrer in den Merſeburgiſchen Stiſtslanden Geſetzes
vorſchriſt ſeit der Verordnung vom 17. Juni 1592, die
Herzog Friedrich Wilhelm von Weimar als Vormund des
Solulerten-dintniſtrator des Stiſts Merſeburg Jan

unſeren Tagen aufs äußerſte angeſpannte geiſtige Tätig
keit führt leicht zu Erſchöpfungszuſtänden, zur Vermin
derung der Arbeits- und Schaffenskraft und anderem zum
Kapitel der Neurgſthenie gehörenden Schwächeerſcheinun
erſe den Strebſamen oft genug kurz vorm Ziel nieder
werfen.

Die rationelle Pflege des Gehirns und des übrigen
Nervenſyſtems beſteht in erſter Linie in einer zweckmäßi
gen Ernährung, das heißt einmal in dem Erſatz der ver
brauchten Nervenſubſtanz und ferner in der allgemeinen

Nährſtoffe.
Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon

vor Jahren gelangt, aber ihre Nutzbarmachung in der
Praxis ſtieß zunächſt leider auf enorme Hinderniſſe, denn
es war lange Zeit nicht möglich, ein Nährpräparat herzu-
ſtellen, daß alle Nährſtoffe, ſpegiell auch für die Nerven, in
konzentrierter Form enthält. Es mußte erſt ein neues
Verfahren gefunden werden, das die Herſtellung genügen
der Mengen dieſer koſtbaren Subſtanzen von phyſiologiſch
reiner Beſchaffenheit ermöglichte

Prof. Dr. Habermann iſt die Löſung dieſes wichtigen
Problems gelungen. Unter Anwendung ſeines patentierten
Verſahrens gelangt jeßt ein Kräftigungsmittel unter dem
Namen „Bioeitin in den Handel, welches alle dem Körper
nötigen Nährſtoffe nur in geläuterter, idealer und konzen

zu genügen, einer beſonders ſorgſamen Pflege. Die in trierter Form enthält.

Kräftigung des Organismus durch die entſprechenden

h

Georg, r zu Sachſen, erlaſſen hat. Nochmals war d
Unterſchrift befohlen von Kurfürſt Chriſtian II der als
nunmehriger Vormund ſeines Bruders Her JohannGeorg ausdrücklich auch für das Hochſtift Rerſe urg dieſe

Geſetzesvorſchrift gab am 1. Auguſt 1662. Mit der Ein
führung des Allgemeinen Preußiſchen Landrechtes iſt dieſe
Geſetzesvorſchrift gefallen. Jm Regierungsarchiv Merfe
burg iſt ein Katalog der StiſtMerſeburgiſchen eiſtlichen
und Lehrer, die 1668 1816 die Pormula Concordiae unter
ſchrieben haben.

Das Bild unſeres weiland Konrektor Detlev Karl Wik
helm BaumgartenCruſius am Merſeburger Domgymnaſjum
iſt im Schaufenſter der Stollbergſchen Büchhandküng ausge
tellt. Geh einmal hin, lieber Leſer, und ſchaue das hüb
che Bild Den beiden freundlichen Damen ſei auch an

dieſer Stelle herzlichſter Dank geſagt. Schwickert.

Vermischtes.
Drei Millionen im Fahrſtuhl ſtecken geblieben. Auf

der Reichsbankhauptſtelle in Kiel ſollten drei Millionen
Werte von zwei Beamten mittels Fahrſtuhls in die Tré
ſors des Kellers befördert werden. Durch Kurzſchluß
brach Feuer aus und der Lift blieb hängen. Nur dem
raſchen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, die Werte
und deren Behälter zu retten.

Mandatsniederlegung eines ganzen Stadtverord
netenkollegiums. Jn dem kleinen märkiſchen Städtchen
Golßen im Kreiſe Luckau iſt es zwiſchen dem Bürger
meiſter und den Stadtverordneten zu einem Konflikk ge
kommen. Sämtliche Stadtverordneke haben ihr Mandat
niedergelegt, weil der Bürgermeiſter ihnen angeblich un
nötige Schwierigkeiten bereitet und ihnen auch beantragte
Aufſchlüſſe und Aufklärungen über Gemeindeangelegeheiten vorenthält.“ In einem Bericht an den n
präſidenten in Frankfurt a. O. wird dies zum Ausdr
gebracht und angeführt, daß das Verhalten des Bürger
meiſters das Wohl der Stadt gefährde.

23 Perſonen gerettet. Aus Cadix wird gemeldet
dort ſet ein drahtloſes Telegramm angekommen, in dem
der Kapitän des Lloyddampfers „Kronprinzeſſken
Cecilie“ meldet, er habe 23 Mann des geſcheiterten
an Dreimaſters „Patrie“ gerettet. Das Wrack
kand in Flammen. Das geſcheiterke Schiff war 48,50Grad nördlich, 20,50 weſtlich in den neufundländiſchen

Gewäſſern.
Eiſenbahnunglück in Frankreich. Der Expreßzug

ParisNimes entgleiſte in der Nähe von Malboſe im De
partement Ardeche in voller Fahrt. Die erſten beiden
Wagen ſtürzten die Böſchung herunter. Zwei Rei
ſende wurden gekötet, 10 ändere ſchwer ver
lehßt, die übrigen Paſſagiere der entgleiſten Wagen
konnten nur mit großer Mühe gerettet werden.

Seit dieſer Zeit wird von ärgtlicher Seite zur Stärkung
und Auffriſchung abgeſpannter Nerven das Viveitin“ in
ſteigendem Maße mit vorzüglichem Erfolg angewendet

Biveitin bildet eine ideale Kraftnahrung für jeden
der einer Hebung ſeines Kräftezuſtandes bedarſ. Geiſtig
oder körperlich überarbeitete, durch Krankheit oder andere
Urſachen heruntergekommene, blutarme, an ehrender
Krankheit (wie Tuberkuloſe uſw.) leidende Perſonen,
ſchwächliche, geiſtig oder körperlich zurückgebliebene Kinder
ſtillende Mütter ſie alle finden im Bioeitin ein Kräf
kigungsmittel von unvergleichlicher Wirkſamkeit. Vor
gllem aber iſt es das große Heer der Nervöſen, denen das
Bioeitin Kräftigung und Auffriſchung des geſamten Nerven
ſyſtems bringt.Bioeitin iſt das einzige Präparat, welches 10 Prozent
phyſiologiſch reine Nervenſubſtangz nach dem patentierten
Verfahren von Prof. Dr. Habermann enthält. Wir bitten
daher, unbedingt minderwertige Nachahmungen und loſe
abgewogenes Präparat zurückzuweiſen. Biocitin iſt
nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien
käuflich. Falls nicht erhältlich oder etwas anderes an
geboten wird, wende man ſich direkt an uns. Der Ver
ſand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Verpackungs
ſpeſen. Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſen
ſchaftlichen Abhandlung über rationelle Nexvenpflege ſendet
auf Wunſch koſtenlos die BiocitinFabrik, Berlin S. 61/Pr-

T VlsteGeh-Pelze
I n Anzüge.

Pelz-Joppen, v
Jagd- und Wirtsehafts-Anzüge, Loden-Joppen, Regenmäntel.

Gr. Ulrichstr. [9. Halle a. S,
Endenols Iunrer,

Ecke Bölhergasse,

Zur gefälligen Beachtung: Unsere Herren- und Knaben Konfektion ist nieht, wie sonst allgemein üblich, von auswärts bezogen,
gonäern in sigenen Atollers zugeschnitten und hier am Platze von gesehulten Sohneidern fertiggestellt. Daher unsere ausserordent-

lüche Leistungstähigkeit und Preis würdigkoit.



Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Berantwortung.

Zwangsverſteigerung

in Dürrenberg u. Zöſchen.
Montag den 3. November er.

h e buerx 10 Uhr verſteigere
h in e im Gaſthof zurſenbahnbrücke

2 Milchzentrifugen, drei Aflam
mige elektriſche Kronen und
I elektr. Zuglampe

Ferner nachmittags 1 Uhr ine im Gaſthof zum Rotenſ
t Mehlkiſte I großen Poſten
lange ſwirs als Hraten
hüſſeln Teller, Taſſen pp,
2 Dh Rlberne G u. Kaffeee 50 Ränſtangen und

radzent Teiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, R n e
in Merſeburg. Gotthardtſtr. 5.

Zekanntmachnng.

Es wird in Erinnerung ge
bracht, daß ſämtliche zu unſererSteuerkaſſe fälligen Steuern für
Hktober, November und Dezember
1913 in den auf den Steuer Aus

vermerkten Terwinen
n gezahlt werden müſſen.
Auch hat die Zahlung des

etzt fälligen Schulgeldes bis
päteſtens 15. November d gs. zun

Gegen GSäumige muß mit derkoſtenbſüthtigen Beitreibung vor

gegangen werden.
Merſeburg, den 31. Oktbr. 1913.

Der Magiſtrat.

böltweren- lepacttung.

Günſtig gelegene Gärtnerei
mit Wohnhaus, 60 Frühbeet-fenſter, Obſtplantage, Beeren
kulturen und Gemüſeland auf
5 Jahre zu verpachten. Größe
5 Morgen. Beſichtigung jederzeit.

Pohlenz, Merſeburg,
Roter r Brückenrain 5.

Eine Wohnung Stube, Kam-
mer, Küche und Zubehör, ſofort
zu vermieten Vorwerk 24, 1 Tr.

n Logisiſt ſogleich n Reufahr zu be

beziehen Neumarkt 17
Kle renovterte Wohnung St.

K., K. u. Zubeh. zu verm. u. ſof.od. ſpäter z. bez Kl. Sixtiſtr. 19.

Eine Wohnung zu verm ieten
und 1. Januar oder Werrit S eziehen Leung 4Mobl. zimmer zu vermſeten

Dromvpropſtei 5, part.

Frdl. möbl. zimmer re
vermiet.

Hälterſtraße 27, part.
mobl. Wohn u. Schlafz. ſofort
zu verm. i 23 Mk. lektr,Licht Burgſtraße 9, I.
Mobl. Zimmer zu vermiet.

t Delgrube 39.Auch iſt daſelbſt guter bürger
licher Mittagstiſch zu haben.
kuf van möbl. Kuho zu verwieſen

GStufenſtr. 7.
Freundl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten Teichſtr. 37,1.
Freund. möbl. Stube, auch
Schlafſtelle, ſofort zu vermieten

Annenftr. 31, part.
Gut möbliertes Zimmer

zu verm Bahnhofſtr. 4, 2 Tr.
Einſach m h etet Schlafſtelle,

für ein oder zwei Herren paſſend,
auch als kleine Wohnung zu ver
mieten Clobigkauer Str. 16.

Fl. öchluftele zu vermet.
Neumarkt 7öchluſſtellen zu verneten

Steinſtraße 13, I.

Thn beſter Lage e
nur Laden Gefl. Bäckerei, ſchäſt, Gehänd

u. Einrichtung tadellos, bei 5 bis
6000 Anz zu verk. Mehlver
brauch p. a 800 Zentner.Carl vring Deſſau i. Anh.

3800 Mark
auf gute zweite r von
artige ler per 1. Jan.1 Febr. 1914 zu leihen ge

t. O er unter S M 3 ani Exped. d. Bl. erbeten.

Brehms Tierlehen, e n
ſtündig neu, billig zu verk. Näu. E E 10 durch die Exp. d. Bl.
Ein T iner weißer
iſt zu verk. Näh in der
Hatterns Bächerel

Il Condltorel
empfiehlt täglich
friſche Pfannkuchen, Blätter
teigſtücken, Cremeſchnitte,

Pferdertal m. Vagenschunpen

zu pachten e d d unterSchuppen a. d. Exp. d. Bl. erb.

Mehrere kleine iriſche Dauer
brandöfen (Kachelöfen) ſind billig
zu verkaufen. Ferner ſind eineiſerner Kochofen ſowie ein kleiner
eiſerner iriſcher Dauerbrandofen
billig zu verkaufen.

Paul Salza, Töpfermeiſter,
Gr. Ritterſtr. 1.

a Am (Preis 5) M.)
für die Hälfte mi verkaufen

Mühlberg 3.

Pfannen- I
empfiehlt

n Vogel, Roscmarkt 17.

Montag, Dienstag Mittwoch
Speckkuchen und ff. Pampervickel

Franz Voge], Rossmarkt 17.empfiehlt

30 BergmannMetalIdraht-
Lampen

mit gezogenem Leuehtdraht
sind e unverwüstlich.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

Steinſtraße 13
Lehensunittelöperulgeſchaft.

Höflichſt bitte ich, mein Unternehmen gütigſt zu Meer Es
wird mein Beſtreben ſein, nur mit guter Ware zu dienen.

Bruno Matthes.
herren danen

(umaschen,
der beſte Schutz gegen e Füße,

empfiehlt in den neueſten Faſſons
und allen Preislagen

Franz Mldebrandt,
Burgstr. 5 Burgstr. 5.I Kel, Sehlossgärtnerei
empfiehlt den geehrten Herrschaften bei passenden Gelegenheiten

Bimdeveſen jeder Art, sowie

Tafeldekoranonen.
Ferner empfehle Topfpflanzen und Schnittbinmen zu

soliden Preisen. Bestellungen werden gern entgegen genommen.

W. Starke, Schloscedrtner, Fel N.

u

Bl I
Aen Fabrikant: Carl Gentner, Gsppinges

Raster- Artikel
in großer Auswahl.

Beachten Sie bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter.

und
a

diverſe Raſenkuchen und aller
hand Kaffee und Teegebäcke

Sprfſanhen

5 en Sehenerfü eher

Kuſworkeon G AssigetoBedienung. v 2 J Preiſe

e wenn
Idolk cchllers vuentoger

Morssburg, Entenplan 7.
Spezial- Sesehatt

Braut- und Erstlings-

Wäascheausstattungen

Anfertigung in eigenen Arbeſtsstuhen,

wem Fernapr. 2659. Se
Grosse

2

z
e

Lingang verſchafft i in den weiteſten Freien

Warum Weil „Kavalier“ das Leöer durchaus
nicht angreift, nicht abfä e eerree

gibt und das Leder
e

Fergeſen GSte nicht ven

e ünchener 38 Pfg. -Bazar
auf dem Jahrmarkt!

aſtt verſtärkter Mitte 2 Gtück 35 Pfg., 6 Stück 1 Mk. der üblichePreis iſt ſonſt das Stück 25 Pfg. Diesmal ſind 2000 Stück vorrätig.
Außerdem bringe ich diesmal beſonders große Sachen in

Emaille-, Wirtſchafts Holzwaren und Fenſterleder. Alles nur ein
W Stück 35 Pfa., 3 Stück 1 Mark.i Bude auf e BRosgsmarkt.

Jedem Paketſiegt eine Se kang mit Zeichnungen

bei, wonach auch Ungedbte Kostüme, Jackette,Röelee Sweater, Muffe und Mutzen usw. selbst
stricken und hakeln können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

Wo nicht erhältlich weist die Fabrik
Grossiston und Handlungen nach.

J SternwollSpimnerel, Aen Bahrenteit.

Jahn Melier Willy ſſucer

InhIII TMarkt 19, Fte, e 7 Hubert Ietrle,
on 8Tel. 442.

Ein ſehr großer Transport

Vlpinal octfrecicher Hühe

II Fäven
(vorzügliches Milchvieh)

hochtragend und neumilchend
mit den Kälbern ſowie pung
fähige e ſind bei mir
eingetroffen.

Carl Baum, Stahlwarenhandlung,
w. n J. ürhperger C



le hillige Woche
In Klefclergtoffen, Gardinen etr. wird während des Janmarkts fortgevetzt.

Sperfaſftät: Reste zu Röcken und Blusen.
C. Kosera Hachf., In er Geivel b.

an
Besonders bIlge

empfiehlt zu billiggten Prefsen

Empfehle zum Jahrmarkt
Kurzwaren, Schnürsenkel, sowie divorse

tägliche Bedarfsartikel.
Angegebene Artikel ſind in 45 Städten, welche ich beſuche, gut ein

geführt und ſehr beliebt.
3 Stck. Schürzenband 10 Pf. Nackenkämme 10 Pf
2 Weißleinband 15 Mtr. Seidenband von 15—30
2 ff. blaues Band 165 Gummibandreſte 10--25
1 pr. Leinband 10 Hoſenträger von 50 Pf. an
75 Goldöhrnadeln 10 Friſeurkämme a12 Patent Nähnadeln, 3 Briefe Heftpflaſter 10 PfSelbſteinfädler 20 S Stck. Haarſpangen 19
18 Stopfnadeln pr. 10 2 große do 102 Briefe Stecknadeln, 2 Wagſchflecke

360 Stück 10 8 Schlüſſelringe 10
5 Haarnadeln 10 Hutnadelſchützer 102 Sicherheitsnadeln 6 Mart.Stablteelöffelso

24 Stück ſorttert 15 6 do. Speiſelöffel 501 Dtzd. Stahlſicherheits 6 Aluminiumteelöffel 50
nadeln, ſortiert 10 3 do. Speiſelöffel 955

2 Bleihoſenknöpfe 15 1 Küchenmeſſer 162 Nikelhoſenknöpfe 19 1 Spickmeſſer (Stahl) 20
3 Hoſenknöpfe 10 1 Botmeſſer pr. 253 Necckelhemdenknöpfelo

Patenthoſenknöpfe 10

do. e Wichtig für Schneiderinnen.Deinenknöpfe von 15Pf. an s Dtzd. pr. Druckknöpfe

2 Zwirnknöpſe 15Pf. roſtfrei 20 Pf.5 Stck. Kragenknöpfe 10 Pf. 2 Kragenſtäbchen
1 Dtzd. Schnürſenkel 15 Pf. 2 Stck. Bandmaß h
do. für Kinder 20 3 Sternzwirne ho. pr. 25 2 Strähnenleinzwirn 15do. pr. extra lang 35 2 e
Haarſchleifen von 15 bis 20 Einfädelmaſchinen
Haargarnituren 40 für ſchwache Augen Stck. 10
100 Reißzwecken 10 Pf.

Weelle Vedienung! Bei Einkauf von 1 Mark 100 Reißzwecken gratis
Stand Roßmarkt vis a vis Werner

Mit vorzüglicher Hochachtung
Franz Hanitzsch,

Leipziger Knopf- und Nadelbude

TelegrammTelegramm.
Müxlels 1 Mark Bazar

iſt zum Markt in Merſeburg
wieder mit einem Rieſenlager da.

2000 Gchürzen, Hemden und Hoſen werden
zum Einheitspreis von 1 Mark verkauſt
Große, echtblaue Bluſenſchürzen (reich beſetzt Mk.
Große, extra weite n e (reich beſ.) 1 Mk.Zürkiſche Fierſchürzen m. Träger (Bulgarenmuſter) 1 Mk.
3 Stück waſchechte Knabenſchürzen
Bunte Männer u. Frauenhemden, Cöperbarchent
Weiße e für Frauen mit Golfſaum,

aſſe und Aermel

an-Lampen

Poststraße 12. P. Christ. Telephon 971.
Achtung!

42 Stahlfedern 10 Pf.

Jahrmarkts- Angebote
Ausserordentlich Iohnende Winter- Einkäufe

Bennn- üeberne ſr m kunde
Spott Preisen osteoupons 314 ehren

regufärer Wert 18-40 M. Kleiderstoffen, regulärer Wert 9-20 M.

14 15 16 17 18-25 n in 3 ne m.
ausKleiderstofr.,ralen rucher winn. rinnen

usenres 8, r joclss r is ahrdumen- Wegen denen er n
Gefütterte Unterhosen u besthewäbrten (uabföten.

Knahen-, Burschen-, Männer- Joppen n gröccter Iuowan

Marktſjacken für Frauen 4.50 5.50 6.00 6.50
Bettücher Schlafdecken Bettdecken

Itollet (es eRabatt. Jnar- d 74 eum 3
Jereinis. e 3 9 b se

Senſation für Merſeburg! Kommen! Sehen! Staunen!]

Senneneeiſt zum Fahrmarkt eingetroffen und bringt ein
Rieſenlager in allen modernen Schmuck Waren

e Spezialität: S Kohinoor-BVrillanten. KohinoorBrillanten haben ſich in den
feinſten Kreiſen als Erſatz für echte Steine eingeführt. Kohinoor-Brillanten ſind gefaßt in Ringen,

Ohrringen, Kolliers, Halsketten, Broſchen, Bolero uſw.
Frenndſchaftsreifen, Armreifen in großer Auswahl, Miederrock-Nadeln, Korgllin Ketten u. Armbäünder.

Die jetzige Echt Moſaik, italieniſche Kunſthand
große Mode: arbeit, als:a Hroſchen, Kolliers, Nadeln, Hutnadeln.Rieſen Ausſtellung in Hutnadeln von den einfachſten bis feinſten Deſſins, Hutnadelſchützer, Silber

es große Auswahl. Wunderbare Neuheiten in billigen Broſchen, ſheziell Namen Broſchen,
Rheinkieſel-Broſchen, Nilſtein-Broſchen und vielem andern

s Schlangen- Armbänder, ſchwarze Damen Uhrkette n.
Meine Buden beſinden ſich am „Hotel zur Gonne“.

e Erkenntlich an der Fahne: Berliner BrillantenBazar. Abends bei großart., neuer Beleuchtung.

MAX SORBVL T B, BERILIN.
Weiße Damenhoſen (Cöperbarchent mit Stickerei)
Gefütterte Tricotagen, Männerhoſen, Kinder

anzüge von 1 Mk. an.3 Handtücher oder 6 Wiſchtücher 1 Mk.Vettücher in weiß mit roter Kante 1 Mk.
Ausgevogte Frauenröcke 1 Mk.8 Meter weſtfäliſcher Barchent weiß oder bunt 1. Mk.

uſw. uſw.
Wer bei uns kauft ſpart Geld. Nur prima Ware kommt

zu Fabrikpreiſen zum Verkauf.
Stand wie immer Roßmarkt, gegenüber Kaufm. Wolff.
Man achte genan auf rote Firma mit Namen

S Brömels 1 Mark Bazar.
Telegraum. m Zum Jahrmarkt

Dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um egend
zur gefl. Kenntnis daß ich zum Jahrmarkt wieder eintreſfe mit
meinem bekannt reichhaltig ſortierten Lager in
halbfertigen Voil-Roben, SeidenRoben, Stickerei und
Tüll-Noben. Die neueſten Spachtel- u. MaerameéStoffe.
Die feinſten Sachen in WäſcheStickeret zu außerordentlich billigen
Preiſen. Gleichzeitig erſuche ich das hoch eehrte Publikum, im
eigenen Intereſſe meine unübertzoffene Auswahl ohne Kaufzwang
u beſichtigen. Meine Vude befindet ſich auf dem Markt, vis a vis

Kaufmann Albert Günther und Mitteldeutſche Privatbank, er
kenntlich an der roten Firma

Max GSüßmann, Leipzig.
Bitte genau auf meine Firma zu achten, da ich nur eine

Verkaufsſtelle habe.

(Aipert Koffmann
Halle a, S. a Hiebeciplatz. Halle a,

S Pianinos
Grosse Auswahl in allen Preislagen von Mark 4600000 an,

Bratklassige Fabrikate, Keime villige Marktware,
sondern Qualitäts Planſinos von Lebensdauer.

Die einmalige Anlage eines geringen Mehrpreises für ein wirklich gutes Pianino
macht sich doppelt und dreifach bezahlt

Rabatt bei Barzahlung. Bequeme Teilzahlungen.
Auswahl von mehr als 70 Instrumenten.

Grösste Spezſal-Repavatur-Werkstätte für Flägel, Pianinos, Harmoniums.

Gebrauchte Pianinos, Hief-Pianinos.,
Alleinvertretung für die PRONOLA.

HARMOMI V S in üllen Prefslagen,.



Pelerine für größeren Knaben
unck 1 hängelumpe

zu verkaufen Gotthardtſtr. 40, I.
Ein Poſten zum Teil noch

brauchbare

Holzabſchnitte
zu verkaufen Meher KKoppmann

Wilhelmſtr. 6.
IPreſch-Vagen bill. z. pert

s iſter,Vauer, Stellmachermeiſter,
Karlſtr. 36.

Das zum Wilhelm RoſchſchenNachlaß gehörige k
Pferd (Schimmel) ſowie

ein Break
ſtehen freihändig zum Verkauf.
Beſichtigung Nulandtſtr. 8.
Paul Zhiele, Teſtamentsvollſtrecker

Maſtochſen
verkauft Halleſche Str. 90.
I Kuh wit dem gulhe
ſteht zu verkaufen. Röſſen 6.
e

Achtung! Achtung!
Prima Speiſe Kartoffeln,

Magnum bonum,
up do date, Induſtrie
verkauft zu billigſten Tagespreiſen
im ganzen und einzeln frei Haus

G. Ringel, Brühl 6.

Speſe Kaſſen

Zum Winterbedarf:
Thür. Magnum bonum, Thür.
Jnduſtrie, Brandenburger Up to
date, Brandenburger Magnum
bonum, feine Salat Kartoffeln.
Freygang. Gr. Rüterſtr.

lagen W Halbshetenn
und alle Sorten Schuhwaren
empfiehlt in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen

Otto Riedel, Burgetr.
Reparaturen d ſofort aus

geführt.
v

Fahnen geineche:
VereinsKegart. Hannover
Abzeichenatsloge a Musfer auf Wunsch

Verein zur Hehung der

Geflügelzucht.
Am 65. 11. 1913 abends 8
Uhr im Strandſchlößchen

Versammlung ung Vortrag

über Bewertung v. Nutz
geflügel bei Vorführung
von Zuchtſtämmen. Die
T.O. wird bei der Er
öffnung bekannt gegeben.
Jntereſſent. willkommen.

Der Vorſtand.

V Zur Anfertigung
ſämtlicher damengarderoben

von der einfachſten bis zur eleganteſten empfiehlt ſich

Marv Schuchardht, lIeihettade Y.

klügel z Pianinos
Blüthner, Steinway, Ibach, Peurich,

Irmler, Poerster

B. Döll, Halle a. S.
e Gr. Ulxichetw. 33/34. Tel. 635.Kauf Miete.

Einladung
Keraufelting dis Vuterlidiſthen

ZrauenVereins für Rerſchurg- Land

E. V.
auf Mittwoch den 12. Novbr. 1913 nachm. 5 Uhr

im großen Saale des „Tivoli“ in Merſeburg.
1. Vortrag des Herrn Henſeling Deutſchlands Erhebung“ (die

eit der Befreiung in Lichtbildern).
2. Lieder zur Laute, geſungen von Hannes Avenarius,

Jnm großen Saale „Vaterländ. Gedächtnis Ausſtellung 1813
(Bilder und Bücher).Es iſt ein kaltes Büſfett aufgeſtellt. Der Ueberſchuß fließt
in die Vereinskaſſe.Eintrittskarten für Nichtmitglieder 1. Platz 8 Mark, 2. Platz
1 Mark, 8. Platz 0,50 Mark.

Die Vorſitzende.

Strandschlößchen.
Kegelklub Kurant.

Sonntag den 2. November von vormittags 11 Uhr ab
W Großzes Wild u. Geflügel Auskegeln.

1. Preis 1 Haſe. 1. Preis: 1 Haſe.Her Vorſtand.

Punkenburg.
geute, Sonntag, nachmittags und abends

BALL-MUSIK

Frfr. v. Wilmowski.

Mit dem heutigen Tage bin
ich vom h eſigen Magiſtrat als
geprüfte
Leichenwäſcherin
zugelaſſen

Frau Frauendorf,
Schmale Straße 16.

h
MieterVerein.
Dienstag den 4. November d

abends sie Uhr im Tivoli
Mitglieder Verſammlung.
1. Bericht über den letzten Ver

bandstag in Leipzig
2, Stadtverordnetenwählen.
3, Wahl von Rechnungsprüfern.

Gäſte haben Zutritt. Zahl
reiches Erſcheinen wird erbeten

Der Vorſtand.

S.

Verein ſür naturgemüße
Geſundheitspflege.

Montag den 8. November
abends 9 Ühr in der Reichskrone
Einleitung zum Kurſus.

Wie können wir den Maß
nahmen des Arztes nützen.

Mitglieder und Gäſte bitten wir

kennt Thüringer Hof. Rnt M.
Anläßlich der Kaninchen Ausſtellung empfehle

meine Lokalitäten W
aufs angelegentlichſte. Ferner bringe in Erinnerung, daß am

„2. und Rovember d. 9. jeden Tag
friſcher Kaninchen, Gänſe und anderer Braten
zu jeder Tageszeit zu haben iſt. Getränke alle tipp topp.

Freundlichſt ladet dazu ein Franz VBaker.

D. nKaiſer-Wilhelms-Halle
Heute, Gonnabend,

e Unterhaltungs- Abend. W
Sonntag den 2. November 1918

Großer Ball
des „C. V. d. Z. D.“ im neu renovierten Saale.

T Feder 10. Beſucher dieſes Valles erhält einen
Blumenſtock gratis. S

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Tanz Unterricht.

Der Unterricht für die Herren Schüler der Land wirtſchaftlichen
winterſchule und junge Kaufleute beginnt
Montag den 3. Nov. nachm. 6 Uhr in der Reichskrone.

Gelehrt werden die neueſten Tänze.
Die Zanzſtunden ſinden Montags und Donnerstags in der

Zeit von 6—8 Uhr ſtatt.Weitere geſchätzte Anmeldungen nehme in meiner Wohnung

h

e e e Se

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

Guſtav Adolf Verein ſeuerdaute Kegeldahn

Merſeburg-Stadt. ettlner Hof, Hullesche Str. 73,
ſteht noch einige Tage unentgelt

S gahresfeſt W h zur Verfügung.
S den 2. N ber 1913.nete Ralteenaus euschuu
dienſt in der Kirche St. Thomae Sonntag den 2. Novemberauf dem Neumarkt. (Feſt von nachm. z und abends s Uhr an
predigt: Herr Domprediger Ballmuſikf
Lic. Baumann-Halle.) verbunden mit W Preiskegeln.Abends 8 Ubr: Nachfeier im Hierzu ladet freundlichſt n

des Herrn Paſtor Fliedner aus Creypan.Madrid: „Die Fortſchritte der

Sonntag den 2. und Montag
Evangeliſation in Spanien“.

Alle evangeliſchen Bewohnerunſerer Stadt werden zu beiden den 3. November ladet zur

Feiern herzlich eingeladen. e Kirmes,
Bithorn. Voit. von nachmitt. 8 Uhr ab Tanz

n muſik, freundl. ein O. Jhbe.vuchetucher beren Hepzels Restaurant

S Zum Jahrmarkthutenberg Günse- und ſaäsen bräten efe.
S z Montag abend

180]. S Pökel-Rinderbrust m. Heerrettig.
SSonntag den 2. d. M. S Vaterland
5 gWAusſlug wach öchkopan. Montag frühn von men e Speckkuchen.

3 Ubr ab Montage Hhen W hausſchlacht. Wurſt
S Hierzu ladet ergebenſt ein Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

9

G Der Vorſtand. F2 f. meine 19jähr. Tocht.,Guche welche im ne
V Nähen u. Plätten bewandert iſt,ung 000 angenehme Stellg. Selbige würde

S ſich gern mit im Geſchäft betättg.
da hierzu Jntereſſe u. Kenntniſſe

vorhanden. Werte Offert. unter
P P an die Exped. d. Bl. erbet.
9-10 M und mehr im Hauſe tägl.

S zu verd. Poſtk. genügtR. Hinrichs, Hamburg 15.J Maurerwerden eingeſtellt

Schräpel, Kößzſchen.

Arheiter
zur Kabelverlegung geſucht. Zu

Sonnta den 2. Novbr. d.
abends 8 UhrFeler des 19. ötttnngfetes

mit Ball O melden Montag frü Weißenim „Neuen Schützenhauſe felſer Str. am Thürin er
Der Vorſtand. Seydewitz Thronicker, Lieſwan

geſchäft, Halle

Verein

ehemal. Happigenosven.

Sonntag den 2. Novbr.
abends 8 Uhr findet im

W „Caſinounſer

Sftnuote
ſtatt, wozu wir alle ehem.
Kriegsteilnehmer herzlich
einladen; beſonders bitten
wir die Kameraden, die die
Feldzüge in Ching, Deutſch
Südweſtafrika, Deutſch Oſt
afrika und Kamerun mit
gemacht haben, zu dieſem
Feſte zu erſcheinen und ſich
dem Verein als Mitglieder
anzuſchließen.

Einladungen ſind beim
Vorſitzenden, Kamerad Fr.
Pöhme, Fiſcherftraße 22, zu
erhalten. Der Vorſtand.

Fronen und Mdchen,

aber nur ſolche die dauernde Be
ſchäſtigung ſuchen, ebenſo ein

Laufburſche
im Alter v. 14—16 Jahr. werden
angenommen. C. Görling.
Ungbh. Frau oder Mädchen
wird für den ganzen Tag als

Aufwartung geſucht
Bahnhofſtr. 5.

TKlemmer von Weißenfelſer
Straße bis Gr. le verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

BWeißenfelſer Str. 24
Eine ſilberne Uhrkette vom

Bahnbof bis zum Lyzeum ver
loren worden. Abzugeben gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl.

it egehnmarkſtück n Satenglen
nach Preußerſtr. verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Preußerſtr. 22.

Schnittzeichnen und Zuschnelden
für ſämtliche Damen ſowie Kinder Garderoben können Damen
gründlich nach leicht faßlicher Methode erlernen.

lreiches cheinentn Khlrete e Vorſtand. Hochachtungsvoll
Schmale Straße 19, entgegen.

C. Ebeling, Tanzlehrer. Hary Schuchardtt, leichte



e le

Gerichtsverhandlungen.
Das Recht zu ſchießen. Wie ſich auch heute noch in

den Köpfen märkiſcher Junker die Welt ſpiegelt, dafür
eine Verhandlung vor dem Schöffengericht in

er der bei Potsdam einen intereſſanten Beweis. Da
hatten ſich am zweiten Pfingſtfeiertag zwei Arbeiker auf
harmloſe Weiſe mit Angeln im Schwielowſee vergnügt.
Der Tag war ſchon weit vorgeſchritten, gls plößlich der
Sohn des Gutsbeſitzers v. Kähne aus Peßow am Ufer
guftauchte, und die beiden Frevler aufforderte, ſofort ans
Ufer zu kommen. Als dieſe der Aufforderung nicht
ſofort Folge leiſteten, zog der forſche junge Mann am
Ufer kurzerhand ſeinen Revolver und ſchoß auf die Leute.
Der Getroffene erlitt eine ſchwere Verletzung im
Geſicht, und ſelbſt das hielt den Gutsbeſitzersſohn nicht
ab, einen zweiten Schuß auf den anderen Arbeiter ab
zugeben, der die Knieſcheibe ſchwer verletzt e. Der
vor Schmerz Ohnmächtige müßte aus dem Waſſer ge
zogen werden und fand im Krankenhauſe Aufnahme, wo
er längere Zeit zur Wiederheſtellung ſeiner geſchädigten
Geſundheit bleiben mußte. Jn der Verhandlung gab der
Angeklagte v. Kähn die überraſchende Erklärung ab, daß
er das Recht zum Schießen habe, da es ſchon zur
Zeit ſeines Großvaters ſo geweſen ſei. Der
Vertreter der beiden Ar beiter bantragte gegen v. Kähne
eine längere Gefängnisſtrafe. Der Amtsanwalt
hielt aber eine Geldſtrafe von 150 Mark für ausreichend. Das Gericht ging jedoch über dieſen Antrag
hinaus und verurteilte den Gutsbeſitzer zu 400 Mark
Geldſtrafe Das immerhin noch als außerordentlich
milde zu bezeichnende Urteil wird den jungen Mann
hoffentlich veranlaſſen, künftig nicht ſo leichtfertig mit
Schußwaffen umzugehen.

Linkoeping, 29. Okt. Das Gericht hat geſtern das
Urteil in dem Prozeß wegen des vorjährigen Eiſen
bahnunglücks bei Malmflätt gefällt. Aſſiſtent
Kiellſon, von dem angenommen wird, daß er das
Unglück verſchuldet hat, erhielt 5 Monate Gefängnis und
eine Geldſtrafe von 225 Kronen. Außerdem hat er an
die Staatskaſſe einen Schadenerſatz von 172 574 Kronen
zu zahlen. Der Lokomotivführer des verunglückten Zuges
wurde freigeſprochen.

Ein Unfall auf einem ungeſchützten Bahnübergang
vor dem Reichsgericht. Am 30. April 1910, morgens
gegen 6 Uhr, fuhr der Tichlermeiſter H. auf einem mit
Brettern beladenen Wagen auf der Milower Landſtraße
dicht bei Rathenow über die Schienen der die Landſtraße
kreuzenden Brandenburgiſchen Städtebahn. Der Wagen
wurde dabei von einem Eiſenbahnzug erfaßt und voll
ſtändig zertrümmert, H. und ſein mit auf dem Wagen be
findlicher Lehrling wurden getötet. Der Bahnübergang
iſt nicht mit einer Schranke verſehen oder ſonſt bewacht.
H. hatte ſeitwärts auf dem Wagen, nach der dem Eiſen

e

heim meldet, erſ

Ausstellung

von Sonniag den 2. vis Dienstag den 4. November in sämtliehen

Die grosses Anerkennung unserer früheren Orientreiss veranlasste uns in diesem Jahre

erheblich gössere Anschatfüungen persönich m Onfent
zutätigen. Durch diepolitisch. Wirren haben wirsehr günstig gekauft. Fssind daber die
Preise hesonders wvorteilhaft, die Auswahl Wesentlich erhönt.

Außergewöhnlich. Gelegenheits-Angehot.
Beim Leiehtern in Triest haben sieben Ballen wert voller Teppicehe, Kelims u, a.

J S j reHavarſe erliften, er m hedeutende Entschäcigung

Aktiengeſellſchaft in Berlin, auf Grund des Reichshaft- Schau
pflichtgeſetzes Schadenerſatz. Das Landgericht I zu Berlin

e

bahnzuge abgewandten Richtung, geſeſſen und das Läute-n hofen einige Burſchen ein Krokodil, das etwa 1,10 Meker
ſignal überhört. Die Witwe und der Sohn des H. ver lang war. Wie es in den Rhein gekommen iſt, darüber iſt
langen nun von der Brandenburgiſchen Städkebahn- noch nichts genaues feſtgeſtellt, vermutlich iſt es einem

ſteller entwichen.

ünd das Kammergericht haben die Beklagte verurteilt,
zwei Drittel des Schadens zu erſetzen, mit einem Drittel
ſind die Kläger abgewieſen. Das Reichsgericht hat
dieſes Urteil beſtätigt und die von der Beklagten
eingelegte Reviſion zurückgewieſen.

CLiteratur, Runst unck Cissenschaft
Eine Fundgrube für jede Hausfrau. Jn dem ſoeben

erſchienenen H fte der Wiener Mode“, das ſich mit
ſeinen farben prächtigen Moden und Handarbeiten undin ſeiner htefen Reichbaltigkeit als das Jdeal einer
Frauenzeikung darſtellt, erſcheint wieder eine gar
Serje von preisgekrönten Kochrezepten aus dem vielbe
ſprochenen Preisgusſchreiben: „Mein beſtes Rezept
Jn keiner guten Küche dürfen W ausgeſucht beſten
Rezepte fehlen. Man kauft die Wiener Mode iu jeder
Buchhandlung zum Preiſe von 60 Heller das Einzelheft
d a das Quartal zum Preiſe von Kronen 8.50.

ark).
Ein neuer Roman von Rudolf Herzog. Jn letzter

Zeit mehren ſich unter den Deutſchen Amerikas die er
freulichen Anzeichen für eine Erſtarkung ihres nationg
len Gefühls. Mehrfach ſind neuerdings deutſche Poli
tiker. Gelehrte, Künſtler und Dichter auf einen Ruf von
drüben oder aus eigenem Antrieb hinübergefahren, haben
beobachtet und mit Rede und Tat dazu beigetragen,
den Zuſammenhang zwiſchen hier und dort zu pflegen.
Rudolf Herzog war einer jener Sendboten, vielleicht
der beredtefße und einflußreichſte. Wo er vor Jahres
friſt in zahlloſen Städten der Union als Prediger des
nationalen Gedankens auftrat, ſcharten ſich die Deutſch
amerikaner um ihn, ſpendeten ihm begeiſterten Beifall
und folgten ſeinen Mahnungen zu zielbewußtem Zu
ſammenſchluß. Zurückgekehrt, hat der rheiniſche Dich
ter nun ſeine Erfahrungen in einem an ſpanender Hand
lung reichen und von Vaterlandsliebe durchglühten
Roman niedergelegt, der den rn Titel „Das
große Heimweh“ tragen ſoll und demnächſt in der Gar
tenlaube“ erſcheinen wird. Die ſoeben erſchienene
Nummer 43 der „Gartenlaube“ bringt u. a. einen illu
ſtrierten Artikel über „Die Weltaus ſtellung in San
Frar eisko von Günther Thomas und einen Auſſaß
von Kapitän zur See g. D. von Kühlwetter „Dieſel
maſchinen“, der Rudolf Dieſels Lebenswerk würdigt.

Vermiſchtes.
Ein Krokodil im Rhein. Wie ein Bericht aus Mann

chlugen in der Nähe des Stadtteils Sand

Drient T

gewahrt hat, die wir unseren Abnehmern zu Gute Kommen lassen. Diese Stäcke sind mit

Exfra- Nefto m 2 r eisen eng J Kauf
echte orlent Teppiche A

Grösse 2)3 bis 3 Mtr,

qm Mark 15 9 e
n&60,

Zwanglose Besichtigung unserer Vorräte erbeten.

m S

19 Sehaufenstern,

Reklameteil.

Ich laſſe mich nicht überreden! Jch

will keinen anderen! Jch will nur
den echten Kathreiners Malzkaffee

in geſchloſſenen Paketen mit

Kneipp-Bild.

HALLE d. d. S.
Große Steingtruße 696-87

Marktplatz 21



hörden, durch welche die Auf Schöne erſte Etage,S S
t t Dedane Oohnungs- Einrichtungen e

vy die mit d Balkon, Gas und elektriſch Licht,d hen Genüge einzelne Speise-, Sohlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme Bad, Preis 650 Mk. zu vermieten

Belauntmachung

Stadtverordneten Wahlen.

beamten; Klubeimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke und 1. April 1914 zu veziehen.Ergänzungswahlen. e) Geiſtliche, Kirchendiener und liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter s rengeter Diskretion Beſtchtigung v. 4—6 Uhr nach
Aus der Stadtverordneten Elementarlehrer; leistungsfänige, grosse Berliner Spezial- Höbel Firma an nittags erbeten. Zu oerfragen

Verſammlung ſcheiden Ende 9) die richterlichen Beamten Pelvate zu Keataſognreisen gegen 5 5/0 Verzinsang auf Hroße Ritterſtraße 33, pt.
die Beamten der Staats I. Etage, 5 Zimm., Küche undHanwaltſchaft; T Zubehör, mit elektr. Licht, Waſſer9 aus der erſten Abteilung: die Polizeibeamten. kloſett, iſt ſofort zu bestehent 2. In jeder Abteilung muß die e eM ernr's rer en Hälfte der e I re arg Botgm Kataloge werden niebt versandt. Für ein oder zwei ruhige

Reſtaurateur Lange Hausbeſitzern beſtehen. Es müſſen 27 awige den en Vertreter ständige ganz Doentsch- Leute ein nettes Logis per 1. April
(erſterer bereits ſeit 22 Auguſt desbalt in der dritten Abteilung t ment Ton ten ma Zeterure en reee ee, nter(914 zu varmieten
191s infolge Tod ausgeſchied.); usbeſitzer und in der zweiten Hgffftro 1000 änreh Rucloif Mosse, Bertin, Königetragee 66/57 e h

w) aus der zweiten Abteilung Otetlung Hausbeſttzer und in JSekr. L V. Schrober, der erſten Abteilung 1 Haus eds. Gartn. Wittenbecher beſttzer gewählt werden.
eimfabrikant Dietrich,

(letzterer bereits ſeit 12. Ok
tober 1912 infolge Tod aus
geſchieden);

0) Hheſng: 18 der Städteordnung zufolge
Fabrikarbeiter Herſurth der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen BeSchloſſermſtr, Frauenheim; hörden vom 28. Auguſt 16. Ok

Waren und Möbel-Kredlt-Baus

1911d ferner ſcheidet aus der erſten a Wahlen per Sradeverord iel

bteilung:

R Dvtert biümenreich
Buchdruckereibeſ, Stollberg, Wahldorſtand mündlich und laut häullle F. Gr. UIrichtr. 23, I. II, III.

welcher in Gemäßheit der zu Protokoll erklären, wem er Jie e dort alles auf recht rer den

Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be ill, S ehörden vom 28. Auguſt /16. Ot- ſeine In Waterehe der Veſchlen- leiohtesten Zahlungsbedingungen.

tober 1911 aus denjenigen nigung des Wahlaktes iſt es Anzüge, Paletots, Damen JIacLetts, e
Stadtverordneten der erſten dringend erwünſcht, daß jeder d tümröcke, Hleidersteſte
Abteilung. welche bis Ende Wähler vor Abgabe ſeiner Stimme Sehuhe-
1915 e t worden ſind, dem Wahlvorſtande die Nummer z
ausgeloſt iſt. nennt, unter der er in der Wahl

Die Ergänzungswahlen für die liſte aufgeführt iſt.
Ende des Jahres ausſcheidendenn Merſeburg, den 28. Okt. 1913.
Stadtverordneten finden am 24, Der Magiſtrat.
25. und 26. November d. J. in
folgender Ordnung ſtatt

Es wählen:

dieſes Jahres nach Ablauf ihrer
Wahlperiode aus:

Freundliche Wohnung, 50 bis
60 Taler, von ruhigen Leuten
per 1. Januar oder I. April 1914
geſucht. Offerten unter W G an
die Exped d. Bl. erbeten.
Beſſ. öchlafftelle zuvermieten

Clobigkauer Str. 11, part.
70 Am Werlgtatt, d qm Hotraum

ſofort zu vermieten
Gutenbergſtr. 183.

Zu verkaufen ſind j
die Fiſcherſtraße 1113 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part.

Wer Teilhaber ſucht
od. ſein Geſchäft, Gewerbebetrieb,
Landwirtſchaft, Grundſtück 2c-
verkaufen will, verl. meinen
unverbindl. Beſuch. Jch kann alle
Objekte ſofort und fortgeſetzt an

Follen die e

Abzahlungaglen, so wenden Sie sich nur an da

Bekanntmachung

2 betr. das W v. 7. April 1913Die Wähler der dritten Ab r da ergehen
S Reſlektanten allerorts anbieten.

teilung und zwar: Das von mir gemäß s 4 desDie Denn Jor Nr. 1 bis Waſſergeſetz es vom 7. April 191se intherLebnünn MereinfLeipzig. Katharinenſtraße 17.

Montag den Rovember hin Se Lfen egk unte Elektrotechniſcheg gnſtallationshurenn

e beldschränken Kass. Akten-
W EFinmauerschränke spottbill.

1913, von vormittags 11 bis 3a. a. O. auf den Königl. Landabends 8 Uhr im Reſtaurant eatsämtern, den Rathauſern der Sntenpian s Fernruf Nr. 360

abzug. Prsl. ums I. F. Stein

Faſt neuer grauer Militär

„Tivoli“. Stadtgemeinden und in den empfiehlt ſich zur Ausführung paſſend, billig zu verkaufen

bach, Mühlhausen 178 i. Th.

mantel, für Größe 168-175 em

v r re o der Amtsvorſteher kt i Li t Sismarcſtr. part. Le Wähler von Nr. öffen aus. enib87 der Abteilungsliſte am Einwendungen gegen dieſes e e r ſcher Täglich friſche

h W t e e e et d n d en Dann l övon vormittags s zember d. 9. bei den Landräten 7abends 8 Uhr im Reſtaurant nd den Ortspolizeibehörden der und Kraftanlagen 57

a n un nene Winbletgkeeppele n n r eher Werpräghenn ſznm Anſchluß an das Städtiſche Elektrizitätswerk. itr d
s der Abteilungsliſte am von ve gel. Neninſtallationen. Umänderungen, Fr. schone, Weiße Mauer

Rücknahme von Gleichſtrommotoren.Montag den 24. November

wird hiermit mit dem Bemerken Referenzen. Sachgemäße Bedienung eabends 8 Uhr im Keſtaurant J c ren W
1918, von vormittags 11 bis Vorſtehende Bekanntmachung

a Beleuchtungskörper modernen Stils. eD7 T ANBRBOSIA
Dritter Abſtimm. Bezirk.

BROD u CAKES
d) Die Wähler von Nr. 2889 bis

a hier3164 der Abteilungsliſte am en envon vormittags s e Saherids 8 Uhr im Reſtaurant atentanaltsbüro Sack, Leipzig
„Golsene Kugel“. ausliegt. 8Vierter Abſtimm. Bezirk.! Heerſeburg den 27. Okt. 1818 Patentanigelte: Ing. O. Sack. Drng. FSpielmann.

Die PolizeiVerwaltung.
re ger ehe g MagenC e morgens früh

Die Wähler der zweiten Ab 2 re be steilun n ſ C. I Zimmermann Burgatr.ienstag de November1918 en dormittage 19 uhr bis Voll mil emittags 1 Uhr im Reſtaurant e„Zivoli“ (Erdgeſchoß rechts, alte
Gaſtſtube).
Die Wähler der erſten Ab

teilung
Mittwoch den 26. November

1918, von vormittags 11 Uhr bis
mittags 1 Uhr im Rathauſe
(Ausſchußzimmer 1 Treppe)

gut gereinigt und gekühlt, gibtauch in kleineren Poſten ab

IIolere Hücheln be Nerehurn.

ins ſiſſſſes
Herren-Moden

Entenplan Fernruf 421.

Moderne Ilfsler
meist eigener Anfertigung

nach Berliner Modellen

Hark 30 bis Nark 65.
Neuheiten

m

e e
Wüſchemangeln,

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen,
geueſte Syſteme, liefert unter
Sarantie zu billigſt. Fabr.-Preiſ.
bei günſt. Zahlungs-Bedingung.
Paul Thiele, Chemnitz,
Maſchinenfabrik, Hartmannſtr. I1.

Skat- Formulare
hält vorrätig

Wuckdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Delgrube 9.

worden. Die
die Abteilungsliſten vor den
Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vor
nahme der Wahlen wird noch
bemerkt:

in wasser dichten

Münchner Lodenmänteln
und Pelerinen.

Blegante Gamaschen
für Damen und Herren

GGGhccſbbcbcece

t r 4 e ehe rneten ſind diejenigen, welche zureit e Wahl Im Beſitze des
Bürgerrechts ſind.

Jndeſſen können nicht Stadt
verordnete ſein:

diejenigen Beamten und die
Mitglieder derjenigen Be

V



Geldichrant e Kluvferunterrichtbbrwen I oper Inan die Exp.

Meine Spezial- Marke

„Federleicht“
aus bestem Kamelhaarloden, imprägniert, ist in allen

Jch nehme noch einige Schüler an
Frau Marie Schneider,

Bahnhofſtr. 4.

Pliſee-Preſſerei,
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt
Herm. Baar ſen., Markt 3.
Gämtl. Ofenarbeiten,
reinigen, ſetzen, umſetzen, ſowie
alle Maurerärbeiten prompt und
Vut Nach außerhalb ohne

e

Farben, Qualitäten und Fassons am Lager eingetroffen Aufſchlag
nd stelle ich dieselben bis Eude November mit G. Horn jun., Nexsehure,

gohannisſtraße 710 Prozent Buſhoeſthe reparlert
billigſt und holt ab

H. Wengler, Preußerſtr. 10.
zum Verkauf.

Bucksüche,
v

gegen Bögen.

Hans Kätmner, i. J Erz Wuldebrand t un fernen ind Reparatur

Markt 20. Jubel Hegerl Ber Bur r. 11.Vertr. von Ritter, Hof-Piano
Fabrik.

Pferdeſcheren,

Haarſchneide Maſchinen

werden Sychliſen und
repariert e beiCarl Baum,

Stahlwarenhandlung.

a

Katalog 1913
ſenden wir Ihnen auf Vertangen

umsonst.
Wir verkaufen Höbel, Betten
Waägsohe, RKerren- und Damen
Garderobe eto. auf degeene
Tellgahlung und riohten

Zahlungg weise ganz naeh

Wunseh der Käufer en.

Bichmann a C
Gr. Vlriehbstr. S

Eingang Sohutstrases

ſHalle a. S.

hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt
Buchdruckeret Th. Rößner,

Merſeburg, Oelgrube 9.

mus u Gicht Können Sie selbst
bekämpfen. Ich will miehts
verkaufen. Pür Auskunft Prei-
marke beifigen.

Brancht, Breysschulbeamter 4. I.

die J. 205. Jakohstr.

Briefmarkensammler
(auch solche besserer und seltener
Marken) finden grosse Auswahl zu
billügsten Preisen bei

Oeear Dounner, Breite S 2
ſeene Vedtennng

Iriz Poenneſe
empfiehlt zu unerreicht

billigen Preiſen:

Barchenthemden
f. Männer, Frauen, Kinder.

Spezial Geſchäft
in allen Sorten

n Schürzen n
altrenommiert durch

echtfarbige Stoffe u. Beſätze
tadelloſen Sitz
vorzügliche Näharbeit,
ſtets aparte Neuheiten,
größte Auswahl.
5 Peozent Rabatt.

MMMOO MZettfe Einzelverkauf
Zettt federn

e t zu billigſten r F.e e e J Etg.

muß i besonderer Sorgfalt und Vorsicht gewaschen werden, da bei dieser das
Kochen fortfällt und eine gründliche Reinigung deshalb bisher nur schwer zu erzielen
war. Diese Schwierigkeit wird sofort beheben bei Gebraueh von

PERSIL,dessen Eigenart sich gerade hierbei in be ee Masse bewährt. Das Wasckren
geschieht wie ſolgt:Man löst Persil (wieviel, steht auf dem Paket) in lauwarmem Wasser auf;

Zusatz von Seife und Soda muß vermieden werden. Sofort nach dem Kul
lösen bringt man die Wäsche in die Lauge, die nur handgrarm (30--40 Grach)
sein dart, lässt sie Stunde darin liegen und schwenkt sie währenddieser Zeit einige Male hin und her. Die Wäsche ist dann fertig. Hierauf
flüchtiges Huswaschen in lauwarmem Wasser.

S

V

S
J Die Wolle ist rein, locker und weich,

S
5
9

9

aller Geruch nach Schweiß, Schmutz usw., der sönst der Wolle sehr gerne anhaltet,
ist verschwunden, die Wolle duſtet ſriseh n angenehm, dabei hat das Gewebe
in keiner Weise gelitten und ist nicht leig. Die Eſgenschaft des Persll ermöglichtalso eine Reinigung der Wollwäsche, vie sie nach der e n Methode ausgeschlossen ist.

Aber nicht die Waschkraſt allein ist es, die Persil auch für Wollwäsche
unentbehrlich macht, sondern vor allem seine DesinfelktionsKraft, die ihmeine grosse hygiemsche Bedeutung gibt. Wollwäscehe verlangt in hygienischer
Beziehung besondere Hufmerksamkeit, da sie Verunreinigungen wie Fett, Schweiß undähnliche Stoffe, die die besten Nahrböden für terten bilden haringekig kesthält
und dadurch leicht zum Ueberträger von Krankheiten wird. Diese Verunreinigungen
e Art Iöst und zerstört Persil vollstäandig. Wissenschaftliche Versuche

aben ergeben, daß in handwarmer (30--40 Grad) Persihauge schon nach wenigen
Minuten selbst die widerstandsfähigsten Bakterien im Keime getötet werden. Lauwarme
Persillauge steht also an Desinfektionskraft den bekannten Desintektionsmitteln micht
nach, ohne jedoch deren Giſtigkeit unch Umständlichkeit im Gebrauch zu besitzen.

Persil wurde auf der „Internationalen Hygiene-Husstellung zu Dresden in

Haitbarkeit sind unsere
weit und breit bekannten
Mandat bererohen

(d. a. getr. Massgarderoben).,

Jeder Versuch lohnt!

Sacco- Anzüge
50 50 14159 Ste

Paletots
900 800 1200 t

Hosen
o 240 320 ore

frach- Gesellsch.- Anzüge verleihen

von Mk. 1.50 an.
Kaufhaus für Herrenderleidunn

Halle a. S.I imun t Il
S Vorzeiger dieses Inserats
erhält das Fahrgeld 3, Klasse
zur ückerstattet.

Würdigung seiner hervorragenden Eigenschaften als selbsttätiges Waschmittel sowie
als Desinfektionsmittel mit der Goſdenen Medaille ausgezeichnet.

S. Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lIose.
HENREL Co. D VSSELDOR F, Alleinige Fabrikanten auch der alwellebten

e Bleich- Soda

Die letzte Rettung n
ob Plattfuss, Gicht oder

Rheumatismus,
ist der fachgem äss angefertigte

orthopädische Stiefel.
Eine Durchsicht meiner Broschüre 1911 beweist stets die Richtigkeit dieses Weges.

ahrzehntelange Erfolge
Joh. Jaſszvzek, Halle a. S., Krukenverzatggeee 18,

Brosehüre gratis und franko.Ab. Zur Erhaltung gesunder Vüsse empfehle ſohn die in meiner Anstalt unter
Aufsieht zu soliden Preisen angefertigten

Normalstiefel für Kinder.
Vorrätig für Brstlinge sowie bis zum Alter von 14 Jahren.

Man Verlange Normalstiefel Katalog.

Wsgeht am besten

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln
bis zum eleganteſten

A. Leber, eReumartt 17.



Bruchbänder, Leibhbinden, Geradehalter.
Luftkiſſen, Wärmflaſchen, Fieber- u. Badethermometer, Jnhalations
gpparate für Warm u. Kaltinhalation, Aſthma Apparate Raſen- des Leipziger Dürer- Bundes.
duſchen, Krampfaderbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe 7Gummiwaren, rrigatoren. Divdets, Kloſettſtühle, reichhaltige e i skrone dAuswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. c „Wöchnerinnen Reich
GummiBettunterlagen Holzwollwatte-Unterlagen, Verbandwatte,
al gtte, Steckbecken und rn andere Bedarfsartikel. S mittags 3 und 4 Ubr:
ur Hänglingspflege: Babywaſchbecken, Babynäpfe, Win elhoſen, n Vorſtellungen e

Näbelbinden, Sauger, Milchflaſchen uſw. r.Kinderwagen zum Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe. Kitwer ler ſo 2 10 Pfg.Gummihoſenträger und Geradehalterhoſenträger. i W I. Platz 20 Pfg. 2. Platz 10 Pfg

Walwig, ſtreng ſachgemäße Damen und n e
el.-Hellwig. Haſe a. 8 e e e e

Sahlen beweiſen
Ausländiſches Kakgo.
pulver muß per Kilo e
mit 65 Pfg. auslaändi
ſche Schokolade mit e
50 versollt werben

Dieſen Soll bezahlt
der Heutſche Konſument.
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e

Kakgo. ſeine Speiſe
Schokolaben

fins billiger. als Aie angeprieſenen Auslanös
migrken ſtehe dieſen cber in Bezug auf Aromng
Wohlgeſchmack und Bebömmlichkeit zum minbeften

leiS rBerger Pößneck
Vertreter Ernst Fagemann, Halle a. S Fernruf 721.

90

Zum Markt in Merſeburg. Zum Markt in Merſeburg.
8 Stand Roßmarkt am Meßhäuschen
gegenüber Herrn Kaufmann Nell.

Wirklich gut und billig kaufen Sie
e

Cotthuser u. Forster
W Herrenstoffe

für Herren und KnabenAnzüge, Paletots, Ulſter, Joppen, Pele
rinen, Beinkleder, ſowie ff. ſchwarze Gehrockſtoffe. Wundervolle
Damentuche, Koſtümſtoſſe, Mäntelſtoſfe.

Dir ft aus der größten, weltberühmteſten Tuchfabrikſtadt unde von etnem gründlich gelernten Fachmann.
Herrliche, hochmoderne Farben. Feinſte fehlerfreie Stoffe.

9. Schöneich, Appreturmeiſter aus Forſt i. L.
Ich bitte, genau auf meine Firma zu achten, denn ich bin der ein
sige, welcher auch wirklich als gründlich gelernter Fachmann aus

der größten Tuchfabrikſtadt zum hieſigen Markte kommt.

T in Kluger land
gang seine Felder miſepeutenet düneemlttemn.

Superphosphat, Ammoniak-Superphosphat
und alle handelsäblichen Sorten fabriziert in
erstklassigen Qualitäten und liefert äberall hin

Chem. Dängerfabrik Gebr. KlinKhardt
Draschwitz-Reuden, Post- u. Bahnstation Reuden b. Zeitz
Wo nieht durch Händler erhältlieh, bitten, siek direkt an uns 2u wenden
Interessent. erhalt. Kostenl. Ratschläge über Anbau u. re von Peld-
früchten, Garten- u. Gemase Kultur sowie Arbeitskalender, Tan wirte, ver
langt tiberall Reudener Düungemittel. Fabrikation aller Sorten Düngemlttol.

Zu der vom 1. bis 3. November d. J. unter dem

von Wilmowski im großen Saale des Thüringer
Hofes“ ſtattfindenden 3. lokalen

erlaubt ſich der Verein zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt einzuladen. Kaufgelegenheit v. geſunden Tieren. z

8

Schluß. Montag den 8. Nov. abends 7 Uhr. o
Eintrittspreis: Für Erwachſene 25 Pf., Militär

Roonſtr. 15) 20 u. 10 Pf. Die Ausſtellungsleitung. 82

I 900 000 n 90We h 222222

Pianos 9 anerkannt best. Pabrikate

Generslmusikdirektor Mikorey gehreibt: Die Persinaflügel vereinigen die

ragende, in Ton und Technik erstklassige Fabrikate. Die Perzina-Mignon-
flügel sind Wunderwerke, sie haben eine grosse Zukunft

elteste Pianohandlung am Platze
Vertr. von Schiedmayer Söhne, Förster-ILeipzig, Weissbrod, Kuhse, Thürmer,

miſedergelassen und wohne Neue Promenade 9, parterre.

Protektorate des Königlichen Landrats Herrn Freiherrn

Eröffnung: Sonnabend den 1. Nov. nachm. 4 Uhr.

und Kinder 15 Pf. Im Vorverkauf Thüringer Hof u. 99

150 cm lang, nur 1300 MK.,RZIN A Mignon, der hege ken Bägel.
schon von 750 Mk. an,

Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in gioh. Es sind ganz hervor

Allelnvertretung Herm. Lücdeers, Halle d. S., Mittelgtr. 9-10.

Ioh habe wie in II AILILE a. S.

Sprechatuncden 9 12.

S. Rat Dr. Krevet.
Nach einer 15 jährigen Tätigkeit als Speziaiarzt

für Hagen-, Darmkrankheſtem, Stoſfwechser-
und Krnährungs-Störungem, habe ich mich in
Leipzig, Grimmaische Strasse 25 II

Eingang Ritterstrasse I- 3)
niedergelassen.

Spreechstundens 9-1I2, 3--5 Sonntags 9 1l.
Ferngpr. 16 480.

Dr. med. Rutz,
Speziglarzt fär Magen m Dariakrankheſten,

O eSeifix
liefert selbsttätig blendend weiße Wäsche mit

dem frischen Duft der Rasenbleiche.
Ein Versuch überzeugt

Wir haben den Alleinverkauf des

D. R. P. Nr. 115 859
für Merſeburg, Lauchſtedt, Schafſtädt, Mücheln, Querfurt,

Lützen Markranſtädt und Umgegend übernommen
Der Anſtrich iſt ſtreichfertig, tropft und läuſt bei großer
Wärme nicht von den Dächern und kann von jedermann
aufgetragen werden. Man verlange Proſpekte.
Rleharg Bever Co., Spedition u. Iöbeltransport,

ine 9röehanparabs

Iagchenlampen lanwenton-Shalpletten

Ersatez- und Zubehsörteile in grosser
Solide

Ausführn.

azfale
aflina

Auswahl. Reparaturen jeder Art.

Sonntag den 2. November 1918 nach

WipyigerDürvr Bund Erwachſene zahlen das Doppelte.

9 I222

Hechten,

Pickel, Furunkeluſw. werden
prompt durch Providol

D. R. S beſeitigt
Durch tägliche Waſchungen
wird jugendfriſcher, roſiger
Teint erzielt. Preis pro
Stück 80 Pf., Probeſtück
50 Pf. Z. h. bet:
Central-Drogerie, Markt 17;
Gotthardt-Drogerie, Gott

hardtſtraße 81;
Kaiſer-Drog, Roßmarkt 5;
Neumarkt-Drogerie, Neu

markt 12.
Muſter u. Broſchüre gratis
durch Providol Geſ. m. b.
H., Berlin NW.

Blutarmen
ird gern verordnet
Kronen Haematogen
ähr- und Kräftigungsmittel)

desgl. bei Skrophuloſe, Cngl. Krank
heit, Adrpetitloſigkeit und allen
Schwächezuſtänd. infolge längeren
Krankſeins im Kindes u. Greiſen
alter, iſt wohlſchmeckend, billig,
wirkſam und unbegrenzt haltbar.

Preis 1 Flaſche 2 Mark.
Adler-Drogerie Wilh. Kieslich.
Jnh.: Kurt Atzel, Entenplan.

Fernſprecher 8311.

Alle Krankheiten,
auch veraltete Fälle, be
handelt gewiſſenhaft, 18-
jährige Erfahrungen,
Albrechtshaturheilanstalt; Halle a

Beſ. Aug. Albrecht. Tel. 451.
Frauenkrunkheiten

beh. Frau Luiſe Albrecht.
Ausgebildet von Dr. Thure

Brandt.

Jugendpflege.
Vortrag des Herrn Landesrat

Dr. Mtzſchke

m Scharnhorſt. m
Sonntag den 2. November

nachmittags 5 Uhr in der neuen
Turnhalle, Wilhelmſtr. 5.

Burgſtaden.
Sonntag den 2. Novbr. und

Montag den 3. Novbr. ladet zur

e Kirmes,
von nachmittags 3 Uhr ab

W Bauallmuſik,
höflichſt ein R. Echiller.

Reipiſch.
onntag den 2. und Montaden 8. November ladet zur s

T Kirmes Tfreundlichſt ein R. Erbis.

Pretzsch.
Sonntag den 2. November

lade zu meiner

S Kirmesfeier W
von nachmittags 3 Uhr ab
Tanzmuſik, freundlichſt ein

O Händler.

Trehmitz.
Songatag den 2. und Montag

den 8. November

Kirmes,
von nachmittags 8 Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Franz Heyher.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

e

Collenbey.
Sonntag den 2. und Montag

den 8. November ladet zur

s

erſeburg. Telephon Nr. 78. T
K Kirmesfreundlichſt ein O. Sinang.



Der Kriminalkommiſſar.
(Fortſetzung.)

„Jch will Jhnen einmal etwas ſagen, mein Verehrteſter,“
ſagte Hoffmann, „ich werde Jhnen erklären, weshalb Stahl nichts
ſagen konnte.

Er ſetzte jetzt Heubner auseinander, in welchem Zuſtand
Stahl in Berlin anlangte, daß ſeine Papiere und der Treſor
verſchwunden waren, und welchen Verdacht man gegen ihn,
Heubner, und die mitgereiſte Dame hegte.

„Sie beſtreiten dennoch?“
„Allerdings. Jch beſtreite es, weil ich unſchuldig bin und

nichts weiß.“ „Und wenn ich Jhnen nun mitteile, daß wir

Roman von Fritz Weſenberg. (Nachdruck verboten.)

die Dame, die mit Jhnen gefahren iſt, bereits ermittelt haben
„Dann iſt ja alles gut. Dann muß ſich doch ſofort heraus

ſtellen, daß ich nichts mit dieſer Angelegenheit zu tun habe.“
„Sie bleiben bei dieſer Behauptung alſo, auch wenn ich

Jhnen ſage, daß wir wiſſen, daß dieſe Dame eine Geliebte von
Jhnen iſt?“ „Meine Geliebte?“ „Jawohl, das iſt ſie, die
Tänzerin Roſitta alias Anna Snyder. Beſtreiten Sie es?“
„Das iſt aber doch Unſinn. Roſikta iſt doch nicht mit mir ge
fahren. Jch weiß doch wohl, wie ſie ausſieht.“ „Das be
zweifelt auch niemand. Aber Sie beſtreiten das alles und



Sie gedenken, dabei zu bleiben? Wenn ich hen nun die
Eröffnung mache, daß Fräulein Roſitta bereits ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt hat?“

Heubner war ſtarr.
„Ein Geſtändnis hat ſie abgelegt?“
„Ja. Jhnen ſcheint das etwas Unverſtändliches zu ſein?!

Jch würde Jhnen aber doch raten, dasſelbe zu tun!“
„Aber wie konnte ſie das?“
„Jch begreife Jhren Schmerz

unkameradſchaftlich von ihr„Was kann ſie denn geſtanden haben? Wir ſind doch nicht
zuſammen gefahren! Jch habe ſie vor der Reiſe mindeſtens
n e nicht geſehen. Ich bin doch noch nicht total irrt
innig!Hoffmann ſchwieg einen Augenblick. Die ſichere Art in

der Heubner antwortete, machte ihn ein wenig unſicher. Er
ſtellte noch alle möglichen Kreuzfragen, aber ſie prallten ergeb

nislos an Heubner ab. Er war zu keinem Geſtändnis zu ve
wegen

e „Wenn ich etwas geſtohlen habe,“ ſagte endlig Heubner,
„dann muß ich es doch auch haben. Sehen Sie doch bitte meine

Es war vielleicht etwas

|Keckt. Auch meine Papiere müſſen ſich dort befinden.
S Hoffmann unterzog die Kleider einer eingehenden Viſi

icht, r e ſämtliche Papiere Heubners fehlten.

get Er nte den Hut und das Kleid als der Dame
e heben den Treſor bezeichneke er nach einigem Beſinnen auch

als den richtigen„Und warum ſollte ich den Treſor erbrochen haben, wenn
ich die Schlüſſel beſaß? Mein Schlüſſel fehlt, wie Sie ſehen.“

es ihm ſelbſt unverſtändlich war.
Hauptcoup auszuführen.

geſpielt haben s wir haben auch bereits den, der Sie ver
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einfach alles,“ ſagte Hoffmann.

Dr. h. c. Konrad v. Studt
beging am 65. Oktober in

Adels ausgezeichnet. Mehrere

Hleider durch, ſie hängen dort im Spind, ich glaube der Schlüſſel

tation. Aber ſeltſamerweiſe fand ſich nicht nur der Diamant

Darauf konnte der Kommiſſar ſchwer etwas erwidern, weil Vohienderg.

Aber er gedachte jetzt ſeinen eſollte das getan haben?“ e„Wir wiſſen genau, welche Rolle Sie bei dem Diebſtahl

Jm hochtten Grade unzufrieden, verließ er das Kranken

zimmer und ging in das Speiſezimmer zurück, wo ihn Wohlen
berg bereits erwartete. Auf deſſen Geſicht lag Spannung, Und
er machte eine fragende Gebärde.

„Er iſt von einer unglaublichen Hartnäckigkeit, er leugnet

Ueber Wohlenbergs Geſicht huſchte etwas wie Freude, was

Staatsminiſter a. D.

Hannover ſeinen 75. Geburts
kag. Er war von 1899 bis 1907
preußiſcher Kultusminiſter
1906 wurde er durch Ver
leihung des Schwarzen Adler
ordens und des erblichen

Univerſitäten und Hochſchulen
verliehen ihm den Ehren
doktor. Außerdem iſt er Ehren
mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften in Berlin und
e Geſellſchaft der Wiſſen-

e in n
huafgest und e ganz von ebbſt n e Betreffende h
fällt. Jch glaube, der Fall iſt in der Geſchichte hen
Eiſenbahnen noch gar nicht dageweſen.

Ex erzählte dem Arzt was er erfahren hatte.
„Könnte nicht irgend ein Verbrechen vorliegen?“ fragte

„Sie meinen daß man ihn hinausgeſtürzt hätte? Wer

„Dieſelve Roſitta, die den anderen Angeſtenten wenn e

et e
rDas hnellſee Scin

der Welt.
Der ruſſiſche Torpedo
jäger, Novik“, der nach den
Planen der Vulkanwerft
in Stettin gebaut wurde
und mit einer Turbinen
keſſelanlage ausgerüſtet
iſt, erzielte bei ſeiner
offiziellen Probefahrt
mit vorſchriftsmäßiger

Belaſtung eine mittlere
Geſchwindigkeit von 37

e Knoten; die höchſtee Geſchwindigkeit betrug
S 37,6 Seemeilen proStunde Hiermit hält

e der „Novik der 1400e Tonnen Gehalt hat, denWeltrekord als ſchnellſtes
Schiff. Rußland ſucht

überhaupt ſeine Kriegs
flotte in beſchleunigtem
Tempo zu vermehren,

S um die Lücken, die dieSeeſchlacht bei Thuſhima
am 27. Mai 1905 in
dieſe geriſſen, nicht nur
ausgzufüllen, ſondern noch

darüber hinaus Schiffe
in Dienſt zu ſtellen.

mutlich dazu anſtiftete Auch Herr Dekker iſt bereits feſtge

nommen!“„Herr Dekker? Wert Dekker? Was e denn der auf ein
mal damit zu tun?“Hoffmanns Mühe war völlig vergeblich Er an und kam

nicht vorwärts krotz geſchickteſter Frageſtellung. Heubner kam
nicht in Verlegenheit. So blieb dem Kommiſſar nichts anderes

öffnung zu machen, daß er, ſobald er e wäre nach
Berlin geſchafft werden würde. S

Papiere uſw. verſchwunden ſeien
übrig, als Heubner für verhaftet zu erklären und ihm die Er ſt d

finden.“

Aber das ſt doch an das wäre v un
glaublich unvorſichtig, denn es iſt doch nicht anzunehmen, daß
jemand gleich tot liegen bleibt, wenn er hinausgeſtoßen wird e

„Wenn Verbrecher keine Unvorſichtigkeiten begingen, könnte
man ja ihrer nie habhaft werden. Und ſagten Sie nicht, Herr
Kommiſſar, daß bei ihm nichts gefunden würde daß auch ſeine

Das ſchon, aber die können ſich bei ſeiner Koinplizin be

Das halte rhlechthin für annahr ſcheinlich S aber viel



lenldigen

er hatte alſo nichts weiter zu ſagen.
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leicht denke ich kriminaliſtiſch nicht gang richtig,“ erwiderte
Wohlenberg, denn auf eine Frau, die bei einen Verbrechen
Hilfe leiſtet, hält der Verbrecher ſelbſt nicht ſo viel, daß er ihr
die ganze Frucht und ſich ſelbſt in die Hände liefert

Hoffmann mußte innerlich zugeben, daß der Arzt krimina
naliſtiſcher dachte, als er ſelbſt. Jhr Geſpräch wurde hier jedoch
unterbrochen, da die drei Bauern, die ſie an den Fundort füh

ren ſollten, gemeldet wurden.
Man brach auf. Wohlenberg ließ es ſich nicht nehmen,

Hoffmann zu begleiten. Die Stelle war bald gefunden des
gleichen bemerkte Hoffmann, nachdem er den Bach ein Stückchen
landeinwärts verfolgt hatte, den See, von dem Heubner ge
ſprochen hatte. Es war eine Art Sumpf, durch den der Bach
hindurchfloß. Die Böſchung der Eiſenbahn war hier faſt haus
hoch, wie Heubner ganz richtig angegeben hatte. An dieſer
Stelle hinauszuſpringen, war Wahnſinn, denn wenn hier je
mand in den Sumpf fiel, und das war wahrſcheinlich, ſo war er
unrettbar verloren. Hoffmann ſchüttelte den Kopf. Es wurde
ihm immer unerklärlicher. Auch mußte er ſich ſagen, daß
Heubner durchaus nicht den Eindruck eines Verbrechers machte

Jm Gegenteil. Es lag eine gewiſſe Offenheit in ſeinem
Weſen, und Hoffmann geſtand ſich, daß Heubner ſogar einen
ſelten ſympathiſchen Eindruck machte. So kehrte er zweifelnd

mit Wohlenberg zurück.
Hoffmann verſuchte noch einmal ſein Glück bei Heubner.

Er redete gütlich und ſtreng, er ſprach in allen Tonarten es
war vergeblich, und Heubner blieb bei ſeinen Behauptungen.

Als Hoffmann ſich zum Aufbruch rüſtete, hatte er ſo wenig
fahren, als ie Rei nicht gemacht hätte. Wohlen

te u Bahn E e

er

Wage und ihr Vaker mußte ſie ent
t Er ſuchte ſie gar nicht, denn er wußte, warum ſie

nicht erſchienen war. So ſaßen die beiden Männer ſchwei-
gend nebeneinander, keiner hatte zum Sprechen Luſt. Daß
Heubner von nun an als Gefangener zu betrachten ſei und ſo
fort, ſobald er transportfähig würde, nach Berlin geſchafft wer
den müſſe, hatte Hoffmann ſchon ſeinem Gaſtgeber mitgeteilt,

Nach herzlichem Danke fuhr er, unzufrieden mit ſich ſelbſt,

es und müde, wieder zurück. Und Wohlenberg ließ
dedie Pferde gehen, wie ſie wollten. Die Zügel ruhten loſe in

ſeiner Hand, und er achtete auf nichts, ſondern ſah nur ſtarr
und verſchloſſen vor ſich hin. So dauerte es ziemlich lange, ehe
er wieder heimkehrte. Elſe war auch jetzt nicht zu ſehen, und
ihr Vater, der ihre Schmerzen erriet, rief ſie nicht. Er ging in
ſein Arbeitszimmer und ſchloß ſich ein.

Die Tür des Krankenzimmers ging leiſe auf und ſchloß
ſich wieder. Der Patient lag kreideblaß mit geſchloſſenen
Augen. Er fühlte wohl, daß es Elſe war, die hereingekommen
war, aber er öffnete nicht die Augen und ſah ſie nicht an.

Sonſt pflegte er, wenn ihn die Schmerzen noch ſo ſehr peinig
ten, ihr enkgegenzulächeln, denn ſie brachte ja auch alles Güte
mit ſich Sonnenſchein und Frohſinn und Glück und Liebe
und Linderung der Schmerzen. Heute blickte er nicht auf.

Elſe trat ganz ſcheu herein und blieb unſchlüſſig ſtehen.
Sie war ſchon vorhin bei ihm geweſen, und da hatte er ihr er
zählt, wer der Fremde ſei und was er von ihm wollte. Sie
war vor Schreck wie gelähmt, und ihre Phantaſie malte ſich
ſchreckliche Bilder; ſie ſah bereits, wie ihn rohe Knechte weg
ſchleppten, ihn ihr fortnahmen, wo er doch noch ſo krank war

Und ſie ſo nötig brauchte und ſie ihn. Ach ja, ſie
brauchte ihn ſehr nötig. Sie hatte ihn doch ſo lieb und wollte
ihn haben. Eigentlich gehörte er ja auch ihr, hatte ſie ihn nicht
gepflegt, ihn geſund gepflegt? Und jetzt ſollke das alles aus
ſein Jetzt wollte man ihn ihr fortnehmen Sie war über
ihn geſunken und hatte ſein Geſicht mit Küſſen bedeckt zum
erſtenmal gab ſie rückhaltlos ihrer Zärtlichkeit nach und konnte

ihr nicht wehren, er war krank und ſchwach und dann ihre
Küſſe waren ſo voller Liebe, waren ſo lindernd, ihre Gegenwart
erfüllte ihn mit Licht, machte ihn in dieſem Augenblick da ſich

das Geſchick gegen ihn wendete, glücklich, ließ ihn alles vergeſſen.
Sie weinte. Daß er ſchuldig ſein könnte, daß er mög

licherweiſe doch das Verbrechen begangen hatte, das kam ihr
auch nicht für einen Augenblick in den Sinn. Sie fühlte nur,

daß ihm und ihr maßlos Unrecht getan wurde. So war ſie
gang zerſchmettert in ihr Zimmer gelaufen, um ſich auszu
weinen Sollte ſie zu Hoffmann hinunterlaufen, ihm ausein
anderſetzen, daß „er“ unſchuldig war? Ja, aber wie? Was
ſollte ſie denn ſagen? Und dann war Hoffmann weggefahren
und ſie ging nicht einmal hinunter

tig und ſchaute in ſein bleiches liebes Geſicht. Schlief er?
„Hörſt Du mich denn nicht? fragte ſie leiſe, S

5

d ſtand ſie wieder am Bett des Kranken, ängſtlich und
vorſic

Er nickte mit dem Kopf, ohne die Augen zu öffnen. Sie
ſetzte ſich zu ihm auf den Vektrand und nahm ſeine Hand zwi
ſchen ihre kühlen, weichen Finger. Da hob er die Lider und ſah

ich beſtraft werde oder wenn ich ſterbe und meine Unſchuld nicht

erwieſen iſt eSie nickte nur weinend und konnte kein Wort hervor

bringen. e e„Elſe, gib mir Deine Hand. Jch habe Dich ſehr lieb. Man
kann nicht ſchlecht ſein und Dich lieben

Dann ſchwiegen ſie eine lange Zeit.
Was wird Dein Vater ſagen, Elſe?“

er auch ſo feſt überzeugt ſein, daß er unſchuldig iſt.
Wenn hen eine n hul lneeen nicht in Hanſe vdaß es für ſie einen ſchweren

ſcheidung treffen müßte. Sie verſuchte ihn zu tröſten und
gleichzeitig ſich zu beruhigen.

gar nicht glauhen! „Und wenn doch?“
Sie ſank in ſich zuſammen.

werde ihm alles erklären!“
Sie ſprang auf und wollte fort.„Nicht, Elſe, bleibe doch hier,“ er pielt ſie an der Hand.

„Dein Vater weiß doch gar nicht
„Es iſt gang gleich einmal muß er es doch erfahren,

und ich muß ihn fragen, ich kann das nicht ertragen
Sie ſtürmte davon und ließ ſich nicht von ihm halten

Er ſank erſchöpft in die Kiſſen zurück. Die Aufregungen des
heutigen Tages hatten ihn doch rieſig mitgenommen, er fühlte
es in ſeinem Kopfe fieberhaft arbeiten, die Schläfen pochten,
und er fühlte eine jähe Hitze in ſeinem Körper aufſteigen.

Elſe rannte nach dem Arbeitszimmer ihres Vaters. Sie
fand ihn über ein Buch gebeugt, eifrig leſend. Aber es ſah
nur ſo aus, denn er ſah gar nicht, was im Buche ſtand, ſeine
Gedanken weilten ganz anderswo. Als ſie eintrat, ſah er auf.

„Nun, Elſe?“ lSie ſtand vor ihm und ſah in ſein liebevolles Geſicht, das
ihr jetzt kummervoll erſchten. Auf einmal verlor ſie jetzt ihre

Oder richtiger: Wie ſollte ſie es ihm ſagen? Sie ſchlug die
Augen nieder und lehnte ſich zitternd an ihn.

Wohlenberg fragte ſie nichts wozu fragen, da er doch
die Antwort wußte. Er hätte nie etwas ſich merken laſſen, daß

daß er etwas davon wüßte, ſeine Tochter erwidere dieſe Liebe.
Er ließ den Dingen ihren Lauf, ohne ſie zu hemmmen oder zu
fördern. War das unrecht von ihm? Jetzt legte er ſich dieſe
Frage vor. Er zog ſie an ſich und fühlte, daß er an ihrer
Jugend ein ſchweres Unrecht begangen hatte. Durfte er hierher
in die Einſamkeit gehen und ſie mit ſich nehmen, ſie abſchließen

durchfluten? Er hatte viel geſehen und viel erlebt, Freuden
und Enttäuſchungen, die jetzt keine Bitterkeit mehr in ihm er
zeugten, ſeine Seele war ins Gleichgewicht gekommen, und er
zog hierher in ſeine Heimat, um ſein Leben zu vollenden, um
den großen Kreis ſeines Lebens zu ſchließen, dort, von wo er

aus gegangen war. S hAber ſie ſie hatte doch noch nichts gehabt, und er hatte
doch die Verpflichtung, ihr von dieſer Welt zu geben, was ihr
zukam, ihr Maß an Schönem und Häßlichem. Er wußte, daß
er es ihr vorenthalten hatte. Dann kam Heubner ins Haus

ein Zufall, aber wir ſind gern geneigt, Zufällen eine tiefere
Bedeutung zu verleihen. Heubner war ihm außerdem wirklich

(FDortſetzung folgt.
44

Vater glaubt es ſicher nicht nein, nein, er kann es

Sicherheit und Entſchloſſenheit. Was ſollte ſie ihm ſagen?

ihm die aufkeimende Liebe des jungen Mannes bekannt war,

von den Freuden und Schmerzen, die die Menſchen dort draußen

n und lieb geworden er ließ den Dingen ihren

Der Vater!. Sie erſchrak, wenn ſie an ihn dachte Wir e

We
Kampf gäbe, wenn ſe ne en

„Jch muß ihn fragen gehen, ich muß ihn ſprechen ich

e
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höre zur allgemeinen Bildung,
firmieren zu laſſen, wie die Bauern es zu tun pflegten. Jea

Lars, der Sohn des Schmieds aus Sönderby, war ein
Jahr nach ſeiner Konfirmation nach Kopenhagen geſchickt wor
den, wo ſein Onkel eine große Tiſchlerei beſaß. Lars hatte
nämlich viel Luſt zum Tiſchlerhandwerk und war ſehr geſchickt
mit den Händen. Vier lange Jahre hatte er in der Hauptſtadt
zugebracht, von morgens bis abends gearbeitet und ſich amü
ſiert, ſo weit er in den Freiſtunden dazu Gelegenheit fand.
Und nun hatte er ſeinen Geſellenbrief in der Taſche und war
auf dem Heimweg nach dem kleinen Dorf, in dem ſeine Eltern
wohnten.

Von der nächſten Bahnſtation aus ging regelmäßig ein
Wagen nach Sönderby; Lars ſaß auf dem Bock neben dem
Kutſcher, um die bekannten Stätten beſſer ſehen zu können.
Er hatte ſich acht Tage Urlaub genommen, ehe er die gute neue
Stelle antrat, die ihm angeboten worden war. Sein Geſellen

ſtück, ein prachtvoller Kleiderſchrank mit gewundenen Säulen
und geſchnitzten Türen, hatte Aufſehen erregt, und nun ging
ſein Ehrgeiz noch weiter. Aber erſt wollte er nach Hauſe, um
die Eltern zu beſuchen, die ihn ſo lange nicht geſehen und ihn
mit dem wenigen, was
Jahren unterſtützt hatten.

Sie ſtanden bereits draußen auf der Straße und ſchauten
nach dem Wagen aus, der langſam heranraſſelte. Lars ſah ſie

n u weiter Entfernung Und neben den Alten ſtand ſerne

waren ſie
eterſen warlaubte, es ge

ſeine Tochter nicht ſo früh kon

c

e

mlich einer von den „Fei es Dorfes

nette brauchte ja nicht hinaus in die Welt, um ſich ihr Brok zu
verdienen. Er hatte Mittel genug, um ſie zu Hauſe zu behalten
Bei einer Näherin, die ein wenig außerhalb des Dorfes wohnte,
bekam Jeanette Unterricht in der Damenſchneiderei, und Bäcker
Peterſen hatte dem Wunſch ſeiner Tochter gemäß verſprochen,
ihr nach vollendeter Lehrzeit einen „Salon für Anfertigung
von Kleidern“ einzurichten

Jeanette war nicht ſchön, dazu war ſie zu dick und zu klo
big; außerdem hatte ſie vom Vater ein vorſtehendes Kinn und
von der Mutter ein etwas ſchielendes Auge geerbt und von
Kindheit an hatte ſie ſtets nach der Seite geſchielt, auf der
Schmieds Lars ging oder ſtand. Aber ſie war ein gutes Mäd
chen, das ſagten alle Leute, und der Schulmeiſter ſagte, ſie ſei
auch ein tüchtiges, zuverläſſiges Mädche n.

Lars' und Jeanettes Eltern wohnten Tür an Tür, und
alles, was die Kinder Gutes bekamen, teilten ſie getreulich
miteinander. Jm Garten des Schmieds ſtand ein ſchöner
Birnbaum, und Lars teilte freigebig die Früchte, die ihm zu
fielen, mit Jeanette, wie ſie mit Lars all das leckere Weißbrot
teilte, das ſie bekam.

Auf dieſe Weiſe entwickelte ſich zwiſchen den beiden Kin
dern eine ſtille Freundſchaft. Als Laärs konfirmiert war und
fortgehen ſollte, verabſchiedete er ſich von Jeanette hinter dem
großen Stachelbeerſtrauch. Jeanette weinte und Lars tröſtete
ſie. Nicht durch Hüſſe und Zärtlichkeiten das lag ihm nicht

puffte ſie nur aufmunternd in den Rücken und ſagte:
„Hör doch auf zu heulen, ich geh ja nicht nach Amerika in
vier Jahren komm' ich wieder und ſeh nach, ob Jhr noch am

Leben ſeid!“ eDann fuhr er ab. Die große Holzkiſte mit ſeinen Sachen
deren e dem Wagenverdeck und er ſelbſt im Wagen unter
gebracht.
Lebewohl zuwinkten und ihm Glück auf den Weg wünſchten.

Die Tränen brannten ihm in den Augen, aber über die
Backen kamen ſie nicht, Lars kämpfte dagegen wie ein Mann.
Als ſie jedoch um die Ecke bogen und die Bäume das Haus der
Eltern verbargen, drückte er ſich in den äußerſten Winkel des
Wagens und hielt das große, rotgewürfelte Taſchentuch, das
die Mutter ihm gegeben hakte, vor die Augen.

All deſſen erinnerte ſich Lars, als er nun dort oben auf
dem Kutſcherbock ſaß, im Begriff, nach den langen Lehrjahren
wieder heimzukehren. Er war groß und hübſch geworden und
war gut gekleidet er ſah aus wie ein feiner Herr. Auch die
breite Bauernſprache hatte er einigermaßen abgelegt und ſprach
nun ein wunderliches Gemiſch von Kopenhagener und heimi
ſchem Däniſch. Von denen daheim hatte er in der großen Stadt
wenig geſehen und gehört, die Briefe an Jeanette waren all
mählich bis auf zwei im Jahre zuſammengeſchmolzen: einen
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r Hus dem Leben.
Skizze von Ellen Reumert.

ſie entbehren konnten, in all dieſen

Die Straße war voller Menſchen, die Lars ein

(Nachdruck verboten.)

Weihnachts und einen Geburtstagsbrief. Lars hatte nämlich
viel ſchönere und flottere Mädchen getroffen als Jeanette,

Mädchen mit Spitzenkragen und gekräuſelten Stirnhaaren,
die die Erinnerung an die Tochter des Bäckers verdunkelten.

Aber nun ſtand ſie da mitten auf der Straße neben
ſeinen Eltern, und ſtrahlte vor Wiederſehensfreude und Er
wartung. Sie lachte mit zwei funkelnagelneuen Vorderzähnen

Lars erinnerte ſich genau, daß ihre eigenen nicht in Ord-
nung geweſen waren. Und einen neuen Hut hatte ſie auf mit
großen, hellblauen Schleifen, der ſie ſchrecklich kleidete

Nun hielt der Wagen, und Lars ſprang ab, direkt den
Eltern in die Arme. Dann kam Jeanette an die Reihe. Es
ſah aus, als erwarte ſie auch eine Umarmung, doch Lars be
ſchränkte ſich auf einen kräftigen Händedruck. Jn der Stube
drinnen war der Kaffeetiſch gedeckt, und Jeanette brachte einen
ganzen Haufen Kuchen.

t t
o Kirſchſchnaps in die kleinen
großer Feierlichkeit alt.

e

Lars hatte all die alten Freunde und all die bekann
ten Stätten begrüßt, nun wußte er nicht, was er hier noch vor
nehmen ſollte und begann, ſich nach dem Stadtleben, nach der
Arbeit und den Kameraden zu ſehnen. Er fand, es ſei in dem
alten Dorf langweilig und eng geworden, es wat, als ſtehe das
Leben hier völlig ſtill. Beſonders die Nachmittage waren ſo
unmenſchlich lang. Ganze Stunden ſaß er draußen am Wald
gatter und pfiff. Er hatte in der großen Werkſtatt ſo viele
Melodien gelernt, beſonders hatte er ſich die Melodien von
„Jeganette“ gemerkt, und die kam faſt immer gleichſam von
ſelbſt. Jeanette lächelte glücklich, wenn ſie Lars pfeifen hörte,
ſie hielt es für eine Art Liebeserklärung, ein Signal, einen
Ruf, und ſie verfolgte Lars von morgens bis abends Sie
hatte bei der Schneiderin Urlaub genommen, um während
der kurzen Zeit, da der Schulfreund daheim war, ſeine Geſell
ſchaft zu genteßen. Wo Lars auch immer war, begleitete Jea
nette ihn über Gräben und Zäune, über Felder und Wieſen
folgte ſie ihm, der ſich jedoch nicht im geringſten um ihre Ge
ſellſchaft zu kümmern ſchien. Je kühler er aber war, deſto eif

riger wurde Jeanette. eBäcker Peterſen bat ſeine Tochter, zu Hauſe zu bleiben,
doch weder Bitten noch Drohen half; Lars wirkte wie ein

Magnet. eAn einem der letzten Tage vor ſeiner Abfahrt hatte Lars
einen weiten Spaziergang über die Felder in den Wald hin
aus gemacht. Es war ein ſchöner Tag, er ſetzte ſich an das
Gatter, dachte an die Stadt, die Arbeit und die Kameraden und
pfiff ſeine Lieblingsmelodie „Jeanette“. Jm nächſten Moment
ſah er die wohlgenährte Geſtalt Jeanettes an der Biegung des
Weges zum Vorſchein kommen der Wald hatte ſie bisher ver
borgen. Sie hatte ihren neuen Hut auf und trug einen großen
Kragen, der hinter ihr her wehte wie eine Fahne. Sie kam
nämlich in vollem Trab heran und war hochrot im Geſicht.
Lars tat, als hätte er ſie nicht geſehen, ſprang raſch über das
Gatter und ging weiter, die Hände in den Hoſentaſchen. Das
Gatter war ziemlich hoch und Jeanette ziemlich plump, er
glaubte nicht, daß ſie es wagen würde, hinüberzuſetzen. Doch
ſie ſammelte ihre Röcke und kroch über das Hindernis.

„Lars, Lars!“ rief ſie außer Atem.
Lars mußte ſtehen bleiben. „Warum läufſt Du denn ſos“

fragte er.
„Du biſt ja ſo raſch gegangen,“ puſtete Jeanette und trock-

nete ſich die Stirn.
„Was willſt Du von mir?“ fragte Lars und ſah nicht ge

rade freundlich aus. S S„IJch wollte gern in einer Sache. Deinen Rat hören.“
„Nagaa fragte Lars und ſetzte ſich an den Graben

rand. Jeanette ſetzte ſich neben ihn. Sie riß Gräſer mit den

W
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e aus und ſchien nicht recht zu wiſſen, wie ſie beginnen
olle

„Was gibt's?“ fragte Lars wieder.
„Meinſt Du, daß ich dem Beſitzer Olſen auf „Rasmines

Luſt“ heimleuchten ſoll?“ fragte Jeanette endlich und wurde
dunkelrot im Geſicht.

„Was meinſt Du damit fragte Lars erſtaunt zurück.
„Olſen will mich heiraten,“ antwortete ſie und ſah Lars

an, als erwarte ſie, daß ihre Worte eine entſetzliche Wirkung
auf ihn ausüben müßten. Doch dieſer ſchaute ganz ruhig und
vergnügt darein.

„Ja ſo,“ meinte er, „nun, da ſchlägſt Du wohl ein? Da
bei iſt doch nichts zu bedenken. Olſen iſt ein tüchtiger Mann
und „Rasmines Luſt“ einer der beſten Höfe der ganzen Gegend.

u Er iſt Witwer und hat drei Kinder antwortete Jea
nette.

n was tut das, ſagte Lars, „Du haſt ja kleine Kin
der gern.“a amentlich der Kinder wegen heiratet er wohl wieder,

glaube ich.“ Jeanette blickte nachdenklich in den Graben.
„Um ſo ſchmeichelhafter für Dich, daß er Dich zur Stief

mutter ſeiner Kinder wählt; ein Beweis dafür, daß er gut
von Dir denkt. Alſo warum beſinnſt Du Dich noch?“ Lars
ſah ſie fragend an.Ich habe mir ja eigentlich gedacht, daß t m v andere

Weiſe en a c ſie.

heitaten und auch n
überhaupt keine Eile damit. Und vielleicht hat er Dich gar
nicht in der Weiſe lieb ſondern mehr wie eine Art Bruder,
während Olſen Dich gern mag und Deiner bedarf.“

„Du meinſt alſo, ich ſoll Ja ſagen?“ fragte Jeanette, die
Augen voller Tränen. „Und Du wirſt es mir nicht verargens

„Nein, ich gönne Dir in jeder Beziehung alles Gute, Jeg
nette. Olſen wird Dich wohl lieb haben, ſonſt würde er Dich
wirklich nicht auf ſeinen Hof holen wollen.“

„Ja,“ meinte Jeanette, „wir haben an dem letzten Ernte
feſt ſo viel miteinander getanzt, und da ſagte er, wenn ich hin
kommen wollte, dann würde er den Hof meinetwegen umtaufen,
ſo daß er „Jeanettes Luſt“ heißen ſoll anſtatt „Rasmines Luſt“.
Rasmine war ja ſeine erſte Frau.„Das iſt doch ein ſehr hübſches Anerbieten, meinte Lars.

„Und nun bekam ich heute morgen einen Brief von ihm.
ob ich mich entſchließen will fuhr Jeanette fort.„So ſchreibe ihm nur danke, jal. und fertig iſt die Sache.

Man ſoll das Glück nicht von ſich weiſen, und Du wirſt ſehr
zufrieden ſein, mit Olſen ſowohl wie mit den Kindern und
dem Hof.“

„Glaubſt Du das wirklich, Lars?“ fragte ſie und trocknete
ſich die Augen.„Nein, ich weiß es,“ antwortete Lars.

Nun, ſo danke ich Dir für den guten Rat!“ Sie e dige
ihm die Hand. „Jch wußte nicht, daß Du ſo weit von Sön
derby fortgekommen biſt,“ fügte ſie ſtill hinzu, und Lars fragte
nicht, was ſie meinte

Er ging nach Hauſe, um zu „packen“.
Und Jeanette ging nach Hauſe, um an Olſen auf „Ras

mines Luſt“ zu ſchreiben. Durch die Wand hörte ſie Lars
pfeifen „Was willſt Du in dem grünen Wald, Jeanette?“

Sie legte den Kopf auf den Tiſch und weinte.
„Die abſcheuliche Melodien. die abſcheuliche Melodie,“

ſonſt Wir

hin e ſteht.

f. Olſens of hront Jeanette als ine
würdigeJeworden, aber Olſen iſt zufrieden mit ihr wie ſie iſt und das e

kann er auch ſein, denn Jeanette iſt eine gute Fran und ine
liebevolle Mutter für ſeine drei Kinder.

Jeanette iſt glücklich und zufrieden, und wenn ſie mit
ihrem Mann in dem neuen gefederken Wagen durch den Wald
fährt und an dem Gatter und dem Graben vorüberkommt,
an dem ihre Zukunft entſchieden wurde, ſo gedenkt ſie des Jutgendfreundes Lars voll herzlicher Dankbertein, weil er ihr ge

raten hatte, Hausfrau „Jeanettes Luſt“ zu werden.

n Vie Mat der Liebe n
Roman von O. eEr warf ein Geldſtück e den Schanktiſch, krank den

Schnaps aus und ſtahl ſich ebenſo orſthrig wie er gekommen,
(F en 18.
Jaroſch Vilſchowsky trat eilig, ſich och ren um

ſchauend, in das Kellerlokal der Mutter Kutſchera, die behag
lich hinter ihrem Ladentiſch ſaß. Jm übrigen waren nur Zwei

ziemlich ſchäbig ausſehende Männer anweſend, die in einem
düſteren Winkel ihre Weiße mit Kümmel kranken Sie hatten
ihre breitſchirmigen Ballonmützen kief in die Stirn gezogen,
die Hragen ihrer Röcke in die Höhe geſchlagen, ſo daß von ihren
Geſichtern wenig zu ſehen war. Außerdem ſtützten ſie den
Kopf in die Fäuſte, und ſchienen für nichts in der Welt als
für ihr Getränk Intereſſe zu haben. Nur zuweilen ſchweiften
ihre Blicke forſchend durch das Lokal, und als der Ruſſe ein
trat, ſtieß der eine den andern verſtohlen an und dieſer nickte
kaum merklich mit dem Kopf.

S „Na, Jaroſch,“ rief Frau Kutſchera dem Eintretenden ent
gegen, „laßt Jhr Euch auch einmal wieder ſehen? Jhr werdet
ſchon erwartet

„Still!“ flüſterte er ihr zu, ſich ſchen umblickend. „Jch
muß nachher mit Euch insgeheim ſprechen. Jch habe wichtige

Nachrichten aus Oeſterreich aber vorher muß ich mit den
anderen ſprechen iſt da eine ärgerliche Geſchichte paſſiert,

die uns alle in des Teufels Küche bringen kann.“

„Was iſt denn geſchehen e„Später ſpäter. Zuerſt zu den anderen. Wer ſind die
beiden Männer dort hinten?“„Weiß nicht. Arme Teufel, die ſeit einigen Tagen hierher a eWortführer der Geſellſchaft machte, Jhr ein Heſtehr wiekommen. Vielleicht wollen ſie bei Euch Dienſte nehmen„Still, ſtill. Jch brauche niemanden mehr. Nehmt Euch
übrigens init fremden Menſchen in acht. Gebt mir einen
Schnaps gang gleich welchen 8 iſt nur zum Schein
ich werde Euer Lokal wieder verlaſſen und über den Hof in den
Keller gehen. Die Kerle da hinten brauchen nicht zu ſehen,
wohin ich gehe. Da habt Ihr das Geld für den Schnaps.

Gachdruc verboten).

zur Tür hinaus.Unmittelbar nach ſeiner Euternuung erhob ſich einer der
freinden Männer, taumelte, ſcheinbar halb betrunken, gegen
den Schanktiſch und verlangte lallend ein großes Glas Brannt
wein. Frau Hutſchera ſah ſich den Mann aufmerkſam an;ein Verdacht ſtieg in ihr auf, daß die Trunkenheit erheuchelt
ſein könne, denn die Männer hatten nur wenig getrunken. DieWorte des Ruſſen hatten ſie ängſtlich gemacht.

„Sie ſcheinen bereits genug getrunken zu haben, ſagte
ſie mürriſch. „Jch gebe Jhnen keinen Branntwein mehr.

Der Fremde lachte rauh auf.„Na, denn nicht, liebe a ſagte er. „Dann hab ich
hier nichts mehr zu n Und r nene zur ar

hinaus.Sein Kamerad plieb ung auf ſeinem Platze ſitzen Er
ſchien ganz vertieft in ein Zeitungsblatt zu ſein.

Inzwiſchen war Jaroſch über den Hof in den verſteckten
Keller eingetreten. Hier waren die Genoſſen ſeiner Verbrechen
verſammelt: der Schloſſer Ede, der Naſen- n der Schneider e
Auguſt und mehrere andere.Das lebhafte Geſpräch verſtummte, als der Ruſſe raſch und

mit verſtörtem Geſichtsausdruck eintrat und die Tür ſorgfältig
hinter ſich verſchloß.„Nanu, was iſt denn los,“ ſagte Schloſſer Ede, der den

ein verſchnupfter Kater macht, Jaroſch?“„Es iſt genug geſchehen, um vorſichtig zu ſein entgegnete
jener „Wißtzt Jhr ſchon, daß KletterKarl, unſer jüngſter Ge

noſſe, verhaftet iſt, als er einer Frau die Taſche entriß?“4 Das iſt freilich eine dumme Kiſte antwortete Schiffe
e r das h uns allen e paſſtert.

iele Jahre ſr vergangen n iſt nun einer M



heute nacht abreiſen.“

Ferade ein ſo ſchönes Geſchäft in Ausſicht.

heimen Ausgang
Revolver aus der Bruſttaſche gezogen hatte.
zur Erde geworfen, Stühle wurden umgeſtoßen, klirrend flogen

raſch!
Doch da klopfte es ſchon an die äußere Tür und eine

e 381Es wird ihm einige Worhen Plötzenſee koſten, ſagte

NaſenWilly. „Ein anderes Mal wird er klüger ſein.“
„Wenn's weiter nichts wäre, würde ich kein Wort darüberverlieren,“ fuhr Jaroſch fort. Aber Kletter-Karl kennt alle

unſere Geheimniſſe Wenn er nun gepfiffen hätte?“
„Das wird er ſchon nicht tun,“ meinte Schloſſer Ede,

iſt zu ſeinem eigenen Schaden. Wenn er aber doch nicht dicht
gehalten, dann ſchlage ich ihm bei nächſter Gelegenheit den
Schädel ein,“ ſetzte er drohend hinzu

„Das könnte lange dauern,“ ſagte Jaroſch höhniſch, „denn
einige Jährchen würdet Jhr ſchon hinter den eiſernen Gardinen
zubringen müſſen. Doch hört mich jetzt an, wir müſſen unſere
Vorſichtsmaßregeln treffen, und Um Euch dieſe auseinander
zuſetzen, habe ich Euch zuſammenberufen. Wir müſſen einige
Zeit aus Berlin verſchwinden. Jn Wien und Budapeſt habe ich
Verbindungen; ich habe da auch die Sachen verſchärft, welche
Jhr aus dem Landhaus des Barons mitgenommen habt und
welche ich ſo lange zurückgehalten habe, um der Polizei keinen
Anhalt zu geben. Ich werde Euch die Adreſſen in Wien und
Budapeſt mitteilen, Jhr könnt Euch dahin wenden. Ich ſelbſt
gehe nach London

wa, aber wie ſteht's mit dem Reiſegelde fragte Naſen
Willy

d Auch das werde ich Euch geben. Aber Jhr müßt noch

„Jch hatte
Kann ich das nicht

en Deibel auch flüchte Schloſſer Ede.

noch e
In dieſem Augenblick ertönte die geheime glngel ſchrill

und kurz, als ſei die Hand, welche auf den Knopf gedrückt, raſch
Zurückgeriſſen worden.Die Verbrecher fuhren jäh von ihren Sitzen empor. „Raſch,

Zur geheimen Tür!“ flüſterte Jaroſch.

barſche Stimme rief „Oeffnet im Namen des Geſetzes!
Die Verbrecher drängten in wilder Flucht zu dem ge

die Gläſer und Flaſchen auf den Fußboden.
Schloſſer Ede riß den Schrank auf, der zu dem geheimen

Ausgang führte mit einem Ruck öffnete er die Klappe des
n Und fuhr erſchrocken mit einem wilden Fluch zurück

der grelle Lichtſtrahl einer Blendlaterne zuckte ihm entgegen
mehrere dunkle Geſtalten umſtanden den Ausgang an

dem Aufblitzen ihrer Uniformknöpfe konnte man ſie als Po
liziſten erkennen.
Harte Schläge donnerten gegen die Haupttür, die in ihren

Fugen wankte und krachend auprans Die Polisiſten drangen
in den Keller.

Raum der „Roken Nelke“

Schloſſer Edes Revolver krachte die Schutzleute drängen

von beiden Eingängen in den Keller ein wirres Kampfge
tümmel entſtand Schiüſſe knallten wilde Rufe ertönten

Röcheln der von den Kugeln Getroffenen Schloſſer Ede
ſtürzte ſich wie ein wütender Stier in das dichteſte Gekümmel,
der Hieb eines ſchweren Schutzmannsſäbels ſtreckte ihn zu

Boden, mehrere Schutzleute warfen ſich über ihn und knebelten
ihn. Jm nächſten Augenblick waren auch die anderen Ver

brecher überwältigt und ihnen die Arme auf dem Rücken ge
ſchnürt.Der Poligzeioffigier, der aus einer leichten

blutete lachte ihnen ſpöttiſch ins Geſicht.„Haben wir Euch endlich, Jhr Vögel?“ ſagte er
h Schloſſer -Ede, der von zwei Schutzleuten gehalten wurde

da er wegen ſeiner Verwundung zuſammenzuübrechen droht
knirſchte vor Wut init den Zähnen.

Sagen Sie mir nur, wer uns verraten haten
„Ja, das möchtet Ihr wohl wiſſenAh der Junge hat gepfiffen! Das ſoll ihm ſchlecht be

„Einſtweilen ſorgt nur für Euch ſelbſt doch zum Henker!kommen dem Schuft!“

wo iſt der Ruſſe?“ rief der OffizierJarxoſch war nirgends zu finden. Das Kampfgetümmel
S benutzend, hatte er ſich wie eine Schlange dabonzuwinden ge

h wußt, hatte den geheimen Ausgang erreicht und floh wie ein
gehetztes Wild in die dunkle Nacht hinaus.Der Offizier und zwei Poliziſten eilten nach dem vorderen

e die ſich weinend und heulend n einen Winkel ver

ahnen ch

Allen voran der Schloſſer Ede, der einen
Jaroſch wurde

Aber ſie fanden dort nur Mutter

krochen hatte, während der ſchäbige Menſch, welcher vorhin
die Weiße mit dem Kümmel getrunken, ſich plötzlich als Poliziſt
entpuppt hatte und die Wirtin „Zur roten Nelke“ ſtreng be
wachte.

Auch hier war Jaroſch nicht zu finden.
„Nun, er entgeht ſeinem Schickſal nicht, meinte lächelnd

der Offigier. „Vorwärts mit der ganzen Geſellſchaft nach der

Wache! Frau Kutſchera, Sie haben wohl die Güte, uns zu
begleiten ſetzte er ſpöttiſch hinzu.

„Jch bin unſchuldig!“ kreiſchte Mutter Kutſchera.
Na, das wird ſich ja herausſtellen. Kommen Sie vor

läufig nur mit! Jhr Lokal wollen wir einſtweilen verſchließen.“
Alles Beteuern ihrer Unſchuld half Mutter Kutſchera

nichts; ſie mußte die Verbrechergeſellſchaft nach der Wache be
gleitenJaroſch Hatte in atemloſer Haſt einige dunkle und wenig

belebte Gaſſen durcheilt. Atemlos ſtand er jetzt ſtill, um zu
überlegen, was er zunächſt tun ſollte.

Sollte er nach dem nächſten Bahnhof eilen, um mit dem
erſten abgehenden Zuge das Weite zu ſuchen? Aber er hatte
nicht genügend Geld bei ſich, er konnte höchſtens einige Sta
tionen weit fahren. Und der Telegraph würde ſofort nach

allen Seiten ſpielen er würde auf der nächſten Station ſchon
erkannt und verhaftet werden.Und dann ſollte er ſein ſchönes Geld, das er zu Hauſe
im Kaſſenſchrank liegen hatte, im Stich laſſen Der Gedanke,
die Frucht ſeiner jahrelangen Mühen, ſeiner jahrelangen Ver S
brechen zu m machte ihn raſend. Er wollte Alles ver

auch einige Jah Zuchthaus verbringen muß e, ſo würdeer doch das Se wiederfinden, wenn er wieder in Freiheit ge

ſetzt wurde. Ex kannte ſo manchen Schlupfwinkel in der großen
Stadt, wo er ſich einige Zeit verbergen konnte, und er kannte
auch Perſonen, welche ſein Geld aufbewahren und ihn ſelbſt

nicht verraten würden. Wenn er ſich nur einige Tage verbergen
konnte, ſo durfte er hoffen, ſich ins Ausland, vielleicht nach Lon
don oder Amerika zu retten. Er hatte ja überall Verbindungen
und fand überall Freunde, welche ihm durchhelfen würden.

So entſchloß er ſich, zunächſt nach ſeiner Wohnung zurück
zukehren, ſein Geld zu holen und dann einen Schlupfwinkel
aufzuſuchen, um den erſten Sturm vorüberbrauſen zu laſſen.

Seine Mutter, die alte Sarah, mochte zurückbleiben und
das Geſchäft weiterführen oder verkaufen ihr konnte die
Polizei die Teilnahme an den Verbrechen ihres Sohnes nicht
nachweiſen. Die alte Frau hatte in der Tat keinen Anteil
an ſeinen Verbrechen, wenn ſie auch ſein verbrecheriſches Leben
und Treiben ahnte.Durch dunkle Nebengaſſen ſchlich ſich Jaroſch vorſichtig bis

in die Nähe ſeiner Wohnung. An der Ecke der Straße, in der
ſein Laden ſich befand, ſtand er ſtill, ſich lauernd umſchauend,
ob nicht etwa ſein Laden und ſeine Wohnung beobachtet würden.

Aber er ſah nichts Auffälliges. Ein Schutzmann ging wie
gewöhnlich auf und ab. Vor den Haustüren ſtanden einige
Liebespärchen; hier und da ſchlich eine dunkle Frauengeſtalt an
den Häuſern entlang.

Nichts zeigte ſich, W Verdacht erregen konnte, und ſo
beſchloß Jaroſch, ſeine Wohnung aufzuſuchen, indem er im
Schatten der Häuſer vorſichtig weiterſchlich.

Jn der Deſtille links vom Hauseingang war noch Licht;das Geſpräch der Gäſte drang bis auf die Straße. Billard
kugeln klapperten, Gläſer klirrten alles war wie gewöhnlich

Jaroſch trat aufatmend in den nur ſchwach erhellten Haus
flur/ da ſein Laden bereits geſchloſſen war.

Als er die dunkle Treppe zu ſeiner Wohnung hinauf
ſchleichen wollte, legte ſich plötzlich eine Hand ſchwer auf ſeine
Schulter. Eiſigkalt rieſelte es ihm durch alle Glieder. Er
wäre faſt zuſammengebrochen, als er eine dunkle Mannesge
ſtalt neben ſich ſah, die ſich wohl vorhin in dem düſteren Winkel,

den die Treppe mit der Wand bildete, verborgen gehalten hatte.
„Was wollen Sie? Wer ſind Sie rief er keuchend, all

ſeinen Mut zuſammennehmend. Er verſuchte die ſchwere Hand
von ſich abzuſchütteln aber nur um ſo feſter griff dieſe zu.

„Sind Sie nicht Jaroſch Bilſchowsky, der Inhaber des
nete hier im Snſee fragte eine ernſte
StimmeAllerdings was wollen Sie von mir Laſſen Sie
mich los„Jch habe Sie erwartet n We ernſte mmne fort.
„Folgen Sie mir zur Wache

e folgt.



S Gemeinnütziges i
Wie ſchützt man ſich vor Mandelentzündungen und Heiſer

keit? Eine heiße Abwaſchung, täglich einmal, um Hals und
Nacken vorgenommen, hat den Zweck, alle Poren weit zu öffnen.
Würde man ſich nun alſo hinauswagen, hätte man ſicher eine
böſe Entzündung weg. Um dies zu unterbinden, läßt man dem
Heißbad ſofort eine ſehr kalte Abwaſchung, der etwas flüſſige
Kohlenſäure beigeſetzt iſt, folgen.
Aprikoſenkompott. 12 Stück ſchöne Aprikoſen werden hal

biert, die Herne herausgetan und das Häutchen davon abgezogen.
Die Aprikoſen werden nebeneinander in ein flaches Geſchirr ge
legt, mit 200 Gramm geſtoßenem Zucker überſtreut, mit einer
Obertaſſe voll friſchem Waſſer übergoſſen und ſo ins Backrohr ge
ſtellt, bis ſie im Safte weich geworden ſind. Wenn ſie kalt ſind,
werden ſie in einer Compotière angerichtet, die Kerne halbiert,
mit dem Shyrup aufgekocht, in die Mitte einer jeden halben
Aprikoſe gelegt, der Saft noch etwas eingekocht und darüber ge
ſeiht.

Zu einem guten Apfelgelee ſind möglichſt nicht zu unreife
Aepfel aller Art ſauber zu waſchen, zu viertkeilen, Stengel und
Hernhaus herauszuſchneiden und in einem großen Meſſingkeſſel
eingukochen. Und zwar gehört zu einem Scheffel (80 Pfund
Aepfel) 40 Liter Waſſer, in denen die Aepfel ſehr weich, unter

Zugabe von der Schale 5 Zitronen, einer Stange Vanille zu
kochen ſind. Danach werden an umgeſtürgzten Stühlen und Bän
ken große, ſaubere Tücher gebunden und mit dem weichgekochten

flüſſigen Apfelmus angefüllk. Das Durchlaufen des Saftes hat
in 24 Stunden zu geſchehen. Ein Umrühren oder Ausdrücken
des Muſes in den e um etw e ewinnen,

iſt die

zwei Pfund Zucker genommen und ſo lange zuſammen verkocht,
bis die guf einem weißen Stück Papier vorgenommene Saftprobe
innerhalb einer halben Stunde völlig erſtarrt. Dann iſt das Gelee
fertig, wird in ſauber geſchwefelte Steintöpfe oder Gläſer gefüllt,
nach dem Erkalten mit einem gutgefeuchteten Rum oder Kognak

papier belegt und verbunden

S Allerlei Kurzweil
1. Arithmetiſche Aufgabe.

Als N. nach ſeinem Geburtstage gefragt wurde, antwortete
er „Wenn ich im Jahre 1916 meinen Geburtstag feiere, dann

iſt die Zahl meiner Lebensjahre gleich der Zahl, die man als
Summe erhält, wenn man die vier Zahlen meines Geburts
jahres addiert. Ueberdies hat mein Geburtsjahr die Eigen

tümlichkeit, daß die Summe der drei erſten Zahlen den Tag, der
Unterſchied der beiden letzten

a Zahlen aber den Monat meinerGeburt angibt.“ Wann iſt N

b geboren2 Kreuzrätſel.

nvusgug
e

Suſtige Egeſſ
Sonderbare Richtigſtellung.

Kunde: „Aber, lieber Meiſter, da
ſehen Sie nur; die Sohlen ſind ſchon
gang zerriſſen, während das Oberleder
noch gut ijſt.“

Meiſter (ruhig): „Hm, da waren
die Sohlen nicht ſchlecht, mein Lieber,
ſondern das Oberleder war zu gut.“

Der Unterſchied
Reichter: „Sie haben ja ihren Pa

tienten die gleiche Salbe für alle mög
lichen Krankheiten verordnet!“

Kurpfuſcher: „Bitte, Herr Richter,
der Preis aber war verſchieden!

Beoshaftes Mißverſtändnis.
„IJch habe doch eine prächtige Schiller

naſel“ „Ja, ſie ſchillert in allen Farben.
Sie ſollten halt nicht ſo viel trinken

Ein VBorſchlag.
Jtzig (zu ſeinem Sprößling, der un

gezogen war): „Aaron, geh her, daß ich
dir durchprügeln kannl

„Gott, Vaterleben, wenn Du willſt
klopfen, klopfe doch lieber Teppich!“

Nicht paſſend.
„Dieſes Mädchen iſt ein wahrer Engel.“
„Warum heirateſt Du es nicht

„wWeil ihr Vater ein armer Teufel iſt!

Kleiner Jrrtum.
„Sie haben mir zehn Mark für eine

Flaſche Champagner angerechnet! Die
hab' ich ja gar nicht getrunken! Da
gegen haben Sie aber vergeſſen, eine

Zigarre aufzuſchreiben!“
„Entſchuldigen Sie, das iſt halt mit

einander verwechſelt worden!“ e
Ein nobler Prinzipal.

„Alſo Dein Buchhalter will unſere
Glſe heiraten? Was wirſt Du ihm denn
am Hochzeitstage geben S

„Vormittags frei werde ich ihm geben

Gut abgeführt.
„Ach, gnädiges Fräulein, Sie machen

mir nie ein freundliches Geſicht l
„Sie ſind eben nie da, wenn ich

eins machel!“

Peinliches Gefühl.
„Nun, wie behagen Jhnen die großen

Soireen Jhrer Frau?“
„Gar nicht! Ich habe immer das

Gefühl, wenn ich nicht der Mann wäre,
ſo wär ich ſicher nicht eingeladen worden

Paſſ. ender Platz.

Arzt (zum Bureauchef): „Sie be
dürfen dringend der Ruhe! Bleiben Sie
täglich zwei Stunden länger im Bureaul

Empfindlich

Chef (zum Kanzliſten):
wieder einmal meinen Namen ſchreiben,
ſo machen Sie, bitte, keine Schnörkel
d'ran dazu haben Sie nicht das Recht!

Reſolut.
Dame: „Herr Doktor ich habe eine

belegte Zunge! Macht das wasArzt „Ja Zwei Mark fünfzig

21
Gute Ware.

„Wenn Sie

S

Hauſierer: „Kaufen Sie ſchöne Socken?“
Herr: „Jch habe ja erſt vor acht Tagen ein

Paar bei Jhnen gekauft! e
Hauſierer: „Darum frage ich, lieber Herr,

ob Sie noch keine neuen brauchen

Zweierlei Auffaſſung. eVater: Was jetzt früh 6 Uhr kommſtDu aus der Kneipe? Weißt Du nicht, daß vor
Mitternacht der geſündeſte Schlaf iſt?“

Studioſus: „Aber ich vitt! Dich, Papa
bis Mitternacht iſt doch noch langel“

Druckfehler. eDer Violinvirtuoſe zeigte ſich nach den Kratz
ſpenden noch mehrere Male dem Publikum

Druck und Verlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charkottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
Verlags- Anſtalt Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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